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Donnerstag, den 9 Dezember 1926

e nach einer Formel in
Es hat ſich in Genf ſehr ſchnell gezeigt, daß all die Beſchwerden

über deutſche Verfehlungen in der Abrüſtungsfrage, die von der Jnter
alltierten Militärkontrollkommiſſion und der Botſchafterkonferenz
immer wieder erhoben wurden, nur ein Vorwand waren, nur ein
Mittel zum Zweck, um die Kontrollfrage ſo lange offenzuhalten, bis
auch die Frage der militäriſchen Nachprüfungen durch den Völkerbund
und die Frage der Rheinlandbeſetzung gelöſt iſt. Sobald man in Genf
an dieſe, auch der Gegenſeite wichtigeren Gegenſtände heranging, trat
alles das, wovon man vorher ſoviel Aufhebens gemacht hatte, die
bombenſicheren Unterſtände in Königsberg und die alten Kaſernen der
Heeresverwaltung, ſchnell in den Hintergrund. Vielleicht, daß man
ſie aus dem Dunkel, in das ſie jetzt gerückt ſind, bei Gelegenheit wieder
hervorholt, wenn die Verhandlungen einmal ins Stocken geraten
ſollten. Vorläufig aber haben die Militärs zu ſchweigen und die
Juriſten das Wort. Das iſt immerhin ein Fortſchritt, denn ſo ge
fährlich unter Umſtänden auch die juriſtiſchen Paragraphen werden
können, mit den Herren Hurſt und Fromageot läßt es ſich immer
noch beſſer reden, als mit dem General Foch

Vom deutſchen Standpunkt

aus kann man dieſe Entwicklung um ſo mehr begrüßen, als die
deutſchen Forderungen eine gute und feſte juriſtiſche Grundlage haben.
Das Jnveſtigationsprotokoll ſteht ohne Zweiſel im Widerſpruch zu
Art. 213 des Verſailler Vertrages, der, wie in der deutſchen Note vom
12. Januar dargelegt, keine dauernde oder periodiſch wiederkehrende
Kontrolle, keine ſtändigen Kontrollorgane in den entmilitariſierten
Zonen und keine übertriebenen Befugniſſe der Jnveſtigations-
kommiſſion des Völkerbundes zuläßt. Die Aufgabe der Juriſten iſt
alſo nun, das Jnveſtigationsprotokoll in Einklang zu bringen mit dem
Art. 2183. Zu dieſem Zweck kann man entweder das Jnveſtigations

protokoll einer vollſtändigen Umarbeitung unterziehen, oder aber, wie
die Franzoſen es vorzuſchlagen ſcheinen, eine „authentiſche Jnter
pretation“ daran anfügen. Das iſt ſcheinbar nur eine rein formale
Frage, die aber doch manchen Haken hat.

Nebenher gehen die Verhandlungen über die

Zurückziehung der Rheinlandbeſatzung,
die von Streſemann in die Debatte geworfen worden iſt. Wir

ſehen darin die logiſche Folge der Erfüllung der deutſchen Ver
pflichtungen aus dem Verſailler Vertrage und des Locarnopaktes, der
Frankreich über den Verſailler Vertrag hinaus eine zuſätzliche Sicher
heit bietet. Briand dagegen vertritt den Standpunkt, daß die Zurück
ziehung der Beſatzung nicht in Locarno vereinbart oder verſprochen
worden ſei, daß man vielmehr erſt in Genf und Thoiry darüber geredet
hätte und daß Deutſchland ein Aquivalent dafür in Geſtalt einer beſon
deren Sicherheitsleiſtung gewähren müſſe. Als eine ſolche Entſchädigung
wird von franzöſiſcher Seite eine von den fünf Locarnomächten als
den Garanten für die Neutralität und Unverletzlichkeit des Rhein
Ilandes einzuſetzende beſondere Kontrolle vorgeſchlagen. Damit wäre,
wenn dieſe Kontrolle über den letzten Termin für die Räumung des
Rheinlandes, alſo über das Jahr 1985 hinaus, ausgedehnt werden
ſollte, die von Deutſchland in der Note vom 12. Januar abgelehnte
Dauerkontrolle durch ſtändige Kontrollorgane auf einem Seitenwege
wieder eingeführt.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Deutſchland auf dieſem Wege den
Alliierten nicht folgen kann.

Valdiger Abſchluß?
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Die Beſprechung zwiſchen den Führern der deutſchen und fran
zöſiſchen Delegation ging 1245 Minuten zu Ende. Die Miniſter unter
hielten ſich zunächſt über Vorſchläge der Juriſten in bezug
auf die Abänderung des Jnveſtigationsprotokolls und deren Form,

wobei ſich eine allgemeine UÜbereinſtimmung ergab. Die
weitere Beſprechung betraf die Lage innerhalb der Botſchafterkonferenz,
die nicht befriedigend iſt, da ziemliche Schwierigketen ſpezell in der
Frage des Kriegsmaterials aufgetreten ſind
Es wird verſichert, die hier anweſenden Staatsmänner bemüht

ſind, trotzdem zu einem Abſchluß zu kommen. Für den Fall, daß in
Paris keine Einigung erzelt werden ſollte, erwägt man, die rein
techniſchen Fragen einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

Lagebericht vom Donnerstag mittag
Genf, 9. Dez. (TU.) Briand ſtattete heute vormittag Dr.

Streſemann, der von ſeiner Exkältung wieder geneſen iſt, im Hotel
„Metropol“ einen Beſuch ab. Sollte die Botſchaſterkonferenz bereits
heute über die Aufhebung der Militärkontrolle Beſchluß ſaſſen, ſo
würde noch im Laufe des heutigen Abends eine neue Zuſammenkunft
der Vertreter Deutſchlands, Frankreichs und Belgiens ſtattfinden. Es
verlautet, daß die

Juriſten ihre Arbeiten abgeſchloſſen
und die vorgeſehenen Abänderungen im Jnveſtigationsprotokoll den
deutſchen Forderungen entſprechend formuliert haben. Ob dieſe Ab
änderungen in Form von Zuſätzen zum Jnveſtigationsprotokoll oder
in Form nuer Ratsbeſchlüſſe gefaßt werden, ſteht noch nicht feſt. Die
Verhandlungen der Reſtfrggen der Entwaffungskontrolle ſoll, wie von
gut unterrichteter Seite heute nachdrücklichſt betont wird, auf diplo
matiſchem Wege erfolgen. Eine Übernahme der Reſtfragen auf die
Jnveſtigationskommiſſion wird von deutſcher Seite abgelehnt.

Paris, 9. Dez. (TU.) Als Ergebnis des geſtrigen Tages in
Genf berichtet der Korreſpondent des „Matin“, daß die Juriſten eine
Formel für die künftige Jnveſtigation gefunden hätten. Den Haupt
anteil an dieſem Ergebnis habe der Generalſekretär der Botſchafter
konferenz, Maſſigli. Die heutige Botſchafterköonferenz wird, wie das
Blatt meldet, verlangen, daß ſich die deutſche Regierung verpflichtet, die
Reſtforderungen in der Abrüſtungsfrage zu erfüllen. Daraufhin
würden am Freitag oder Sonnabend die Außenminiſter in Genf als
Termin für die Beendigung der interalliierten Militärkontrolle einen
Tag zwiſchen dem 15. Januar und dem 15. Februar feſtſetzen. Am
gleichen Tage würden dann die Beauftragten des Völkerbundes ihre
Tätigkeit mit der Liquidierung der von der Botſchafterkonferenz an
geordneten Maßnahme beſchließen.

Der deulſche Standpunkt
Genf, 9. Dez. (Priv.-Tel.) Aus hieſigen politiſchen Kreiſen

wird zu der vorſtehenden Genfer Meldung erklärt, wenn man von
franzöſiſcher Seite auf die Regelung loszuſteuern verſucht, die ſeiner
zeit in dem Luftfahrtabkommen praktiſch durchgeführt worden iſt,
ſo muß dazu geſagt werden, daß Deutſchland unter allen Umſtänden
auf ſtrikter Beachtung der in der Note vom 12. Januar 1926 dar
gelegten Vorbehalte beſteht. Jn dieſer Note iſt auf das deutlichſte
erklärt worden, welche Verpflichtungen Deutſchland aus dem Artikel
213 des Verſailler Vertrages entſtehen.

Jrgendwelche weiteren Zugeſtändniſſe ſind für Deutſchland
untragbar.

Der andere, von der franzöſiſchen Preſſe gemachte Vorſchlag, die
Abberufung der Militärkontrolle bereits für den 4. März zu be
ſchließen und die Regelung der Abänderung des Jnveſtigations-
programms in der Zwiſchenzeit formelmäßig feſtzulegen, iſt für Deutſch
land ſo lange untragbar, als nicht feſtſteht, daß die von der deutſchen
Regierung gemachten Vorbehalte in der Endformel entſcheidend berück-
ſichtigt werden.

Schubert bei Chamberlain
Genf, 9. Dez. (TU.) Staatsſekretär Dr. Schubert hatte am

Mittwoch vormittag mit Chamberlain eine längere Unterredung. Von
unterrichteter Seite wird erneut betont, daß die weitere Entwicklung
der Verhandlungen gegenwärtig weſentlich von der Entſcheidung der
Pariſer Botſchaſterkonferenz abhänge. Die Arbeiten liegen gegen
wärtig in erſter Linie in den Händen der einzelnen Sachverſtändigeng r e e gendie Einzelvorſchläge für das Zuſtandekommen einer Kompromißformel
ausgrbeiten. Die Verhandlungen über eine Reviſion des Jn-
de e berühren gegenwärtig in erſter Linie folgende
rei Punkte:

1. Aufhebung der Beſtimmungen über die elements stables;
2. Aufgabe des Prinzips der Kontinuität für die Jnveſtigationen;
3. Durchführung der Jnveſtigationen in Deutſchland durch Polizei

organe.8 Man nimmt an daß nach dem Eintreffen näherer Mitteilungen

von der Botſchafterkonferenz ſofort eine Konferenz der fünf Mächte
ſtattfinden wird.

Beſprechung Streſemanns mit Briand.
Genf, 9. Dez. Bad We Der franzöſiſche Miniſter des

Außern, Briand, und Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann, deſſen Befinden ſich gebeſſert hat, ſind heute mittag 12 Uhr
am Sitz der deutſchen Delegation zu einer Beſprechung zuſammen
getreten.

Der Völkerbundsrat genehmigte in ſeiner geſtrigen Nachmittags
ſitzung drei Berichte Beneſchs, die mit den Vorarbeiten zur Ab
rüſtungskonſferenz im Zuſammenhang ſtehen. Den Völkerbundsſtaaten
ſoll die Mitarbeit des Völkerbundsrates beim Abſchluß von Schieds
verträgen angeboten werden.

Jn den Genfer Verhandlungen über die Königsberger Be
feſtigungen und über die Ausfuhr von Kriegsmaterial iſt noch keine
Einigung erzielt worden.

Genfer Beſprechungen über das
Saargebiet

Genf, 9. Dez. (WTB.) Jn der Frage der vom Saargebiet
geforderten Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem Saar
Pale und zu der franzöſiſchen Gegenſorderung, daß mindeſtens zwei

gtaillone zur Sicherung des Eiſenbahntranſitverkehrs im Saar-
gebiet verbleiben ſollen, dürfte eine Einigung auf folgender Grund
lage bevorſtehen: Es ſoll für die ſaarländiſchen Bahnen ein rein tech
niſcher Bahnſchutz ohne irgendwelchen Charakter geſchaffen werden,
der ausſchließlich der Regierungskommiſſion für das Saargebiet unter
ſtehen und aus fremden, von der Regierungskommiſſion gewählten
Staatsangehörigen mit rein zivilen Funktionen beſtehen wird und im
Bedarfsfalle den Schutz der Bahnhöſe und der Bahnlinien zu über
nehmen hätte.

Sihung des Reichskabinettes

Das Reichskabinett trat den Blättern zufolge geſtern nachmittag
zuſammen und beſchäftigte ſich u. a. mit der Frage des Zuckerzolles,
mit der Gewährung von Weihnachtsbeihilfen für die Beamten und mit
der innerpolitiſchen Lage. Reichskanzler Marx machte ausführlich
Mitteilung über die Vorſtellungen der Sozialdemokraten über die
Rede des Abgeordneten Dr. Scholz in Jnſterburg. Es wurde die
Möglichkeit erörtert, den durch dieſe Rede hervorgerufenen Konflikt
beizulegen.

Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung hatte der Reichskanzler Be
ſprechungen mit dem Führer des Zentrums. Wie die „Voſſiſche
Zeitung“ wiſſen will, haben der Reichskanzler und maßgebende Per
ſönlichkeiten des Zentrums den Fraktionsvorſitzenden der Deutſchen
Volkspartei nicht in Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie für eine Kog
lition mit den Deutſchnationalen nicht zu haben ſein würden, und daß
es ſchwere innerpolitiſche Komplikationen gäbe, wenn die Sozial
demokratie in eine Kampfſtellung gegenüber dem Kabinett gedrängt
würde. Da man in Kreiſen der Volkspartei Wert darauf lege, daß die
Austragung des Konfliktes bis zur Rückkehr Dr. Streſemanns
aus Genf vertagt werde, hält es das genannte Blatt für möglich,
daß die Entſcheidung auf die nächſte Woche verſchoben werde, da man
damit rechnet, daß die Völkerbundsratstagung in Genf ſpäteſtens An
fang der kommenden Woche beendet ſein wird.

Berlin, 9. Dez. (WTB.) Der Reichskanzler hatte am Mitt
woch, abends 28 Uhr, eine Beſprechung mit dem volksparteilichen Ab-
geordneten Dr. Scholz.

Aus dem Reichstage
Berlin 9. Dezember. (Radio WTB.) Dem Reichstage iſt

der Entwurf eines Beſatzungsleiſtungsgeſetzes zugegangen, das eine
Vereinigung der ſämtlichen einſchlägigen Beſtimmungen durchführt,
um auf dieſe Weiſe eine ſchnelle Unterrichtung über die Rechtslage zu
ermöglichen und die zweckmäßige Verfolgung berechtigter Ent
ſchädigungsanſprüche zu erleichtern.

Weiter iſt dem Reichstage ein Geſetzentwurf zur Regelung des
Verkehrs mit Milch zugegangen, der Geld und Gefängnisſtrafen bei

53. Jahrgang

Kbertretungen der im Geſetz ausgeſprochenen Anordnungen vorſteht.
Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei haben im Reichstag

einen Antrag eingebracht, der die Reichsregierung erſucht, für das
Jahr 1927 den Bienenzüchtern für jedes Bienenvolk 10 Kilogramm
Zucker zur Bienenfütterung von der Zuckerſteuer frei zu laſſen.

Jn einer Interpellation wendet ſich die deutſchnationale Fraktion
gegen die ſtarke Vermehrung der Eigenbetriebe des Reiches, der Länder
und der Gemeinden und ihre ſtändig wachſende Ausdehnung auf weitere
Erwerbszweige, die zu einer großen Gefahr für Handwerk und Einzel
handel geworden ſind.

Um 12 Uhr iſt der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei zu
ammengetreten, um zu der Rede des Abg. Scholz in Jnſterburg Stel
ung zu nehmen und feſtzuſtellen, wie ſich die Fraktion bei dem gegen
den Miniſter Külz eingebrachten Mißtrauensvotum verhalten ſoll. Die
endgültige Entſcheidung über r Schritt der Sozialdemokraten wird
en erſt heute abend in der Fraktionsſitzung der Sozialdemokraten
allen.

Der Hanushaltsausſchuß des Reichstages vertagte die Beſprechung
über eine den Beamten zu gewährende Weihnachtsgratifikation auf
Freitag und beſchäftigte ſich nur mit dem Anleiheablöſu gsgeſetz.

Eine neue Rede des Abg. Scholz

Königsberg, 8. Dez. Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz ſprach
vor der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Deutſchen Volkspartei über
Wirtſchaftsfragen.
führungen ging Dr. Scholz nochmals auf ſeine Ausführungen in
Jnſterburg ein und wiederholte, das jetzige Kabinett habe als neu
trale Regierung der Mitte ſachliche Politik zu treiben und ſich die
Mehrheit zu ſuchen, wo es ſie findet. Eine Trübung hätten die Ver
hältniſſe erfahren durch die Hinneigung des Zentrums und der
Demokraten zur Großen Koalition und durch das Verhalten der
Deutſchnativonalen, die die Regierung der Mitte durch Aus
nütung aller parlamentariſchen Mittel ſtürzen wollten. Nach ſeinerAnſicht ſei das Verhalten der Deutſchnationalen falſch Sie müßten

ſich in einer Reihe von Fragen bewußt neben die Regierung ſtellen
um zu zeigen, daß man auch mit ihnen regieren könne, ſo wie ſie es
bei dem Geſetz gegen Schmutz und Schund getan haben. Sollte das
Regieren von Fall zu Fall nicht mehr möglich ſein, ſo ſei objektiv mit
beiden Seiten zu verhandeln. Der Scholz Wiedetholte, er habe in
Jnſterburg nur Zweifel geäußert, ob die Verhandlungen mit der
Sozialdemokratſe mit Erfolg zu einer dauerhaften Regierung führen
könnten. Er habe geſagt, daß bei objektiver Beurteilung die Parteien
der Mitte ſich mit größerer Ausſicht auf die Dauer mit den Deutſch
nativnalen verſtändigen können, während die Frage der Arbeitszeit
und der Reichswehr nie mit den Sozialdemokraten gelöſt werden könne.
Dieſe Dinge habe er ausgeſprochen mit dem vollen Bewußtſein ſeiner
Verantwortung

Letzte Meldungen
Die Botſchafterkonferenz tritt heute nachmittag 5.30 Uhr zu einer

Sitzung zuſammen. (Radio WTB)) F

Nach einer Morgenblättermeldung ans London berichtet „Man
cheſter Guardian aus Schanghai, daß der neue engliſche Geſandte
Lampſon engliſche Bankiers und Großhändler in Schanghai darauf
aufmerkſam gemacht e daß die Anerkennung der Kantonregierung
durch England bevorſtehe.

Die Morgenblätter melden aus Warſchan, wie „Kurjer Polſki“
erfährt, wird die dem Fürſten Thurn und Taxis gehörende, im Poſen
An gelegene Herrſchaft Krotoſchin liquidiert und durch die ſtaatliche

andwirtſchaftsbank übernommen werden. Die vom Fürſten hen
und Taxis eingebrachten Vergleichsvorſchläge ſind von der polniſchen
Regierung abgelehnt.

Zu den Kompromißverhandlungen am geſtrigen Mittwoch der
juriſtiſchen Sachverſtändigen melden die Morgenblaätter ergänzend aus
Genf, daß hinſichtlich der nunmehr aufgegebenen ſog. örtlichen
ſtändigen Konkrollorgane in der entmilitariſterken Rheinlandzone und
in bezug auf die urſprünglich den Jnveſtigationskommiſſionen zuge
ſtandene Exekutive bereits eine Einigung erzielt worden ſei.

Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Hankau iſt die Kanton
regierung auf ihrem Wege nach Hankaun in Kuling in der Nähe von
Kiu-Kiang eingetroffen. Nach e Meldungen ſollen in Kuling
Vertreter aller Generale des Nordens eingetroffen ſein, um ſich mit
General Chiang-Kaiſcheck über eine friedliche Löſung zu einigen Eine
Beſtätigung liegt bisher noch nicht vor, jedoch ſcheinen die Feindſelig
keiten an allen Fronten eingeſtellt zu ſein.

Die Kriſe in der e Kommuniſtiſchen Partei. Der Be
richt Stalins über die Kriſe in der Partei vor dem Vollzugskömitee
der Kommuniſtiſchen Jnternationale iſt nunmehr veröffentlicht worden.
Darin erklärt Stalin, daß die Oppoſition ſich in jeder Beziehung er
geben habe, und das Zenktralkomitee nach wie vor die Politik Lenins
verfolgen werde.

Die amerikaniſchruſſiſche Handelsgeſellſchaft hat die erſten Ma
ſchinen für das Dnujepr-Kraſtwerk beſtellt. Die Beſtellung iſt ber der
Generalmotoren U. S. A. und bei zwei anderen Fabriken in Phila
delphig aufgegeben worden. Der Wert des Auftrages wird mik vier
Millionen Dollar genannt.

Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, ſind die Verhandlungen
zwiſchen den franzöſiſchen Behörden und den Führern der Druſen
über Abſchluß eines Waffenſtillſtandes fehlgeſchlagen. Die Feindſelig-
keiten ſind wieder aufgenommen worden.

Die Kammer ſetzte am geſtrigen Mittwoch die Ausſprache über
das Finanzbudget fort. Zu der geplanten übermäßigen Fremden
beſteuerung erklärte Poincaré, daß die Regierung nicht die Verant-
wortung übernehmen könne, gegen internationale Abkommen zu ver
ſtoßen. Man könne dieſe höchſtens kündigen

Der italieniſche Mini
altrömiſche Liktorenbündel, al f

Genf, 8. Dez. (Tu) Der Völkerbundsrat hat auf Grund eines
Berichtes des Generalſekretärs des Völkerbundes über die bisherigen Er
fahrungen bei den internationalen Konferenzen auf Vorſchlag Chamber
iains beſchloſſen, die Weltwirtſchaftskonferenz zum A. Mai 1927 nach Genf

einzubernſen. Zum Präſidenten der Konferenz wurde der frühere belgiſche
Finanzminiſter Theunis ernannt.

Jn Anſchluß an ſeine wirtſchaftlichen Aus
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Freigabe des deutſchen

Wie nach den Ausführungen Coolidges in ſeiner Botſchaft
an den amerikaniſchen Kongreß feſtſteht, wird dem Repräſentanten-
haus der Vereinigten Staaten demnächſt eine Vorlage über die Frei
gabe des deutſchen Eigentums zugehen. Die neue Bill, die nach dem
Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes, Green, als GreenBill bezeich
net wird, hält an den grundſätzlichen Bedingungen feſt, die Coolidge
als Vorausſetzung für jegliche Freigabemaßnahmen bezeichnet hat.
Dieſe Bedingungen ſind die gleichzeitige Regelung der amerikaniſchen
Anſprüche, die Heranziehung der aufgelaufenen Zinſen zu dieſem
Zwecke und die Feſtlegung der oberen Grenze für die Bewertung der
deutſchen Forderungen für Schiffe, Patente und Radioſtationen auf
100 Millionen Dollar. Nach der Green Bill ſoll nun das in
Aktien und in bar vorhandene deutſche Eigentum im Betrage von
etwa 250 Millionen Dollar alsbald in Höhe von 80 Prozent frei
gegeben werden. Der Wert der beſchlagnahmten Schiffe, Patente und
Radioſtationen mit dem Vorbehalt der oberen Grenze von 100
Millionen Dollar Geſamtwert ſoll alsbald in Höhe von 50 Prozent
ausgezahlt werden. Die Reſtbeträge werden nach Maßgabe der Ein
gänge aus den deutſchen Dawes-Zahlungen befriedigt. Für die Be
friedigung der amerikaniſchen Anſprüche ſollen die bisher aufgelaufenen
Zinſen in Höhe von 26 Millionen Dollar, die reſtlichen 20 Prozent
des deutſchen Eigentums, ſerner die reſtlichen 50 Prozent der end
gültig feſtgeſetzten Entſchädigung für Schiffe uſw. verwendet werden.
Damit iſt auch das Jntereſſe der amerikaniſchen Forderungs-
berechtigten an einer hohen Bewertung dieſer Forderungen geweckt.
Ferner ſollen noch die bis zum Ende des dritten Dawes-Jahres den
Vereinigten Staaten zuſtehenden Anteile aus den Dawes-Zahlungen
im Betrage von etwa 50 Millionen Dollar benutzt werden. Die Aus
ſichten der Bill werden im allgemeinen als günſtig beurteilt.

Her italieniſch-albaniſche Vertrag
London, 9 Dez. (WTB) Der Genfer Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ meldet Jn Völkerbundskreiſen herrſcht große Er
regung über den Rücktritt des jugoſlawiſchen Miniſters des Außern
Nintſchitſch im Zuſammenhang mit dem italieniſch-albaniſchen Ver
trag, der nach einer vielfach vertretenen Meinung auf ein italieniſches
Protektorat über Albanien hinauslaufe. Die Vertreter der Kleinen
Entente haben bereits angeſichts dieſer Entwicklung eilig eine Kon
r abgehalten und man erwartet, daß ſie Frankreich als Protektor
der Entente um Richtlinien für ihr Verhalten erſuchen

werden.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ führt den

Abſchkuß des italieniſch-albaniſchen Vertrages auf die Paktmanie“
des jugoſlawiſchen Miniſters des Außern zurück. Der Korreſpondent

an Nintſchitſch, der ſich im Frühjahr beinahe in eine Allianz mit
Jalien gegen Deutſchland hat hineinziehen laſſen, hat auch einen
Allianzvertrag mit Frankreich unterzeichnet oder wenigſtens para
phiert, der ſich auch in erſter Linie gegen Deutſchland und einen An
n Oſterreichs an Deutſchland wendet. Dieſer Vertrag iſt in Rom
übel aufgenommen worden, da man dort glaubt, daß er den Wert desſtaltenſhangeſlaniſchen Neutralitätsvertrages aufhebe. Jtalien ver

tritt jedenfalls nun die Meinung, daß es durch dieſe jugoſlawiſche
Jlloyalität O Handlungsfreiheit wiedergewonnen habe. Dieſe Ent
wicklung iſt eine e Rechtfertigung für Paſchitſch, der
Nintſchitſch wiederholt davor gewarnt hat, ſich in ein Bündnis mit
irgendeiner Großmacht ein e

„Morning Poſt ſchreibt über die „ernſte Lage auf dem Balkan
Ein von Jtalien beherrſchtes Albanien iſt gleichzeitig ein wertvolles
Sprungbrett für militäriſche Operationen und ein Mittel zur

Schließung des Adriatiſchen Meeres an ſeinem Ausgang. Der plötze Rücktritt des Miniſters ne iſt bezeichnend ür
iner Lage, die hoöchſtwahrſcheinli r en beranlaſſen wird,

einen ſtarken Stützpunkt in anderer Richtung, möglicherweiſe bei
Frankreich, zu ſuchen.

Der polniſche Außenminiſter über den
Zoll krieg

Jrn der Montagsſitzung der Budgetkommiſſion des Sefm ergriff
im Laufe der Diskuſſion der Handelsminiſter Kwiatkowſki das Wort
und ging auf den Zollkrieg mit Deutſchland ein. Er erklärte, daß,
wenngleich Polen die Koſten des Zollkrieges nicht trage (!2) die Re
ierung die Verlängerung des Wirtſchaftskrieges auch nicht um einen
ag n und bereit ſei, den Handelsvertrag abzuſchließen, ſofern

nur die polniſchen Theſen anerkannt würden.
Bleibt die polniſche Regierung auf dieſen Standpunkt ſtehen, ſo

e dürften die Handelsvertragsverhandlungen ſchwerlich weiterkommen.
S Deutſchland kann ruhig el Verzögerung abwarten, weil ſich trotz

des Optimismus des Hande rer ſeit der Beilegung des Kohlen
ſtreiks in England die polniſche Wirtſchaftslage täglich verſchlechtert.

Politiſche Morde in Nizza
Paris 9 n Habas berichtet aus San Remo: Die Be

hörden ſeien der Meinüng, daß die Mörder des ermordeten An
geſtellten des italieniſchen Konſulates in Nizza ein gewiſſer Pollaſtro
ünd deſſen Komplicen ſeien, welche kürzlich in Mailand zwei Polizei
unteroffiziere getötet hatten. Geſtern nachmittag wurden bei Cam-
poroſſo zwei Gendarmen tot aufgefunden. Man nimmt an, daß
Pollaſtro mit ſeinen Genoſſen die Mörder ſind. Ein Regiment Jn
fanterie und die faſziſtiſche Miliz ſind mobiliſtert um auf Pollaſtro
und ſeine Komplicen zu fahnden. Pollaſtro ſoll geſtern abend in
Ventimiglig geſehen worden ſein.

5. Philharmoniſches Konzert in Halle
Dirigent: Georg Göhler; Klavier: Elly Ney.

Kattnigg: Burleske Suite op. 5.
Tſchaikowſky: Klavierkonzert Nr. 1 in b-Moll.
SchubertLiſzt: „Wanderfantaſie“ ſymph. Bearbeitung.
Wagner: Ouvertüre zu „Rienzi“.

h Dies Programm, von Georg Göhler mit feinſtem Gefühl für
e ſtiliſtiſche Verwandtſchaften et n zwingt dazu, eine ganzbeſondere Seite „romantiſcher“ Muſik einer genalteren Beträchtun

zu unterwerfen, nämlich ihre Effektabſicht. Effekt bedeutet natürli
mehr als bloße Wirkung auf den Hörer, auf die keine Kunſt jemals
verzichten könnte oder wollte, bedeutet darüber hinaus eine vollkommen
bewußte und betonte Einſtellung auf dieſe Wirkung als Hauptzweck.
Darum eignet allem Effektvollen eine eigentümliche aäggreſſive Tendenz
und Negation alles Beſchaulichen, eine natürliche Freude am Uber
raſchen Und Uberrumpeln, ein Hang zum n und zum Auf
putſchen in Spannung und Atemloſigkeit. arum werden hier die
Geſetze ſtrenger Formbindung gern vernachläſſigt und dem Werkinhalt
eine ruhige Reife nicht gegönnt, da die Kräfte, die von der Farbe und
Briſanz der Mittel kommen, ſich als zweckdienlicher erweiſen. So hat
der Künſtler alles Blut aus dem Jnnern des Kunſtwerkes unter die
Haut ſtrömen laſſen, wo es in mächtigen fühlbaren Schlägen pochen ſoll.

Solches Kompoſitionsverfahren ſetzt natürlich Mittel voraus, die
eine konzentrierte Zufuhr unruhig ſtoßender Energie vertragen De
im 18. Jahrhundert exiſtierten ſchon Virtuoſität Und Brillanz. Doch
ihr Charakter war intim, elegant, leichtlebig, ſpielend und ſogar frivol;
die Bauart der Jnſtrumente und die Entwicklung des Orcheſters gaben
erade ſo viel her, als das Lebensgefühl des Rokoko an künſtleriſchemSusdruck verlängte. Erſt die vervollkommneten Jnſtrumente des

neuen Jahrhunderts, namentlich Konzertflügel und großes Orcheſter,
konnten das Rieſenpathos revolütionärer Leidenſchaft und den elemen
tkaren Glutſtrom der Gefühle, die myſtiſche Begier reale Welt durch
das Medium der Kunſt ins Tranſzendente umformen und das neue
charakteriſtiſche Lebensbewußtſein vom Künſtler als dem höchſten
Propheten und Prieſter der Erde aufnehmen und verkörpern und
ſchließlich in die romantiſche Spezialität pathetiſchen Virturſentums
ableiten. Darin ſteckt etwas Aufrühreriſches und Rhetoriſches, das
eine unmittelbare Jchwirkung auf breite und fremde Maſſen wollüſtig
ſpürt, und zugleich etwas Gefahrloſes und Undoktrinäres, das nicht
zu veſtimmten Jnhalten überzeugen will. Darum ſind die plötzlich
aufleuchtenden Erſcheinungen von Paganini, Chopin und Liſzt keine

den Ernſt

Eigentums in Amerika
Am das Reichsſchulgeſetz

Das Opfer einer großen Myſtifikation iſt ein Berliner Abendblatt
geworden, das berichtet der Reichsinnenminiſter Dr. Külz beabſichtige,
den von ſeinem r enrt er Schiele ſeinerzeit in Ausſicht ge
nommenen, in der Offentlichkeit abfällig beurteilten Entwurf eines
RPeichsſchulgeſetzes unverändert dem Reichstage zugehen zu laſſen. Dieſer
Geſehentwurf ſoll die Konfeſſionsſchule an Stelle der rin
ſetzen. An dieſer Meldung iſt kein wahres Wort. Das von Dr. Külz
perſönlich bearbeitete ne e a ſich an keinen der beiden
rüheren Entwürfe an, ſondern ſucht das Problem auf einer völlig ſelb
tändigen und neuen Grundlage zu löſen. Kirche und Konfeſſion ſpielen

in dem Geſetz keine andere Rolle, als ſie durch die Reichsverfaſſung feſt
gilegt iſt. Der Entwurf des Geſetzes iſt vom e n e le wie

ieſer vor wenigen Tagen im Reichstag auf eine Anfrage erklärt hat,
une waänn der Entwurf dem Kabinett zugehen und welches
Schickſal er dort haben wird, ſteht dahin. Der Entwurf dürfte vor
endgültiger Beſchlüßfaſſung im Kabinett indeſſen auch mit den Unter
richksverwaltungen der Länder durchgeſprochen werden, da die Länder
ja an der Durchführung des e n ganz weſentlich beteiligt ſind.

Auch die weitere in dieſem Zuſammenhang gebrachte Meldung des
Blattes iſt irrig, daß der Reichsinnenminiſter weniger Eifer für die
in Ausſicht geſtellte Wahlreform bekunde, obwohl gerade dieſes Geſetz
von der geſamten politiſch intereſſierten Bevölkerung mit größter
h e el n werde. Wie bereits früher berichtet worden iſt,
hat Dr. Külz ſchon vor einiger Zeit dem Kabinett ein neues Wahl
geſetz zugehen laſſen.

Hie inneren Kämpfe in Sowſe!rußland
Als die Kommuniſtiſche Partei in Rußland, damals noch unter dem

Namen der Bolſchewiſten, mit der Revolution vom November 1917 zur
Macht gekommen war, mußte ſie ein doppeltes Ziel haben, nämlich ein
mal die Durchführung der kommuniſtiſchen Prinzipien in der innerenpolitiſchen un riſchaſtlichen Struktur des Aſſchen Reiches und
zweitens die Ausdehnung der bolſchewiſtiſchen Revolution auf die übrigen
Staaten der Erde, in erſter Linie auf die angrenzenden Staaten in Europaund Aſien. Dieſe s hat die Kontun gehe Partei nur zum Teil er
reicht. Sie hat ſich bis heute unerſchüttert zur alleinigen politiſch
herrſchenden Partei in Rußland gemacht. Sie hat aber ſchon ihr wirt
ſchaftliches Programm in Sowjetrußland ſelbſt nicht durchführen können,
und daß die Ausdehnung der ruſſiſchen Revolution zur Weltrevolution
nicht geglückt iſt, daß vielmehr der Kapitalismus ſich in den letzten Jahren
konſolidiert hat, iſt auf dem jüngſten 15. Parteikongreß der ruſſiſchen
Kommüurniſtiſchen Partei offiziell offen zugegeben worden. Die erſte und
wichtigſte Schwierigkeit, auf die die e n e Führer bei der Durch
führung der kommüniſtiſchen Prinzipien im Wirtſchaftsleben ſtießen, lag
bei dem ruſſiſchen Bauernkum, d. h. bei der großen Mehrheit des ruſſiſchen
Volkes, das ſich dem Staatsorganismus erſt einigermaßen einfügte, als
ihm im Widerſpruch zu kommuniſtiſchen Prinzipien die freie Verwertung
ſeiner Getreideüberſchüſſe zugeſtanden war. Damit war das Prinzip derabſoluten Aus ch des Plivathandels durchbrochen, der alsbald eine

relativ beträchtliche Ausdehnung annahm. Eine zweite Schwierigkeitſtellte ſich bei den Bemühungen um die Wiederaufrichtung der ruſſiſe en

Induſtrie hexraus, u. a. in der Form von Kapitalmangel.
Allen dieſen Schwierigkeiten begegnete die kommuniſtiſche Führung

unter dem genialen Taktiker Lenin durch Kompromiſſe, wie ſie unter den
Schlagworten der „Atempauſe“ oder der „Neuen Wirtſchaftspolitik“ (Nep)
bekannt ſind. Es iſt aber auch e daß die Abweichungen von
den bolſchewiſtiſchen Grundlagen Kritik und Oppoſition herausforderten,
und daß es Leute gab, die die Schwierigkeiten auf anderem Wege löſen
wollten als Lenin und ſeine Nachfolger in liegen die Wurzeln der
Oppoſition in der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands ſelbſt, die ſchon vor
Jahren auftrat, und die in den vergangenen Wochen und Monaten des
wegen ein beſonderes Aufſehen gemacht hat, weil ſich verſchiedene Rich
tungen zu einem Block der ſogenannten Neuen Oppoſition zuſammen
ſchloſſen und bekannte Führer wie Trotzki, Sinowjew und Kamenew an
ihre Spitze ſtellten

Richtungen waren ſich darin einig, daß ſie die Leninſche Taktik, die
Bauern auf gleicher Baſis wie die Arbeiter im kommuniſtiſchen Syſtem
heranzuziehen und zu behandeln, für verfehlt hielten. Am radikalſten in
der Kritik des Zuſammengehens mit den Bauern war die Richtung der
Kommuniſten Medwedjew und Schljapnikow, der ſogenannten Arbeiter
Oppoſition“, Dieſe „Arbeiter-Oppöſition“ ſah in der Maſſe bäuerlicher
Kleinbetriebe geradezu eine Gefahr für die Arbeiterklaſſe und verlangtedaher eine rieſige Ausdehnung der Staatsinduſtrie, die die baterüen

Elemente als Arbeitskräfte aufſaugen ſollte. r einer ſo großen Ent
faltung der Induſtrie ſeien ausländiſche Mittel heranzuziehen, alſo das
internationale Kapital. Jn der internationalen kommuniſtiſchen Be
wegung aber ſei es ein Fehler, in den einzelnen Ländern kommüniſtiſche
Parteten zu gründen, ein Geſindel kleinbürgerlicher Knechtsſeelen“, die
nur vom ruſſiſchen Golde lebten. Man müſſe vielmehr ſich an die Geſammt
maſſe des Proletariats halten. Und von dieſem Geſichtshunkt aus kommte Gruppe ſogar zu der Forderung der Liquidation der Dritten Inter

nationale, des Zuſammenſchluſſes der kommuniſtiſchen Parteien aller
Länder.

In der „Neuen Oppoſition“ wurde der Bauernſchaft gegenüber ge
fordert, daß ſie durch ſehr ſtarken Steuerdruck und durch Verteuerung der
Induſtrieprodukte die Mittel zum Ausbau der Induſtrie liefern e eine
Milliarde Rubel ſollte auf dieſe Weiſe gewonnen werden. Jn der Frageder internationalen Bewegung leugnete der Oppoſitionsblock eine n

Stabiliſierung und trat vielmehr für eine energiſche praktiſcheAktion ein, wie ja Sinowjew als Vorſitzender der Dritten Jnernatongte

ſich ſtets und auch durch perſönliche Anteilnahme im Sinne einer Er
kämpfung der Diktatur des Proletaritats in den außerruſſiſchen Ländern
und auch in Deutſchland eingeſetzt hat.

Dieſe „Neue Oppoſition“ nahm im Herbſt dieſes Jahres Formen an,
die als Fraktionsbildung den Prinzipien der e e Partei
diſziplin zuwiderliefen. Es gelang ihr jedoch nicht, einen beachtlichen An

Zufälligkeiten, ſondern notwendige Attribute der europäiſchen
Romantik Die Virtuoſität der ſpäteren Meiſter Tſchaikowſky und
Strauß (und ſeiner Schule) dagegen iſt mehr natürlicher Aggregat
Zuſtand ihrer Mittel, dem ſie allmählich zu widerſtreben ſuchen; ſie
ſind eben Abſchluß und Ausklang der romantiſchen Epoche.

Georg Göhler verzichtete auf die vollgeſättigte Ausmalung der
Werke durch ein klangſtarkes Orcheſter. Er kaprizierte ſich auf das
beſondere Virtuoſenſtück, mit ſeiner Altenburger Kapelle und einer
Verſtärkung durch Mitglieder des h Symphonieorcheſters
Effekte zu erzwingen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß da manche Einzel
heit uneben herauskam und oft ſtatt virtuoſer Natürlichkeit und
ſprühenden Muſikantentemperamentes erzwungene Geſpanntheit er
ſchien. Aber im ganzen en das gefährliche Experiment über Er
warten t da Georg Göhlers nimmermüde Energie die Spieler
bei jedem Nachtaſſen wieder zuſammenfaßte und hinaufriß.

r Kattnigg fand mit ſeiner burlesken Suite für großes
Orcheſter beifälliges Gehör, obwohl das Werk ſeinen epigonenhaftenCharakter l te verleugnen kann. Es iſt geſchickt gemacht,
orcheſtertechniſch ſehr ſicher wen auch etwas mit Noten überfüllt,
und ebenſo mit Wihen in Motiv und Klangfarbe zu überladen, als
daß es noch wirkſam genug ſein könnte man hat den allgemeinen Ein
druck als ob der Verfaſſer weniger Herr als Knecht ſeiner Einfälle
geworden wäre.

Den Klavierpart des Konzerts und der Fantgſie, die an techniſcher
Schwierigkeit beide kaum übertroffen werden können, meiſterte Elly
Neh mit ihrer phyſiſchen und geiſtigen Energie, die ſelbſt bei männ
lichen Spielern ſelten iſt und an die Kraft der großen Tereſa Carenno
erinnert. Eine leichte Nervoſität und Spielunſicherheit, die ſich im
erſten Satz des Konzerts noch bemerkbar machte ünd für das Ganze
ohne Bedeutung iſt, war bald überwunden. Die ſchlichte Sanglichkeit
des Andante erklang in wunderſamer Jnnigkeit, daneben der jauch
ende Taumel des rhythmiſch ſtraffen ſlawiſchen Tanzes. Auch dieBerauperlichung und Bana iſierung der „Wandexerfantaſie“ durch

Liſets grobe Jnſtrumentierung erhielt ar den Klangzauber ihres
Spiels genügend geiſtiges Gegengewicht, ſo daß der Schubertſche
Grundcharakter immer gewahrt blieb; aus der gehauchten, unendlich
ſchmerzlichen Klage des Mittelalters gewann die Fantaſie ihren
tiefſten Sinn.

Elly Ney und Georg Göhler wurden ſtürmiſch gefeiert.
Rudolf Donath.

Die verſchiedenen in der „Neuen Oppoſition“ zuſammengeſchloſſenen

hang in der Kommuniſtiſchen Parkei zu gewinnen, und die herrſchende An

e

Politiſche Leberſicht
Die öſterreichiſche Finanzverwaltung wird ſeit Jahren um Millionen

von Gebühren geprellt, indem nicht weniger als 30 öſterreichiſche Aktien
eſellſchaften in der Hauptſtadt des Fürſtentums Liechtenſtein, Vaduz,Stdihnge h aſten gegründet haben. Alle wichtigen Verträge werden nicht

in Wien, wo die Gebühren hoch ſind, ſondern in Vaduz abgeſchloſſen, ſo daß
der öſterreichiſche Staat um die Gebühren kommt. Dürch die Unterſuchung
der Bronner- Affäre iſt man auf dieſe Dinge gekommen, und nun will die
öſterreichiſche Regierung die Schuldigen beſtrafen. Die Entdeckung der
Wiener Regierung erfolgt hinreichend ſpät, da die Gründung der Dach
geſellſchaften in Liechtenſtein bereits in aller Welt bekannt war. Ob es
ſich dabei um ſtraſbare Handlungen dreht, n noch angezweifelt werden.
Auch nichtöſterreichiſche Firmen haben Dachgeſellſchaften in Liechtenſtein.

Der Mißtrauensantrag der engliſchen Arheiterpartei wurde im Unter
haus mit 389 gegen 181 Stimmen abgelehnt. Die Liberalen enthielten
ſich der Stimme.

Internationale Anleihe für Danzig. Das Finanzkomitee hat heute
n Arbeiten beendet und beſchloſſen, dem Völkerbundsrat die e
er Auflegung einer internationalen Anleihe de Danzig vorzuſchlagen.

Die Empfehlung, die der Völkerbundsrat wahrſcheinlich bereits in ſeiner
morgigen Nachmittagsſitzung ausſprechen wird, iſt an verſchiedene Be
dingungen geknüpft, über deren Einzelheiten noch nichts verlautet.

um deutſche italieniſchen Schiedsvertrag. Bei den Unterhaltungenricht dem Rechtskonſulenten des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektor

Dr. Gaus, und dem italieniſchen Ratsmitglied Scialoja wurde auch der
geplante, auf italieniſche Jnitiakive zurückgehende deutſch- italieniſche S ieds
vertrag beſprochen. Die rein techniſche Formulierung über die Geſtaltung
des Vertrages, bei dem es ſich um einen reinen Schiedsvertrag handelt, iſt
ſchon ziemlich weit gediehen

Die griechiſche Kammer ſprach heute der neuen Regierung mit 285 gegen
11 Stimmen bei 10 Stimmenthaältungen das Vertrauen aus.

Englands Chinapolitik. Jn einer Verſammlung von etwa 100 konſer
vativen Parlamentsmitgliedern forderte der Vorſitzende der China-Vereini
ung, Leefe, Großbritannien ſollte in China die Jnitiative ergreifen undd Kantonregierung mitteilen, daß ſie, wenn ſie den und Ordnung in

dem von ihr Leere Gebiet wiederherſtelle und jeden Boykott und alle
Skreiks gegen Ausländer beende, unverzüglich von den Mächten anerkannt
werden würde.

Londoner Konferenz. „Daily News“ zufolge wird in London die
ſeinerzeit angekündigte private Konferenz von Vertretern von Banken undVerſcherungegeſelſchaften aus vierzehn europäiſchen Ländern abgehalten

werden.

„Daily Telegraf“ zufolge wird in Völkerbundskreiſen kritiſiert, daß die
Vertreter der großen Weſtmächte die ſchwebenden Fragen allein erörtern
und dem Völkerbund nur die Regiſtrierung ihrer Entſcheidungen überlaſſen.

Der polniſche Ausweiſungsbefehl gegen den Generaldirektor Schulz
von der Henckel v. Donnersmarckſchen Verwaltung iſt infolge Eingreifens
des Präſidenten Kaekenbeek nicht vollzogen worden.

Bei einem Zugzuſammenſtoß in der Südmandſchurei wurden 25 Perſonen
getötet und 54 ſchwer verletzt.

Auf den engliſchen Kohlenhalden häufen ſich die Beſtände. Publikumund Du len mit Beſtellungen zurück, da erhebliche Preisherab
ſetzungen erwarket werden.

Das Schund und Schmutzgeſetz. Das preußiſche Kabinett hat, wie der
Sozialdemokratiſche Preſſedienſt erſährt, am Miktwoch beſchloſſen, gegen das
Schund und e im Reichsrat Einſpruch nicht zu a en. Der
„Vorwärts“ erfährt hierzu, daß die preußiſche Regierung ver uchen will,
noch gewiſſe Verbeſſerungen in die Ausſührungsbeſtimmungen hinein
zubringen.

Der Schulſtreik in DortmundStadt. Jm Stadtbezirk beträgt die Zahl
der an 28 evangeliſchen Schulen ſtreikenden Kinder 1104. Die Zahl der
ſtreikenden Kinder von acht Schulen ſteht noch aus. Geſtern bekrug die
Geſamtzahl der ſtreikenden Kinder 501 und am Montag 366. Jm übrigen
Bezirk iſt die Streiklage unverändert.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter unterbreitet dem Landtag einen
Geſetzentwurf, wonach der Finanzminiſter ermächtigt werden ſoll, im Wege
des Kredits 10 Millionen Reichsmark zur verſtärkten Förderung des Baues
on Werkwohnungen und Eigenheimen für Landarbeiter und Landhand-
werker aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge zu beſchaffen.

Wie die „B. meldet, hat Graf Rantzau wegen der gleichen Un
timmigkeiten wie Geheimrat v. Berg ſeinen Abſchied beim Hohenzollernbar ngeteiht Ein Nachfolger für Herrn v. Berg iſt noch nicht ſefnnder

auung unter Führung Stalins behauptete ſich durchaus. Die beidenDe e re de Oppoſition Trotzki und Sinvwjew einerſeits und Med
wedjew und Schljapnikow andererſeits erklärten ihre Unterwerfung unter
die Parteidiſziplin, die „Arbeiter-Oppoſition“ löſte ſich auf. Es blieb
nur der Vorbehalt der TrotzkiGruppe, auf im Sinne der Partei
organiſation legalem Wege ihre e weiter zu vertreten.
Mit dieſer Entſcheidung hat die Kommuniſtiſche Partei an dem Leninſchen
Wege einer realen, aber im Grunde opportuniſtiſchen Taktik feſtgehalten.

Millionenbetrug beim Reichsmonvpolamt
Nach Blättermeldungen ſoll das e e e Reichsmonopolamt große Schiebungen aufgedeckt haben, durch die das Reich

um mehrere Millionen Goldmark geſchädigt worden ſein ſoll. Als
ſchwer belaſtet erſcheinen zwei Direktoren der e ne
mehrere andere Angeſtellte der Verwaltung und eine Reihe von Kauf
leuten. Die Anſchuldigungen, die e die Belaſteten erhoben werden,
betreffen gewiſſe Vorkommniſſe bei der Rheiniſchen Preßhefe und
Spritwerke- A.G. in Köln, die ſeinerzeit mit dem Vorſchlag an die
Monvpolver waltung herangetreten war, auf dem Geſellſchaftsgelände
in Monheim eine Reinigungsanſtalt für Zwecke der Monvopolver
waltung zu errichten Bei der Lieferung der Baumaterialien für dieſe
Reinigungsanſtalt ſollen die angeſchuldigten Direktoren und An
geſtellten große Sondervergütungen erhalten haben.

h

8. Gewandhaus konzert in Leipzig
Dirigent: Wilhelm Furtwängler.

J. S. Bach: Suite h Moll für Flöte und Streichorcheſter.
Beethoven: Einleitung, Rezitativ und Arie des Floreſtan aus dem

3. Akt von „Leonore“ (I. Faſſung).
Liſzt: Eine Fauſt-Symphonie.

Jnnere Zuſammenhänge zwiſchen den einzelnen Nummern des
Programms beſtehen nicht, wenn man nicht etwa den populären Aus
druck „klaſſiſche Muſik als einheitliches Prinzip für alles gelten laſſen
will, was den zwei Jahrhunderten vom Geburtsjahr HändelBachs
Und dem Todesjahr Liſzts entſtammt. Es wäre alſo nötig geweſen,
jedes Werk in abgeſchloſſener Sonderung aufzufaſſen, was Wilhelm
Furtwängler öfter aus ſchon mehrfach dargelegten Gründen be
abſichtigt. Diesmal mußte zudem die Spielfolge um ihr Mittelſtück
verkürzt werden, weil Karl Aagard-Oeſtwig, Wien, erſt kurz vor der
Hauptprobe wegen IJndispoſition abſagte, wodurch eine begreifliche
Verwirrung herbeigeführt wurde. Wir erwähnen dies nur darum,
weil die Art des Sängers jedenfalls als neuartig angeſehen werden muß.

Für ihn ſprang Rudolf Balve vom Leipziger Neuen Theater ein
und löſte ſeine Aufgabe, das ihm bisher unbekannte Tenorſolo aus
der Fauſtſhmphonie zu ſingen, mit Anſtand und Geſchmack. Das
Werk ſelbſt, von Wilhelm Frtwängler raffiniert, glänzend und farb
ſprühend dirigiert, vermag heute ſeine Exiſtenznotwendigkeit nicht
mehr genügend zu beweiſen. Die drei Charakterbilder (Fauſt, Gret
chen, Mephiſto) laufen ſehr in die Breite, das ſpärliche Themen
material wird bis aufs letzte ausgepreßt, wiederholt und variiert.

Bachs Flötenſuite wirkt daneben faſt „modern“ in der Mannig
faltigkeit der vrhythmiſchen Gliederung, der knappen, aber prall ge
füllten Form, der ſtraffen Aufſtufung des Baues und der lebendigen
Kontraſtierung der geläuterten Tanzcharaktere. Wilhelm Furtwängler
konſtruierte das Werk mit aller Schärfe, wich jeder Lockung zu ſenti
mentaliſierender Melodik aus und erreichte ſo eine unüberſteigbare
Größe von herber Barockmonumentalität. Die Soloflöte ſpielte Karl
Bartuzat mit eminenter Virtuoſität in den Preſtoläufen, mit ſcharf
abgeſehten Stakkatoketten und weichem Pianoklang und konnte ſich
eines begeiſterten Beifalls erfreuen. Rudolf Donath.



Ob und auf welchen weiteren Bahnhöfen dieſe e no
e kann, wird zur Zeit erwogen, Zur
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Vor Weihnachten
Mit Macht rückt das Weihnachtsfeſt näher, und die hieſige Ge

ſchäftswelt hat ſich ganz darauf eingeſtellt. Die Geſchäftsſtraßen bieten
Abend für Abend bei äußerſt lebhaftem Verkehr und einer geradezu
großſtädtiſchen Lichtfülle Anregung genug zur Vornahme von Weih
nachtseinkäufen. Die Auslagen in den einzelnen Geſchäften ſind zum
großen Teil ſehr geſchmackvoll und vriginell. Jn der Gotkhardtſtraße
fällt beſonders die ſchöne Dekoration der Firma C. F. Meiſter auf;
der Umbau hat die Schaufenſter vermehrt und vergrößert. Auch an
den Auslagen anderer Geſchäfte herrſcht oft gefährliches Gedränge
Für die Kinder ſind wohl das Modell einer ruſſiſchen Luftſchaukel
im Spielwarenhaus von Köhler, der bewegliche Harlekin in Ehren
trauts Schuhgeſchäft oder die Spielwarenſchau des modernen Ge
ſchäftshauſes der Firma Ehlert Nachf. die größten Anziehungspunkte.
Auch die Damen können über zuwenig Auswahl nicht klagen. An der
Stadtkirche, am Damm und anderen Stellen iſt ein neuer Wald ent
ſtanden. Chriſtbaumhändler haben hier ihre Bäume zum Verkauf ge
ſtellt und viele Paſſanten, die mit einem Baume unter dem Arm an
kommen, bezeugen, daß das Angebot nicht zu früh begonnen hat. Das
Weihnachtsgeſchäft hat eingeſetzt; noch wickelt es ſich ohne Haſt ab.
Die Geſchäftswelt hofft auf eine ſtarke Belebung, denn noch ſtehen der
ſilberne und goldene Sonntag aus.

c

Eliſabeth Schumann wird im Frühjahr, wie wir hören,
ein Konzert zum Beſten des Ehrenmals geben. Wir freuen uns
ſehr, daß wir die bedeutende Künſtlerin wieder einmal hören dürfen und
daß ſie ſich für das Ehrenmal ihrer Heimatſtadt mit ihrer Kunſt einſetzt.

Neue Tafeln für gefährliche Stellen an Landſtraßen. Jm April
d. J. iſt in Paris ein eües internationales Abkommen
über den Verkehrmit Kraftfahrzeugen hre worden.Nach dieſem ſind in Zukunft zur Kennzeichnung geſährlicher Stellen
(Querrinnen, Kurven, en e Wegekreugungen) an Stelle der
bisherigen kreisrunden Tafeln dreteckige Taſeln zu verwenden. Die
Wahl der Farben iſt den Vertragsſtaaken freigeſtellt. Um zu prüfen,
ob gleichzeitig mit dem Wechſel der Form auch ein Wechſel der Farben
jetzt weiße Zeichen auf dunkelblauem Untergrund) vorgenommen
werden ſoll, fand am Freitag auf derr des Reichsverkehrs
miniſteriums eine Beſichtigung verſchiedenfar i vom Automobilklub
von Deutſchland beſchaffter Verſuchstafeln in Gegenwart von
Vertretern der am Kraftfahrweſen beteiligten Behörden, Verbände
uſw. an einer Grunewaldſtraße ſtatt. Die Beſichtigung hat ergeben, daß
weiße, rotumrandete Tafeln mit dunklen Zeichen ſo
wohl bei Tageslicht wie bei Scheinwerferbeleuchtung am beſten
ſicht bar ſind. Bekanntlich hat auch die Deutſche Reichsbahn -Geſell
ſchaft zur beſſeren Kennzeichnüng der Eiſenbahnübergänge weiß roten
Anſtrich der Eiſenbahnſchranken gewählt. Jn England iſt das rote
Dretxck als Gefahrzeichen ſchon ſeit langem üblich. Unabhängig von derFrage der Kennzeichnung gefährlicher Stellen, ſchweben Bereolungen

zwiſchen dem ine e und den Landesregierungen
über die Geſchwindigkeits- Stadt und Sperrzeichen für den Straßen
verkehr, die aber noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind.

Kein Flugverkehr an den Feiertagen. Der Luftverkehr ruht
ſonſt gewöhnlich nur Sonntags; an Wochentagen wird er auch dann
durchgeführt, wenn dieſe Feiertage ſind. Mit Rückſicht auf die Be
triebsverhältniſſe in den ausländiſchen Flughäfen, die von unſeren
durchgehenden Strecken berührt werden, muß e Weihnachtenalſo am 25. und 26. Dezember 1926, ferner en zu Neujahr nämlich

am I. und 2. Januar 1927, der Streckendienſt ruhen
Wo iſt 2.,, wo iſt 3. Klaſſe? Auf einigen größeren Bahnhöfen

der Deutſchen Reichsbahn wird ſeit einiger Zeit vor Einfahrt des
Zuges durch beſondere Tafeln an den Fahrtrichtungsanzeigern auch
die Reihenfolge der Wagenklaſſen im Zuge bekanntgegeben.

ein
rleichterung der

fertigung der Reiſenden bei kurzem Aufenthalt der Züge iſt, be
ſonders bei ſtarkem Reiſeverkehr, bereits angeordnet, daß den war
tenden Reiſenden ſchon vor dein Einlaufen des Zuges ungefähr die
Stelle angegeben wird, wo die Wagen der einzelnen Klaſſen oder die
Durchgangswagen beſtimmter Kurſe halten werden.

Veränderung im Merſeburger Zeitungs-
weſen. Die Meldung des „Volksblattes“, daß das „Merſeburger
Tageblatt“ mit der „Allgemeinen Zeitung“ in Halle verſchmolzen wird,
beſtätigt ſich. Jn Kürze wird das „Merſeburger Tageblatt“ in Halle
gedruckt und nur noch als Kopfblatt der „Allgemeinen Zeitung in
Merſeburg verbreitet werden.

Erweiterungen am Bahnhof Merſeburg. Eine Verlängerung
des Thüringer Bahnſteiges hat ſich auf dem hieſigen Bahnhof not
wendig gemacht, weil er für lange Züge nicht mehr ausreichte. Der
Bahnſteig II wird nun nach Süden zu um etwa 50 Meter verlängert,
ſo daß es dann hoffentlich nicht mehr nötig iſt, daß die Reiſenden der
letzten Wagen „auf freier Strecke“ abſpringen müſſen. Gerade jetzt bei
Eintritt des Winters wäre es ratſam, auch die Erweiterung ſofort zu
überdachen

Das Modell eines r iſt in dem Schaufenſter der
Firma „Möobelſchols ausgeſtellt. Es handelt ſich um das Linienſchiff
„Helgoland“, welches ſehr ſauber mit drehbaren Geſchütztürmen, Tor
pedonetz, Schein werfern und allen anderen Hilfsmitteln des modernen
Seekrieges ausgerüſtet iſt und auf „fabelhaft echtem Waſſer“ er t
Das ganze Werk iſt in mühevoller Kleinarbeit nur mit der Hand
hergeſtellt.

Die Stadtſchaft der Provinz Sachſen.
Seit dem 1. d. M. hat die Stadtſchaft der Provinz Sachſen in

Merſeburg ihre Tätigkeit aufgenommen. Es iſt eine Einrichtung der
Provinz. Sie hat die Aufgabe, ihren Mitgliedern Darlehen zu ge
währen, die durch Hypotheken geſichert ſind. Mitglieder können alle
Eigentümer und Erbbauberechtigte von Gebäuden werden, welche von
der Beleihung bei der Landſchaft der Provinz Sachſen ausgeſchloſſen
ſind. Jnsbeſondere ſoll der Kleinwohnungsbau für die minder-
bemittelte Bevölkerung in der Provinz gefördert werden. Die Stadt
ſchaft gewährt das bewilligte Darlehen in Pfandbriefen der preußi-
ſchen Zentralſtadtſchaft. Die Stadtſchaft gibt nicht nur erſte, ſondern
auch zweite Hypotheken.

Wertvolle Neuerwerbung des Heimat-
Muſeums

Geſchenke von Stiftsſuperintendent D. Bithorn.
Dem Verein für Heimatkunde zu ſeinem 20jährigen Beſtehen

ſchenkte Stiftsſuperintendent Prof. D. Bithorn drei heimatgeſchicht
lich ſehr wertvolle Schriften.

Die erſte iſt 1546 zu Wittenberg gedruckt. Jhr Titel lautet:
„Zwo Predigt D. Martini Luthers,

die erſte, Vom Reich Chriſti aus dem 8. Pſalm, Herr, unſer Herrſcher
etc., die ander, Vom Eheſtand, aus dem Text Hebr. 8, die ehe ſol ehr
lich gehalten werden bey allen und das Ehebette unbefleckt. Ge
predigt zu Mersburg.“ Herausgegeben ſind ſie von M. Mat-
hias Wanckel, Pfarrer zu Halle zu S. Moritzen, und dem Fürſten
Georg v. Anhalt gewidmet, der von 1544 bis 1548 Kogadjutor des
Stifts Merſeburg, d. h. geiſtlicher Berater des poſtulierten Ad
miniſtrators, Herzog Auguſt von Sachſen, war. Es handelt ſich alſo
um zwei der Predigten, die Luther 1545 im Merſeburger Dom auf
Veranlaſſung und in Gegenwart des Fürſten Georg von Anhalt ge
halten hat, und zwar die erſte am 6. Auguſt, die zweite „auff des Ehr
wirdigen Herrn Sigismunds von Lindenaw, des Stiffts Mersburg
Dechants Hochzeit“ am 4. Auguſt 1545.

Wertvoller noch iſt wohl das zweite Stück, eine
alte Abſchrift eines Teiles der Möbiusſchen Chronik.

Georg Möbius, 1648 bis 1668 Rektor des hieſigen Domgymnaſiums,
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verfaßte eine Neue Merſeburgiſche Chronika, die uns in mehreren
Handſchriften erhalten iſt. Die vorliegende Abſchrift des erſten Teiles
kimmt nach Rademachers Feſtſtellung genau mit dem Exemplar der
alliſchen Univerſitäts-Bibliothek überein. Merſeburg beſißt drei voll
tändige Stücke, die ſich auf die Kapitels- Regierungs und Gym-
naſial-Bibliothek verteilen. Die Chronik iſt von hohem Wert für die
Merſeburger Geſchichte des 16. und 17. Jahrhunderts. Deshalb iſt
ſie 1914 vom Verein für Heimatkunde, allerdings mit ſtarken
Kürzungen, neu herausgegeben worden. Daß dieſer Verein, die Zen
tralſtelle der Heimatforſchung, nun ſelbſt ein vollſtändiges Exemplar
beſitzt iſt mit beſonderer e zu begrüßen.

Auch der e es dritten Werkes, M. Joh. Aug. Phil.
Hennicke, iſt Merſeburger Domſchulrektor. Er ſchreibt

„Etwas über Joh. Auguſt Wagner,
ehemaligen Konrektor am Gymnaſium zu Merſeburg“. Wagner, ge
boren 1734 c Lohmen bei Pirna, war eigentlich für den geiſtlichen
Beruf vorgebildet. Sein Vater war übrigens 1748 bis zu ſeinem Tode
1749 Stiftsſuperintendent in Merſeburg. 1760 wurde der Sohn nach
Merſeburg als Kandidat des Predigtamts berufen und 1770 vom Dom-
kapitel zum Konrektor erwählt, dieſem Amt iſt er bis zu ſeinem 1807
erfolgten Tode treu geblieben. Er war ein eifriger Numismatiker
und beſaß ſelbſt eine anſehnliche Münzſammlung. Seine heimat
eſchichtlichen Beſtrebungen teilte er mit dem Domdechant von Berbis-ort und mit Jakob Urſinus, der 1790 eine deutſche Ausgabe von

Tiethmars Chronik herausbrachte. Für die Merxſeburger Geſchichte
forſchung hat Wagner eine beſondere Bedeutung erlangt dadurch, daß
er eine lateiniſche Neugusgabe des Thietmar beſorge

Die drei Neuerwerbungen ſind in den nächſten Wochen im Muſeum
ausgeſtellt. Herrn Prof. D. Bithorn aber ſei auch an dieſer Stelle
für ſeine wertvolle Gabe der Dank des Vereins für Heimatkunde

ausgeſprochen H. M.
Deutſche Demvkratiſche Partei

Sitzung des Kreis und Ortsvereins Merſeburg.
Am Mittwoch nachmittag fand im „Ratskeller“ eine Sitzung des

Kreis und Ortsvereins der Deutſchen Demokratiſchen Partei ſtatt.
Der Vorſitzende, Medizinalrat Dr. Kühn lein, begrüßte die An
weſenden und ſprach dem Stadtverordnetenvorſteher Junker noch-
mals den Glückwunſch der Partei zum 60. Geburtstage aus. Stadtv
nen Junker dankte in launiger Weiſe. Die Beſprechung über
Anſtellung eines Parteiſekretärs ergab Einmütigkeit
Der Vorſitzende gab ſodann einen kurzen re Überblick über die
gegenwärtige politiſche Lage. Außenpolitiſch ſtehe die Genfer Tagung

im Vordergrund des Jntereſſes n ddern der Politik Wirths und Rathenaus. Die u er Militär
ontrolle werde hoffentlich im Sinne der deutſchen Auffaſſung ent

ſchieden, alſo derart, daß der Völkerbund keine ſtändige Kontrolle
gusübt, ſondern ſie nur beim Vorliegen beſonderer Umſtände durch
führen läßt. Der dere Beſatzungstruppen werde eine Er
örkerung von Regierung zu Regierung voraufgehen müſſen. Manhoffe in politiſchen en daß die Räumung etwa am 1. März er
ſolgen werde, da im Anfang März n. J. die Ratstagung in Berlin
tattfinden wird. Redner ſtreifte ferner die Vorgänge in Jtalien,
hing uſw. und kam dann zur Jnnenpolitik. Er erörterte die ſozialenProbleme, die Republikaner der Reiche webr das Schmutz und

Schundgeſetz und gab einen Rückblick auf die Tagung des demokra
tiſchen ezirksparteitages in Halle. Den überſichtlichen Darlegungen
olgte eine angeregte Diskuſſion, in der man ſich u. a. auch mit der
teuerlichen Notlage des Mittelſtandes und der Frage der Beamten
beſoldung befaßte.

Der Vorſitzende Medizinalrat Dr. Kühn lein erwähnte u. a.die Tagung des Provingialtédreteges in Halle über die Verlegung der

Provinzialverwaltung, gab ſeine Stellungnahme bekannt und erörterte
in überzeugender waſ die wichtigſten Aufgaben der Provinz.

Da die kommunglen Bürgervereine kein Lebenszeichen mehr von
ſich geben, 93 geht ihre einſtige Tätigkeit auf die Ortsgruppen der
politiſchen Parteien über. Es entſpann ſich aus dieſem Grunde über
eine weitere kommunalpolitiſche Frage eine rege Debatte, die hoffent
lich Früchte tragen und Anlaß dazu geben wird, daß den örtlichen
Fragen guch in Zukunft ein ſtarkes Intereſſe gewidmet wird.

Theater Verein Merſeburg
Jm weiſen Röß'l

2. Gaſtſpiel des Leipziger Künſtlertheaters.
Jn dem haſtenden Treiben unſerer „fortgeſchrittenen“ Zeit

ſchwindet in der breiten Maſſe unſeres Volkes immer mehr der
Drang, nach Tieferem zu ſchürfen, einen Blick in den inneren Menſchen
zu tun. Der müde, von ſeinem Tagewerk zu ſich Zurückkehrende will
nicht mehr von einem großen Problem aufgerüttelt werden, er will
ein paar Stunden, die ihn hinwegtäuſchen über das Dunkel ſeines
Arbeitslebens. Freilich iſt das Erwachen dann ſchmerzlicher, als
wenn er geläutert und in dem Bewußtſein, daß es noch andere Werte
als das älltäglich vor ihm Stehende gibt, zu ſeinen Gewohnheiten
zurückkehrt. Aber die Tatſache beſteht nun einmal. Und darum ge
winnt das Luſtſpiel in den Spielplänen der Bühnen einen immer
breiteren Raum. Man wird ihm den auch einräumen müſſen, wenn
es ſich nicht in Perverſitäten und e Abirrungen verliert. Dieſe
Gefahr beſteht bei dem altbewährten Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“
nicht und darum hatte der Thegaterverein recht getan, auch der Jugend
die De e zum hellen Lachen zu geben.

Die Aufführung durch das Leipziger Künſtlerthegter war in ihrem
Geſamteindruck gut, zeigte nur in Einzelheiten kleine Mängel. Be
ſonders in der Eingangsſzene haperte es mit dem bayeriſchen Dialekt,
und auch das Berliner Jargon wollte zunächſt nicht recht echt werden.
Dann aber ließ das flotte Tempo der Darſtellung die kleinen Uneben
er bald vergeſſen. Eine ausgezeichnete Leiſtung bot Ludwig

ehrends als Zahlkellner; Carl di Giorgi gab in ſcharfemAusdrucksſpiel den echten, großmäuligen Berliner n den es nach

ſeinem Urteil nirgends geht, ſeine Tochter Leng Arnold das kokette,
naturhaft wirkliche Berliner Kind. Tante Alſen, die ſchmucke Wirtin
zum „Weißen Rößl“, verdiente mit Recht den Zulauf der Sommer-
fremden. Direktor Paul Hepner, der Rechtsanwalt und Menſch“,
wurde ſeiner ſchwierigen Aufgabe gut gerecht. Auch die übrigenRollen, beſonders die des gelehrten durch Arthur Wedlich und
ſeiner Tochter Klärchen durch Leng Hauſtein und nicht zuletzt die
Partie des Sangerhäuſer Kaufmannsſohnes mit Willy Hofmann

waren gut beſetzt. n.
Hütet das Feuer?

Vorſchläge zur Verhütung von Feuersgefahr im Haushalt
1. Man vertraue niemals Kindern unter 7 Jahren und unzu

e Perſonen offenes Licht oder Feuer an; auch laſſe
man ſolche Perſonen nie vhne Aufſicht in Räumen, in denen Feuer
oder Licht vorhanden iſt.

2. Man bewahre Streichhölzer ſtets ſo auf, daß ſie von Kindern
unter 7 Jahren und unzurechnungsfähigen Perſonen nicht erreicht
werden können.

3. Man gieße nie Petroleum, Spiritus, Terpentin oder dgl. zum
Anmachen oder Anfachen des Feuers in die Feuerſtätten oder in
brennende Lampen.

4. Man mache Feuer ſtets nur in den vorhandenen Feuerſtätten
und entnehme nie brennende Gegenſtände (glühende Kohlen) den Feuer
ſtätten, um ſie zur Anzündung von Feuer in Herd oder Ofen zu ver
wenden.

5. Man benutze nie Benzin oder Ather in Räumen, in denen
offenes Licht oder Feuer ſich befindet, und verwahre ſie nur in dicht
verſchloſſenen Gefäßen.

6. Man lagere nicht in unmittelbarer Nähe von Ofen und Herden
Holz zum Trocknen.

7. Man hänge nicht Kleider, Betten, Pappen, Tücher, Wäſche und
ähnliche Gegenſtände zum Trocknen in unmittelbarer Nähe der
Feuerungsanlagen auf. Die Entfernung von der Feuerſtätte mußmindeſtens Meter betragen

8. Fettige Putzlappen neigen zur Selbſtentzündung, man ver
brenne ſie daher ſofort nach dem Gebrauch oder bewahre ſie in
feuerſicheren Behältern auf.

an lagere nicht unter hölzernen Treppen. Holz, Papier,
Lumpen und Gerümpel und anderes im Falle eines Brandes Qualm
verurſachendes Material

10. Man übergieße ſtets friſche Aſche mit Waſſer, wenn be
ſonders dazu hergerichtete, mit unverbrennlichem Deckel verſehene
Gruben nicht vorhanden ſind und man genötigt iſt, ſie auf Höfen oder
Dunghaufen auszuſchütten.

Streſemanns e ſeien die

Man ſpeiſt im Fernzug
Die Reichsbahn hat, wie ſie der Offentlichkeit kurz bekanntgegeben

hat, en mit der Mitropa den Verſuch gemacht, D-Zug- Wagen
3. Klaſſe als Speiſewagen für gewöhnliche D-Züge ünd ſpäter auch
ür Eilzüge zur Verfügung zu ſtellen. Auf der Strecke Breslau
Kaſſel wird die Neueinrichtung gegenwärtig ausgeprobt.
Es ſind keine Speiſewagen im Sinne der bisherigen, vielmehr
iſt in einem ſolchen Wagen 8. Klaſſe eine Küche eingebaut,
die es ermöglichen ſoll, den Reiſenden während der Fahrt kleine
Jmbiſſe zu gewähren. Menüs werden nicht zu haben ſein, viel
mehr werden die Speiſen nach der Karte verabreicht. Die Preiſe ſind
dieſelben wie in den üblichen D-Zug-Speiſewagen. Jm großen Und
ganzen werden in den neuen Speiſewagen nur leicht herzuſtellende
Gerichte verabreicht werden können. Die Bedienung geſchieht in den
ſenet durch Abteilkellner, wozu kleine Tiſchchen zur Verfügung

ehen.
Außer den beiden vorſtehend genannten Speiſewagen 83. Klaſſe hat

die Reichsbahn noch weitere Wagen zur Verfügung geſtellt, die all
mählich zunächſt für alle De Züge und Eilzüge in Betracht
kommen ſollen. Die nächſte Strecke, die durchweg Speiſewagen
erhalten ſoll, wird Berlin München ſein. Unabhängig von
ſern Verſuchen iſt die Mitropa dabei, alte Speiſewagen umbauen zu
laſſen, um ſie gleichfalls für De und Eilzüge zu verwenden. Für Eil-
züge und beſchleunigte Perſonen üge können nur leichtere
Speiſewagen in Betracht kommen, weil die Bauart auch aller anderen
Wagen der Eilzüge leichteren Charakters iſt. Ein gewöhnlicher
Speiſewagen würde innerhalb eines ſolchen Zuges auf die übrigen
Wagen ſtörend wirken. Die leichteren Speiſewagen ſollen zum erſten
mal bei Sonderzügen, vorausſichtlich zu Weihnachten, Ver
wendung finden. Man will insbeſondere die Sonderszüge nach
den Winterſportplätzen in Bayern durchweg mit Speiſewagen aus
rüſten.

Weihnachts- und Neujahrsverkehr der Poſt
Die Deutſche e richtet an die Bevölkerung die Bitte, mit

der Verſendung der Weihnachtspakete möglichſt früh-
zeitig zu beginnen, damit die en e ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſt zuſammendrängen. urch die Beachtung dieſes
Hinweiſes und der nachſtehenden Ratſchläge können die Paketverſender
weſentlich dazu beitragen, daß der Weihnachtsverkehr ſich glatt abwickelt
u die Pakete ohne Verzögerung in die Hände der Empfänger
gelangen.

Die Pakete ſind unter Verwendung guter Verpackungsſtoffe recht
dauerhaft herzuſtellen, die Aufſchrift m haltbar anzubringen und der
Name des Beſtimmungsorts unter näherer Bezeichnung der Lage be
ſonders groß und kräſtig niederzuſchreiben. Ferner darf nicht unter
laſſen werden, auf dem Paket die vollſtändige e des Abſenders
anzugeben und in das Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu

egen. eAuch der Verkehr am Jahreswechſel läßt ſich wie ge
ſtalten, wenn die Neujahrsbriefe mit vollſtändiger Anſchrift des
Empfängers (Straße und Hausnummer, mit Gebäudeteil und Stock
werk, Poſtbezirk, Zuſtell-Poſtanſtalt) verſehen und möglichſt frühzeitig
aufgeliefert werden. Es wird auch dringend empfohlen, die Freimarken
für Neujahrsbriefe nicht erſt am 30. und 31. Dezember ſondern ſchon
r einzukgufen, damit im Schalterverkehr keine Stockungen ein
reten.

Jſt die Zeitung für „Eingeſandts“
verantwortlich

Es beſteht allgemein der Jrrtum, für eingeſandte Artikel, die
unter der Rubrik „Eingeſandt“ in der Zeitung veröffentlicht werden,
ſei die Redaktion juriſtiſch nicht verantwortlich, Sie ſchließt ja in
einer Bemerkung am Kopfe des „Eingeſandts“ die Verantwortung
ausdrücklich aus. Man meint allgemein, wenn der Verfaſſer von Ein
be er ſeinen Namen e oder ihn nachträglich nenne, ſo

afte die Redaktion in keiner Weiſe für den Jnhalt des Artikels, und
ſie könne deshalb auch nicht wegen Beleidigung, Verleumdung oder
Schädigung verklagt oder angeklagt werden, wenn ſich aus einem
Eingeſandt dergleichen ergebe. Weiter folgert man, ein Artikelſchreiber
könne in einem Eingeſandt alles ſchreiben, was ihm beliebe, und was
er ſelber verantworken wolle; die Redaktion gehe das gar nichts an;
ie habe den Artikel einfach abzudrucken, wenn der Verfaſſer die

Verantwortung übernehme.
Das iſt, wie geſagt, ein Jrrkum. Die Zeitung, die Schriftleitung

ſowohl wie der Verlag, iſt für alles verantwortlich was
auf ihrem Papier ſteht. Es iſt nicht möglich, die zivilrechtliche oder
ſtrafrechtliche Verantwortung für irgendeine Rubrik reren
Der Vermerk, daß irgend etwes ohne Verantwortung der Redaktion
erſcheine, bedeutet nur, daß die Redaktion die moraliſche Ver
anwortung für eine Meinung oder Behauptung vor e Leſerkreis
ablehnt. em Richter und dem einzelnen bleibt ſelbſt
verſtändlich die Redaktion haftbar. Es entſtünde jaguch ein reizender Zuſtand, wenn es anders wäre. Perſonen, Vereine,
Parteien, uſw., die entweder nicht faßbar ſind, oder denen es auf die
juriſtiſchen Folgen nicht ankommt, könnten dann hemmungslos be
leidigen und verleumden. Um irgendein beliebiges un verantwortliches
Zeug an die Offentlichkeit zu bringen, brauchte man alſo nur die Zeile
„Die Redaktion lehnt die Verantwortung äb!“ einzuſchieben. Das geht
natürlich nicht. Wenn bei einem kürzlich in Sangerhauſen vor
gekommenen Fall Verleger und Schriftleiter einer Zeitung nicht mit
herangezogen worden ſind, ſo lag das lediglich an dem Belieben der
Ankläger Es ſei daran erinnert, daß bei Preſſebeleidigungse
en e nicht nur der Redakteur und der Verleger,e ogar der Drucker und der Zeitungsgusträger be

kraft worden ſind. Der verantwortliche Redakteur iſt
ren Fall haftbar für alle Textſpalten der Zeitung.

araus ſolgt das e Meer nen Recht des Redakteurs, Ein
geſandts abzulehnen, wenn er der Anſicht iſt, daß ſie zu Komplikativnen
gerichtlicher oder außergerichtlicher Natur führen werden, oder daß
ſie der Zeitung nicht zum Ruhm oder zur Zierde gereichen. Ganz ſelbſt
verſtändlich iſt auch, daß er an Eingeſandts ſtreicht und ändert. Die
in Begleitbriefen oft gebrauchte und gewöhnlich dick unterſtrichene
Wendung wegen „unveränderten und unverkürzten Abdrucks“ iſt alſo
völlig unwirkſam. Die Zeitung hat in allen Fällen das Recht
und die Pflicht, auch an Eingeſandts die ihr nötig ſcheinenden Ande-
rungen und Streichungen vorzunehmen. Unſre tägliche Praxis nötigt
uns, hierauf aufmerkſam zu machen.

Tageskalender
Donnerstag, 9. Dezember.

Biochemiſcher Verein Merſeburg: Mitgliederverſammlung im „Caſino?.

Freitag, 10. Dezember. g
Haus und Grundbeſitzerverein Familienabend im „Caſinv“. Licht

ne „Sonne Der Seekadett. Jhre er ne Nacht.
nionTheater: Pat und Patachon im Prater. Höhenfieber.

Kammerlichtſpiele: Der Wolgaſchiffer. „Funkenburg“: Ball.

Wie wird das Wetter?
Das Weihnachtsfeſt rückt näher und näher, und es ſind nur m

etwa 2 Wochen bis zu ihm. Vorerſt ſieht es noch nicht ſo recht nader Herrſchaft des Vinters aus, nur Dienstag früh war das Hoch

plateau des Harzes ſehr kalt und es lag dort eine Schneedecke, die am
Fuße des Gebirges ganz fehlte. Eine tiefe Depreſſion (zeitweiſe unter
720 Millimeter Barometerſtand aufweiſend) zieht in öſtlicher Richtung
im Norden vorüber, ihre ſüdlichſten Ausläufer mit weſtlichen Winden
riefen heute vorübergehend wärmeres Wetter mit geringeren Nieder
ſchlägen und ſonſt nebligetrübe Witterung hervor. Nach einer kürzen
Beſſerung zieht eine neue Störung heran, die am Sonntag wolkiges,
zeitweiſe heiteres Wetter mit geringen Niederſchlägen und ſpäter
wieder etwas kältere Temperatur veranlaßt.

Wetterwarte
V. W. am 10. 12. (Freitag); Abwechſelnd heiter und wolkig, neblig,

ohne weſentliche Niederſchläge, Temperakur wenig verändert 11. 12.
(Sonnabend): Teils heiter, teils neblig, wolkig, vorwiegend trocken,
früh etwas kälter, tagsüber recht kühl.

5 Biſchdorf, 9. Dez. Unter den Rindviehbeſtänden der LandwirteWeber, Bi ort und Fleiſchhauer, Klein-Gräfen-
dorf, iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Beide
Orte und Fluren bilden daher einen viehſeuchenpolizeilichen Sperrbezirk
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Neue Wohlfahrtsbriefmarken
der Deutſchen Nothilfe

Vom 1. Dezember 1926 ſind die neuen Wohlfahrtsbriefmarkender Deutſchen Nothilfe in Gültigkeit. Die 5-Pf.- Marke grün, mit
dem Wappen Würktembergs, die 10-Pf.-Marke rot, mit dem Wappen
Badens, die 25-Pf.-Marke blau, mit dem Wappen Thüringens, die
50- Pf. Marke braun, mit dem Wappen Heſſens, ſind wie die Serie
des Vorjahres nach den Entwürfen des Münchener Graphikers Sieg-
mund v. Weech hergeſtellt. Auf weißem Grund zeigen ſie das
bunte Oval in ihm das Wappen der Einzelländer, über ihm als
Zeichen der Reichseinheit, den Reichsadler
Die Marken ſind amtliche Poſtwertzeichen zur Frankierung aller Poſtſendungen nach dem Jn- Und Auslande Die

265 Pf. Marke wurde gewählt, um für den Auslandsbriefverkehr eine
geeignete Marke zu erhalten. Die Marken werden zum Doppelten
des Frankaturwertes verkauft: der Wohlfahrtserlös fließt der Deut
ſchen Nothilfe zu, die nach dem guten Erfolg, den ſie mit den Wohl
fahrtsbriefmarken in den beiden vergangenen Jahren gemacht hat
mit Hilfe dieſes Mittels auch im kommenden Winter ihr Hilfswerk
ortführt Die Organiſation des Vertriebes wird in den einzelnen
Zrovinzen bzw. Regierungsbezirken von den Ausſchüſſen der Deut
chen Nothilfe durchgeführt, an deren Spitze der Oberpräſident bzw.

egierungspräſident ſteht. Alle Organiſationen der Wohlfahrts-
pflege, die wirtſchaftlichen Verbände und ſonſtige Organiſativnen der
Offentlichkeit ſind in den Ausſchüſſen vertreten. Weite Kreiſe haben
den Vorbereitungen zum Vertrieb beſonderes Jntereſſe entgegengebracht,
nicht nur die Wohlfahrtsverbände, die an dem Erlös der Briefmarken
beteiligt ſind ſo haben z. B. auch die Spitzenverbände der deutſchen
Wirtſchaft in einem beſonderen Aufruf die Verwendung von Wohl
fahrtsbriefmarken empfohlen. Mithin iſt auf einen guten Abſatz zu
hoffen, der um der Notleidenden willen dringend erwünſcht iſt. Die
Marken ſind bei den Stellen der amtlichen und freien Wohlfahrts
pflege, auch bei den Poſtanſtalten erhältlich.

Der Vertrieb der Marken wird in unſerem Bezirk vom Bezirks
ausſchuß der Deutſchen Nothilfe, Mexrſeburg, Regierung, organiſiert,
die Provinzgemeinſchaft der Freien Wohlfahrtspflege in Magdeburg
arbeitet in enger Verbindung mit dem Bezirksausſchuß. In unſerer
Zu ſind die Marken erhältlich beim Poſtamt und dem Wohlfahrts
am

Aus dem Zweckverband Leung
Jm Dienſte der Berufsberatung.

Neu-Röſſen, 9. Dez. Der Vorſitzende des Zweckverbandes
Leung ladet in einer Anzeige in der heutigen Nummer unſerer

eitung alle Eltern, deren Kinder zu Oſtern die Schule verlaſſen,
ür Dienstag, den 14. Dezember, zu einem Eltern abend nach
em Sibhungsſaal des Verwaltungsgebäudes ein. Berufsſchulleiter
n wird über das Thema: „Berufsſchulberatung und Berufswahl“

prechen.

S Bad Lauchſtädt, 9 Dez. Ein Unfall hat ſich am Dienstag, abends
Peen 7 Uhr an der Ecke Halliſche und Bahnhofſtraße zugetraägenDie 18jährige Tochter Elsbeth des Barbierherrn Willy g u lank
fiel beim Paſſieren der Stelle in den zur Kabellegung ausgehobenen
Graben, wovon ſie eine erhebliche Beinverletzung davon?rug. Es
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen und die Wunde genäht
werden. Mangelhafte Erleuchtung der Unfallſtelle ſoll die Schuld
geweſen ſein.

S Bad Lauchſtädt, 9. Dez. Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß
Zeit, ohne Erwerbs-die hieſige Stadt, wenn n nur auf kurze r

loſe iſt. Sie finden zur Zeit alle bei den Arbeiten zur Legung des

Das Salzamt
Telephonkabels im Stadtbereiche Verwendung.

S Bad Dürrenberg, 9. Dez. Billiges Salz.
Dürrenberg gibt bekannt, daß es von jetzt ab Salz direkt an Private
abgeben wird und ſomit den Zwiſchenhändel hier ausſchaltet. Dieſe
Maßnahme, die bei den Konſumenten ſicher mit Freuden begrüßt wird,
dürfte aber auch ſchwere Schattenſeiten haben.

Kirchenkreiſes Mücheln hierher verlegt worden.

worden ſei. Empört läuft der H. den Berg hinauf, um dieſe Bürſch
T

mmAnzeigen in der für dieſen Tag aufliegenden Nummer des
„Merſeburger Korreſpondent“ finden infolge des jetzt für
die Einkäufe zum Weihnachtsfeſt ſteigenden Jntereſſes
aller Konſumenten größte Beachtung. Wir bitten, uns die
in Ausſicht genommenen Anzeigen frühzeitig zu zuſtellen.

Kreis Querfurt
F Lützkendorf, 9. Dez. Auf der Grube Leonhardt ereignete

ſich Dienstag nachmittag eine leichte Kohlenſtauberploſion
die einigen Schaden verurſachte. Ein Werksmaurer wurde verletzt
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

F Kammeritz, 9. Dez. Es war ſchon mehrfach Gelegenheit gegeben,
auf das wertvolle alte Orgelwerkt der Kämmeritzer Kirche
hinzuweiſen. Nicht umſonſt war die Kirchenmuſikaliſche Tagung des

Auf Antrag des Ge
meindevorſtehers R. Sach ſe beſchloß vor kurzem die Gemeirndever
ſammlung einſtimmig, der hieſigen Kirchengemeinde bei derLöſung ihrer Aufgaben zu helfen, da ſieſe geldlich nicht dazu in der

Lage iſt. Es iſt geplant, das Jnnere der 1718 gebauten Kirche wieder
herzuſtellen, neue Bronzeglocken zu beſchaffen, die Orgel wieder in
ſtand zu ſetzen und den Friedhof in Ordnung bringen zu laſſen. Die
erforderlichen Schritte ſind bereits eingeleitet. Die Arbeiten werden
vom Provinzialkonſervator begutachtet, deſſen Vertreter
kürzlich hier anweſend war.

Gerichtsverhandlungen
Die Speſen der Jahrmarktsleute

Schöffengericht Halle.
S Beſorgen Sie mir einen guten Platz auf dem Jahrmarkt! Jn-

liegend 5 M. Bei meinem Dortſein werde ich mich noch mehr
rebanchieren!“ Alſo ſchrieb Ende Oktober vorigen Jahres der 47-
jährige Handelsmann Rubin G. aus Leipzig an den Marktmeiſter
der Stadt Merſeburg. Alle Briefe an den Magiſtrat pflegt aber der
Bürodirektor zu öffnen. Die zuſtändigen Stellen waren ſich einig,
daß hier eine verſuchte Beſtechung vorliege. Es wurde unter
Uberſendung des Briefes Anzeige an die Kriminalpolizei in
Leipzig erſtattet. Als unzuſtändig kam die Anzeige nach Merſe
burg zurück, aber der Brief des Herrn Rubin G. war ver
ſchwunden. Die Sache würde dann an die richtige Adreſſe ge
leitet und Rubin G. wegen verſuchter Beſtechung vom Schöffengericht
Halle am 8. Dezember zu 25 M. Geldſtrafe verurteilt

Das Gericht hielt vielleicht noch für möglich, daß die beiliegenden
5. M. Bezahlung für Marktgeld ſein ſollten. Aber die weiteren Aus
führungen des Angeklagten, er habe mit dem Revanchieren nur ſagen
wollen, er werde das außerdem noch fällige Budengeld ſpäter zahlen
glaubte ihm das Gericht nicht. „Soviel hab ich auf dem Merſeburger
Markte gar nicht verdient“, jammerte Pubin G. Merkwürdig be
rührt das Verſchwinden des Briefes bei der Kriminalpolizei in
Leipzig. Der Magiſtrat Merſeburg hatte aber in der Anzeige den
inkriminierten Satz wörtlich zitiert, da war alſo das Verſchwinden
des Briefes zwecklos geweſen

Amtsgericht Weißenfels.

benachbarte Wohnung ein und faßt die Frau Sch. am Hals i ſie
am

Arzt
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Die Geſchäfte ſind in Merſeburg
faſt durchweg von 12 Uhr mittags
bis 6 Uhr nachmittags geöffnet.

Charakteren ſtellt es die Kräſte gegenüber, die in der ruſſiſchen
Die konſequent und mit drama

er darauf in Ohnmacht fallt, bekommt er noch mehrere
den Rücken.

Zheatervachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Donnerstag 9. Dezember, 738. Uhr im Tivoli Jm weißen Röß l.
e bon O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen IV, V
un

Stadttheater Halle.
Freitag, 10. Dezember 8 Uhr. „Candida“ (ein Myſterium in drei

Akten von Bernard Shaw)
Sonnabend 11. Dezember, 780 Uhr Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters

mit Alexander Moiſſi: „Der lebende Leichnam“ (von Leo Tolſtoi).
Sonntag 12. Dezember, 11 Uhr: Hauptprobe zum 4 Sinfoniekonzert.

3 Uhr- „Rumpelſtilzchen“ (Maärchenſpiel in ſechs Bildern von
Hans Peter Schmiedelſ „Paganini“ (Operette in drei Akten von
Franz Lehar)Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben „Das

reißende Lamm“ Drama in fünf Akten von Emil Bernhard,
ſpielt in Rußland im Jahre 1917. Jn verſchiedenen ſcharf r

i ee
zur Umformung des Lebens drängen. tkiſchen Hohepunkten durchgeführte Handlung kreiſt um die Geſtalt
eines ruſſiſchen Apoſtels der Menſchenliebe. Jn der Urauf
führung, die am Sonnabend, abends 8 Uhr, im Thalia-
Theater ſtattfindet, ſind die Damen Anne-Lieſe Johow und Ortrud
Wagner und die Herren Fritz Günzel, Alfred Haller, Fritz Henſel,
St e Robert Jungk und E. vom Weber beſchäftigt. Regie

gar GroßDas Weihnachtsſpiel der diesjährigen Spielzeit bringt das
bekannte Märchen vom Rumpelſtilzchen zur Aufführung. Der Ver
faſſer, Hans Peter Schmiedel, hat den allen Kindern geläufigen Stoff
in wirkſame Handlung gebracht die den echten h wahrt und
auch dem Humor ſein Recht läßt. Mit „Rumpelſtilzchen“ glaubt die
Jntendanz das Weihnachtsmärchen zu geben, das die halliſchen Kinder
ſich erſehnen. Die erſte Aufführung findet Sonntag, nachmittags
3 Uhr, unter Spielleitung von Elſa RochelMüller ſtatt.

Konzerte Vorträge.
Montag, 13. Dezember, 8 Uhr 4 Städtiſches Sinfoniekonzert.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 11. Dezember, 8 Uhr 3. Kammerſpiel im ThaliaTheater:

„Das reißende Lamm“ (Drama von Emil Bernhard).
Mittwoch, 15. Dezember: Acis und Galatea (Theatergemeinde B).
Mittwoch, 15. Dezember, 3 Uhr, im Stadttheater „Rumpelſtilzchen“.

Marchenſpiel in ſechs Bildern von Hans Peter Schmiedel (Weih
nachtsmärchen).

Donnerstag, 16. Dezember: Acis und Galateg (Theatergemeinde O).
Sonnabend 18. Dezember Das große Welttheater (Theatergemeinde
Montag, 27. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde 9).

Leipzig. Neues Theater.
Freitag, 7.380 Uhr „Eugen Onegin.“
Sonnabend 730 Uhr Fidelis.
Sonntag 11 Uhr „Kindertänze.“ 7 Uhr „Die luſtigen Weiber von

Windſov.“
Leipzig. Altes Theater.

Freitag, 7330 Uhr „Kabale und Liebe.“
Sonnabend, 330 Uhr „Madin und die Wunderlampe“. 7.30 Uhr

„Fräulein Julie „Der Kammerſänger.“
Sonntag 3.30 Uhr „Aadin und die Wunderlampe.“

Fräulein Julie.“ „Der Kammerſänger.“

uumuuuumuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu unuumiur u
Unſere verehrlichen Leſer wollen bei ihren an dieſem
Tage ſicherlich zuEinkäufen ſtets unſere Jnſerenten berückſichtigen;
dieſe bieten dem Käufer in weiteſtgehendem Maße die
Gewähr für gute Bedienung und ſolide Berechnung

tätigenden größeren Weihnachts
denn

Wunmmmmmmmmmmid Wummmmmmmmmmmmmmmmmmummuuuu um
T I Das große Heimatbslatt

Das große Artzeßgegr blatt

r henKragen und
in bekannt guter Ausführung

Herrenwäsche Wird auch nur zum Plätten angenomwen

Freitag, den 10. Dezember, abends 8 Uhr im
„Caſino“

Veeinige fäbereden und Mädchereen

Mauersberger Galgenbers
Fernruf 26 595, 22 923 G. m. b. H.

De Halle a. S.
Mersehurg, Markt 15

8

h

Union Giesert

Familienabend n
mit muſikaliſchen Darbietungen

Eintritt frei! Eintritt frei!Nur ſür Mitglieder und deren Angehörige.

Reſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“
bie Bevölkerung in Stadt und Land.

x

Kauft direkt von der Fabrit

MerſeburAm Neumarktstor 2

RindboxSchnürſtiefel KinderSchnürſtiefel

ſowie bayri ches Arbeitsſchühwerk und Sportſtiefel.

Beachten Sie meine Schaufenster-Ausla

e e e

uunnneeeeent
9.10. i Er. 23-26 3. 30 Auflege- und Stahl edermatratzen nach MaßSerreneg ſrhe 12,50 Kinrer s enemelet Tiſche, Stühle und dergl. bei 10 M. Anzahl. und

SamenSchnür und Rindbox, Gr 27 35 5. wöchentlich 5 M. Abzahl. 100 Rabatt b. Barzahl.
Spangenſchuhe 6. 1 n 1 80 an Küchen, alle Farben. lDa e gen T. eih ha en ſ Komplette Schlafgimmer, ſpottbillig.ſchuhe, elegante Jorm amelhaPrima handgearbeitete bayr. Lang und Halbſtiefel fahriklager: Nur Meumärkt 22 (orheter F. rut.

Garantie für Sitz u. Haltbarkeit. Ständiger Eingang neueſter Herbſtmodelle.

gen
z D.

Ihr ſpart ein Vermögen

erf Teslzgh lege
von M. 27. an
von M. 25. an
von M. 18. an
von M. 12. an
von M. 35. an
von M. 27. an
von M. 65. an

Metallbetten
Holzbetten
Auflegematratzen
Stahlſedermatratzen
Chaiſelongues
Federbetten ca

Kleiderſchränke, zweitürig,

Achtung!
Empfehle äußerſt billig für Vereine und Verbände zurWenn eher der Kinder wohlſchmeckende

PortlandZement
Zementkalt, Gips

ſtets ſriſch und preiswert

Hermes Böelsg,
Gartenſtraßel 17, Tel. 684.
S

ſtanden v 90 Man

Abert AſtngoSchmale Str. 11. Tel. 104. auf ſchuldenfreies
Reparaturen in ſolider

Ausführung

8

ſtück mit 15 Morgen Acker
geſucht. Angeb. unt. 12077
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Bonbons in Tütchen
von 5 Pf. an

Um gütige baldige Beſtellungen bittet

H. Traxdorf, Neumarkt 6, Tel. 1048

Grund

c m

70 Uhr:
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Aus Mitteldeutſchland

„Bauernfänger“ im Eiſenbahnzuge.
Halle. In einem Eiſenbahnzuge zwiſchen Halle und Leipzig ſind

bier unbekannte Männer beobachtet worden ie während der Fahrt zu
nächſt unter ſich das verbotene Kartenſpiel „Kümmelblättchen“ ſpielten,
be dem einer oder der andere anſehnliche Beträge gewann Jm Laufe
des Spieles, das mutmaßlich nur n wurde, um die Spielleiden-
ſchaft Mitreiſender zu entfachen, luden e einen der ſich für das Spiel
intereſſterenden Mitreiſenden zur Beteiligung ein. Dieſer zog es aber
richtigerweiſe vor die Finger davonzulaſſen, wenn ihm auch die Ge-
winne von 80 bis 50 Markt ſehr verlockend ſchienen Man vermutet
in den vier unbekannten Männern, die Kölner Mundart ſprachen und
in Schkeuditz den Zug en t ſogenannte Bauernfänger, deren licht
cheues Gewerbe vor dem Kriege in den Großſtädten in hoher Blüte
tend. Das Kriminglamt warnt jeden davor ſich mit ſolchen Leuten
einzulaſſen und ſich an derartigen Spielen zu beteiligen. Mit größter

icherheit wird ihin, wenn erſt einmal ein Spiel mitgemacht iſt, ſeine
geſamte Barſchaft von den Leuten abgenommen werden.

Betriebserweiterung der Straßenbahn
Halle. Der Ausbau der Verlängerung der Straßenbahnlinie 8,

die bisher ungefähr an der Knochenmühle (Cröllwitz) endete, bis zur
Schwuchtſtraße, d. h. bis unmittelbar an die Brandberge heran,
iſt nun endlich vollendet. Der Betrieb auf der verlängerten Strecke
iſtbereits eröffnet worden. Damit iſt auch die Heide wieder
ein Stückchen näher an Halle herangerückt.

Ein deutſches Sängerheim in Halle.

Halle. Der SängerGau Halle a. d. S. im Deutſchen Sänger
bund hielt ſeine Hauptverſammlung ab, zu der alle im Gau Halle
e er n Vereine zahlreiche Vertreter entſandt hatten. Die
Frage der Errichtung eines Deutſchen Sängerheims in Halle wurde
ga erörtert und man beſchloß, die Sache an den Sängerbund An
der Saale weiterzuleiten. Dieſer ſoll ſich zur Veranſtaltung einer
Lotterie mit dem Deutſchen Sängerbund in Verbindung ſetzen.

Von der Univerſität Halle.
Halle Jür das jetzige Winterſemeſter haben ſich an der Univer

ſität 2032 männliche und 189 weibliche Studierende einſchreiben laſſen.
Dazu kommen 110 Mäner und 51 Frauen als Gaſthörer, zuſammenalſo 2382. In vergangenen Sommerſemeſter waren es 2284, im letzten
Winterſemeſter 2288.

Unfallchronik.
Halle. Mit zwei Löſchzügen rückte die Feuerwehr nach den

E.-T.-Lichtſpielen am Riebeckplaß aus. Sie brauchte jedoch nicht in
Tätigkeit zu treten, da der Feuermelder gus unbekannten
Gründen ſelbſt gelöſt hatte. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einer h g maſchine und einem Perſonenkraſtwagen erfolgte in der
Merſeburger Straße, wobei leßterer leicht beſchädigt wurde. Ein
gerade zwiſchen beiden Fahrzeugen vdorüberfahrender Handwagen
wurde bei dem Zuſammenſtoß zertrümmert. Jn der Barfüßerſtraße
ſtieß eit Perſonenkraftwagen mit einem Handwagen
zuſammen, wobei e ſtark beſchädigt wurde. Der Führer des Hand
wagens wurde bei dem Zuſammenſtoß beiſeite geſchleudert und hat
ſcheinbar inner Verletzungen davongetragen. Jn zwei Fällen
wurde die Feuerwehr wegen Ofenrohrbrandes nach dem
Bechershof und nach der Mansfelder Straße gerufen, wo durch Selbſt
entzündung der Ruß im Ofenrohr in Brand geraten war. In beiden
Fällen wurde durch die Feuerwehr der Brand alsbald gelöſcht.

Wäſchediebſtahl.
F Halle. Jn der Nacht zum 7. Dezember wurde von bisher unbe

kannten Tätern in das Waſchhaus eines Grundſtückes in der Roßbach
ſtraße eingebrochen und dabei die geſamte zum Waſchen eingeweichte
Bett und Leibwäſche, ſowie Decken, Taſchentücher uſw. im Werte von
400 RM. geſtohlen.

Noch zwei Eiſenbahnräuber gefaßt.
Weißenfels. Außer den am Donnerstag verhafteten beiden

Eiſenbahnräubern ſind jetzt noch zwei ihrer Komplicen verhaftet
worden und zwar ein gewiſſer Kallwitz und ein gewiſſer Würz
burger, der letztere in Gotha, wo er ſich als angeblicher Vertreter
aufhielt. Damit iſt die ganze Bande, die in den Abendſtunden die
Weißenfels-Zeitzer Güterzüge beraubte, dingfeſt gemacht.

Großfeuer in Rudolſtadt
Rudolſtadt. Auf dem Boden des Stallgebäudes des Grundſtückes

An der Pörze 34 brach Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit auf
Stall und Wohnhaus übergriff. Vom Wohnhaus iſt das
Dachgeſchoß ganz zerſtört, das Obergeſchoß mit allem
Mobiliar vollkommen ausgebrannt, und ebenſo iſt das Stallgebäude

im unteren Teil vernichtet. Das Untergeſchoß des Wohnhauſes ſteht
zwar noch, iſt aber durch Brand und Waſſerſchaden unbrauchbar ge
worden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht
aufgeklärt.

Wenn die Waſſerleitung fehlt
Die Typhusepidemiein Günſtedt.

Erfurt. Jn dem im Kreis Weißenſee an der Schwarzburger
Helbe gelegenen Ort Grünſtedt herrſcht ſeit 20. Oktober eine Typhus-
epidemie. Bis jetzt ſind 22 Perſonen von den etwa 1100 Orts
einwohneren erkrankt, von denen 18 in das Erfurterſtäd tiſche
Krankenhaus überführt wurden, während vier Perſonen, bei denen
die Gefahr der Weiterverbreitung der Krankheit ſehr gering iſt, in
häuslicher Pflege bleiben konnten. Geſtorben iſt bisher eine ran
im Alter von 64 Jahren. Die Uberführung der Kranken nach Erfurt
erfolgte, weil das zuſtändige Krankenhaus in Sömmerda wegen der
Vornahme baulicher Anderungen zur Zeit eine größere Anzahl Kranker
nicht aufnehmen konnte.

Sofort nach Ausbruch der Krankheit, die am 28. Oktober amtlich
feſtgeſtellt wurde, geſchah von der Medizinalbehörde alles was möglich
war, um eine ſorgfältige Behandlung der Kranken durchzuführen und
die Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern. Die Kranken wurden
ſo raſch wie möglich abgeſondert, und wo Anſteckungsgefahr beſtand, ins

Krankenhaus übergeführt. Die Koſten trägt, ſoweit nicht Kaſſen
behandlung in Frage kommt, der Kreis. Als

Urſache der Epidemie
darf man wohl die Verbreitung durch die ver ſeuchte Schwarz-
burger Helbe annehmen, deren Waſſer in Ermangelung einer
Waſſerleitung, und weil die Brunnen in Günſtedt ſehr ſchlechtes Waſſer
liefern, als Nutzwaſſer verwendet wird. Dem ſoll nun durch
Anlage einer Waſſerleitung abgeholfen werden. Der Typhus iſt
übrigens ſeit dem Jahre 1921 in den Orten an der Schwarzburger
Helbe wiederholt aufgetreten. Schon im Jahre 1921 erbot ſich die
Stadt Greußen, der Gemeinde Günſtedt einwandfreies Waſſer zu
liefern, die Verhandlungen zerſchlugen ſich aber damals. Jn Ober
böſa, wo früher ſtändig Typhus herrſchte, iſt dieſer ſeit Einrichtung
einer Waſſerleitung verſchwunden. Die Verwaltungsbehörden werden
deshalb alle Kräfte einſetzen, um auch jene Orte in der verſeuchten
Gegend, die noch keine Waſſerleitung haben, durch Anlegung einer
ſolchen zu ſanieren.

Allerdings iſt auch die bertragung des Typhus durch
anſcheinend geſunde Perſonen möglich, die an Typhus er
krankt waren, aber noch jahrelang Thyphusbazillen mit ſich herumtragen.
Es ſind das die ſogenannten Bazillenträger, die ſchon oft die
Urſache plötzlich auftretender Epidemien waren. Es iſt deshalb für
alle, die an Typhus erkrankt waren, größte Reinlichkeit zu
empfehlen. Auch ſollen ſie ſich nicht mit der Zubereitung von Speiſen
beſchäftigen, die von Perſonen genoſſen werden, die noch nicht an Typhus

erkrankten. Auch für Geſunde, die mit Bazillenträgern zuſammenleben,
iſt peinliche Sauberhaltung notwendig

Nachſpiel zum Vogl-Merres-Prozeß.
Bad Liebenwerda. Der Kreis Liebenwerdag hat, wie kürz

lich auch in dein Beruſfungsprozgeß Vogl-Merres feſteher wurde, die ſehr hohen e en n die die
eiden Beamken eingegangen ſind, abzuwickeln. Es ſchweben infolge

der Geſchäfte von Vogl und Merres Prozeſſe der verſchiedenſten
Art um eine Geſamtſtreithöhe von ca. 1800000 M. Jebt hat der
zweite Senat des Reichs gerichts zu Leipzig in dem wichtigſten dieſer Prozeſſe ein für den Kreis Liebennerng r e
Urteil gefällt. Er hat namlich die Reviſion des Ruhrver-
bin des der vom Kreis Liebenwerda die Zahlung von 1000 000 M.
guf Grund der in Händen des Ruhrverbandes l ren „doppelten“
Wechſel der hen ad ren hre ſorderte, abgelehnt.
Damit iſt die ſehr koſtſpielige und für den Kreis Lebenwerda gefahr
drohende Wechſelklage des Ruhrverbandes endgültig zugunſten des
Kreiſes n e Die Möglichkeit, daß der unglückliche Jnhaber der
„doppelten“ Werhſel nun noch ins Nachverfahren geht, iſt natürlich
vorhanden. Es dürfte aber ſchwer ſein, nachzuweiſen, daß die Aue
i der Wechſel der n e Kiebenwerdg, der bekanntlich
lanko in Vogels Hände gab grobſahrläſſig, na läſſig oder vorſätzlich

betrügeriſch gehandelt hat. Die Abweiſung der Reviſidn, die wegen der
nicht ordnungsmäßigen Ausfertigung der Wechſel erſolgt iſt, erleichtert
die ſorgenden Steuerzahler des Kreiſes ſehr weſentlich

Der Herr Generaldireklor
Ein Roman von Ernſt Klein.

(Nachdruck verboten.

Ein Uhr! e
Aus den vier Porkalen n edichten Scharen auf die Straße. Junge Männer, junge Mädchen,

alle mit gebleichten Geſichtern. Sie ſtellten ſich in kleinen Gruppen
zuſammen, holten ihre Butterbrote hervor und freuten ſich der halben

Stunde in der friſchen Luft. aDurch die Behrenſtraße ging, wie durch die ganze Stadt, derxühling. Warm und lockend wehte ſein Odem zwiſchen den kalten
keinmauern der Banken, die ſich da aneinanderreihten. Billionen

und Billivnen rollten durch die Behrenſtraße durch dieſes Viertel.
Jmmer, größer, immer wirbelnder wurde bon Tag zu Tag die Flut
des Geldes, und die Banken konnten ſie nicht mehr faſſen. Alle dieſe
rieſigen Kaſten wurden zu klein. Man mußte ein, zwei Stockwerke
auf ſie ſetzen. Mußte fremde Lokale dazumieten. an konnte die
Hunderte und Tauſende von Angeſtellten nicht mehr unterbringen,
deren Aufgabe es war, dieſe ungeheure Flut in ihrem Bette zu er
halten. Ohne daß ſie je etwas von ihr ſelbſt zu ſehen bekamen Ge
ſchweige denn, daß ein, zwei kärgliche Tropfen an ihren Tiſchen hängen
blieben. Sie hatten nur ihre Bücher, ihre Konten, ihre Körreſpon
denzen. Jn dieſe ſchrieben ſie emſig und gleichgültig die vielſtelligen
Zahlen, rechneten ſie zuſammen, addierten, ſubtrahierten Fronleute
des Molochs unſrer Zeit.

Der Frühling
Er warf goldenes Sonnenlicht über die Straßen, die heute ein

ganz anderes Geſicht zeigten als geſtern, da noch grauer Ubergangs
nebel griesgrämig niederrieſelte. Der nie endende Menſchenſtrom, der
von den Linden her die Friedrichſtraße hinauf- und herunterrollte,
ſchien fröhlicher heute, lebendiger. Geſtern eine mißmutige Kako-
phonie von Kälte, Näſſe und Regenſchirmen heute leuchteten ſchon
helle Frühlingsfarben aus dem Gewühl. Selbſt die Zeitungsverkäufer
und Zündhölzerhauſſerer an den Ecken ſchrien mit weniger heiſern
Stimmen.

Der Frühling
Etwas abſeits von den Kollegen und Kolleginnen ſtanden die

beiden Freundinnen. Hannah Wehl hielt ſich ſtets fern vom Trubel,
und Hilde Schneider, die ſich ihr widerſtandslos unterordnete, fand
dies ganz natürlich. Hannah war eben anders als ſie alle mit
einander. Nicht nur im Außern. Sie ragte um halbe Kopfeslänge
über die meiſten hinaus, aber das war es nicht das ſie ſo ſehr von
ihnen ſchied. Auch nicht etwa der Glanz des Auftretens, das ja an
ſich an den Schreibmaſchinen und Arbeitstiſchen einer Bank nur
höchſt beſcheiden ſein konnte. Jm Gegenteil Hannah trug ſich am
beſcheidenſten von allen. Paradierte nie in ſeidenen Strümpfen und
modefarbenen Jumpers. Ließ nie die Kolleginnen erbleichen vor Neid
über die Pracht einer bedruckten Katzenjacke. Einfacher als ſie war
keine gekleidet. derbe Schuhe, ein einfacher grauer Rock und eine
gleiche Bluſe aus kräftigem, dauerhaftem Stoff. Man ſah es ihr an,
daß die Armut die Ratgeberin ihrer Toilette war. Aber wie ſie die
Sachen trugl Hilde Schneider ging ſtets ſtreng nach den neueſten
Geboten der Mode, verwendete gut drei Viertel ihrer Papiermark-
age zur Ausſtaffierung ihrer niedlichen kleinen Perſönlichkeit undn ſich doch ſo unbedeutend, ſo armſelig neben der Freundin

vor

es ungeheuren Bankpalaſtes ſtrömte es in

Sie waren im e Hauſe im Hanſaviertel daheim. Hildes
Eltern betrieben im Parterre ein beſcheidenes Papiergeſchäft, und im
e Stock hatke Hannah mit ütter und Bruder eine kleine

reizimmerwohnung inne, in der einige übriggebliebene Stücke alten
Silbers und koſtbaren Kriſtalls die traurige Mär von den beſſern
Tagen“ erzählten. Seit zwei Jahren fuhren die beiden Mädchen am
Morgen zuſammen ins Büro und kehrten daraus miteinander zurück.
Nach dem Abendbrot kam dann Hilde hinaufgehuſcht, erhielt ihre
Taſſe Tee und fühlte ſich als Familienmitglied. War der Tee auch
dünn Hilde war ſtolz auf dieſe Ehre.

r Abgott war Hannah
er Frühling wehte durch die Behrenſtraße

Hilde ſchnupperte übermütig durch die Luft. Queckſilbrig zappelte
ſie von einem Bein auf das andere

„Komm, wir wollen raſch mal auf die Linden!“, rief ſie.
„So, ohne Hut Das geht doch nicht. wehrte Hannah ab.
„Das geht nicht! Das geht nicht! Man muß nicht immer fragen,

etwas geht oder nicht. Man muß es tun, wenn es einem gefällt
omml
Aber aus der Jdee wurde nichts. Jm ſelben Moment entſtand bei

einer der Gruppen lebhafte Erregung. Eine junge Dame war aus
dem Gebäude getreten und hatte eine intereſſante Nachricht mit
gebracht. Von allen Seiten liefen die Kollegen und Kolleginnen herzu.

Natürlich mußte auch Hilde Schneider erfahren was da los war.
Sie zog Hannah zu dem dichten Knäuel

„Momentan entlaſſen 2 hörten ſie einen jungen Mann aus
der Zuhörerſchaft die Uberbringerin fragen

„Wer iſt entlaſſen Was iſt denn überhaupt los rief Hilde, die
es fertig gebracht hatte, ſich in die erſte Reihe zu drängen.

Sie bekam bon zehn Seiten zugleich Antwort.
„Heidenberg hat die Damm hinausgeſchmiſſen.“
„Knall und Fall hat er ſie an die Luft geſetzt.“

Sie hat Jnformationen aus ſeinem Privatbürv weitergegeben“,
rief die Künderin der Botſchaft.

Es ſchwirrte, ziſchte und geiferte mit neidiſchen und boshaften
Zungen durcheinander. Die ſo plötzlich geſtürzte Göttin war ihnen
allen verhaßt geweſen. Privatſekretärin des Generaldirektors! Nun
riſſen ſie ſie in tauſend Fetzen.

Hannah lauſchte mit halbem Ohr auf dies geſchnatterte Scherben
Denn Leiſer Ekel regte ſich in ihr. Kollegen, Kolleginnen! Die

amm war ja immer ein hochnäſiges Frauenzimmer geweſen, aber
ſchließlich

Ein Bürodiener kam eilends gelaufen. Direkt auf Hannah zu.
„Fräulein Wehl daß ich Sie endlich finde! Sie möchten doch

ſofort zu Herrn Direktor Lüders kommen!“
h

Lüders war der e der ne Sie hatte einmal in ſeinem Reſſort
en re Was mochte der alte Griesgram von ihr wollen Es war
ein angenehmes Arbeiten unter ihm geweſen.

Fünf Minuten ſpäter klopfte ſie an die Tür.
Herein!“
Der Alte fackelte nicht lange

„Setzen Sie ſich, Fräulein Weyl!“ ſagte er mit ſeiner knarrenden
Stimme. „Jch kenne Sie noch von der Zeit her, da Sie bei mir waren.
Sie ſind ernſt, verläßlich, und kein ſolcher Flederwiſch wie alle dieſe
andern jungen Damen.

Er machte eine kleine Pauſe und ſchaute ſie freundlich an. Augen
ſcheinlich erwartete er irgendein Wort von Hannah. Aber ſie ſaß

i l

überfall in der Oranienbaumer Gewerbebank.
P Oranienbaum. Mittwoch nachmittag gegen 6 Uhr ſtürm-

ten plößlich zwei unbekannte Männer mit vorgehaltenem Revolver in
den Kaſſenraum der ieſigen Gewerbebank für Oranienbaum und Um
gegend in der Schulſtraße. Jn dem Raume unterhielten ſich gerade
zwei hieſige Kaufleute mit dem Bankvorſteher. Die Eindringlinge
riefen „Hände hochl“ und raubten die Papiergeld-
kaſſette Als ſie ſich auch der Hartgeldkaſſette bemächtigen wollten,
hatte einer der Kaufleute die Geiſtesgegenwart, dieſe herunterzu
ſchlagen, ſo daß das ganze Hartgeld im Raume umherflog. Darauf
verließen die Eindringlingefluchtartig den Kaſſen
ra um. Wie hoch der geraubte Betrag iſt, iſt bisher noch nicht bekannt.

Bettlerſchecks Bettlerflucht.
Tauſende von Schecks verſchenkt und nicht eingelöſt.

Salzwedel. Schon ſeit längerer Zeit werden hier nach dem Vor
bild größerer Städte Bettlerſchecks von der Stadt abgegeben,da ſich die Einwohnerſchaft anders nicht gegen den Zulauf der Bettler
retten konnte. Dieſe Maßnahme hatte eine überräſchende Wirkung
Mehrere tauſend Wohlfahrtsſchecks wurden von unſeren e
verſchenkt, doch wurde nicht ein einziger von den Bettlern
wieder ein gelsſt, Dieſe neuerliche Feſtſtellung beweiſt wieder, wie
tn wirkliche Not Hilfe in Anſpruch nimmt. Jedenfalls hat ſeit der

usgabe der Wohlfahrtsſchecks auch die Bettlerplage bedeutend nach
elaſſen. Der Erlbs aus den nicht eingelöſten Wohlfahrtsſchecks kommt
ieſigen Armen Zugute.

überfall oder Schauermärchen.

Braunlage. Mit gefeſſelten Armen und mit einem
Knebel im Munde kam der Betriebskaſſierer einer Organiſation
zu dem Ortskaſſierer und erzählte dieſem, nach Befreiung von dem
Knebel, er ſei auf dem Wege zu ihm überfallen, beraubt und
dann äg e lt worden. Die geſammelten Monatsbeiträge, die er
zwecks Abrechnung bei ſich gehabt habe, ſeien ihm geſtohlen, und er
habe die Räuber nicht erkannt. Die Angelegenheit iſt. der Polizei zur
Aufklärung angezeigt, und man darf geſpannt ſein, wie ſich das
Schauermärchen aufklären wird.

Ein Autobus am Bahnübergang verunglückt.
Zwölf Perſonen verletzt.

Kirchberg. Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr ſtieß das
Staatsauto, das von Kirchberg nach Zwickau fuhr, mit einem
Zuge der Schmalſpurbahn in Bärenwalde beim Bahnübergang
zuſammen. Das Auto wurde mehrere Meter weit zur Seite ge
ſchleudert und am vorderen Teil vollſtändig zuſammen
gedrückt. Die Lokomotive wurde bei dem Zuſammenprall aus dem
Gleis geworfen. Zwölf Perſonen wurden verleht, davon einige
ſchwer. Sie haben Arm und Beinbrüche erlitten. Die Verletzten
wurden in den Wohnungen des Sägewerks untergebracht. Arztliche
Hilfe war ſchnell zur Stelle. Die Schuld frage iſt noch nicht
geklärt.

Das gefährliche Kohlengas.
Satzung. Jm neuerbauten Unterkunftshauſe auf dem Hirt

ſte in ereignete ſich in der Nacht zum Dienstag ein ſchweres Unglück
Der 20 jährige Zimmermann Emil Freyer und der 52 jährige Polier
Ottomar Ullmann, beide aus Kühnheide, hatten ſich in einem der
Räume zum Schlafen gelegt. Vorher hatten ſie aber noch friſche
Kohlen in den Ofen geworfen. Durch Verſchiebung des Ofenrohres
ſtrömte während der Nacht Kohlengas aus. Freyer
wurde am Morgen tot aufgefunden Ull mann konnte durch
Sauerſtoffapparat wieder ins Leben zurückgerufen werden, doch iſt ſein
Zuſtand lebensgefährlich. Die Sanitätskolonne Reitzenhain bemühte
ſich ſehr um die Verunglückten.

Rundfunk
Jreitag, 10. Dezember.

Leipzig. Welle 357,1 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Ahr: Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene.
O Uhr Leibesübungen an den Hochſchulen.
O Uhr Nachmittagskonzert.

Uhr Leſeproben aus den d d auf dem Büchermarkte.
5

Uhr Pribatdozent Dr. Wehgand: „Zucker aus Holz.“Uhr. Dr. Heidler „Der Soll Peſt
5 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe

.30 Uhr Volkstümliches Konzert.
Uhr Preſſebericht und Sportfunk.

nſchließend. Opern Abend.

ſteif und ehrerbietig da. Jnnerlich kämpfte ſie mit der großen Angſt,
daß der Alte ſie zurückholen wolle

Sie beherrſchen Franzöſiſch, Engliſch und Spaniſch? Das
ſtimmt doch fuhr Direktor Lüders fort.

„Jawohl, Herr Direktor
„Sie können in dicſen Sprachen auch nach dem Diktat in die

Maſchine ſchreiben
e Herr Direktov.“„So? Hm Lüders drehte ſeinen zerfranſten Schnurv

bart hin und her und ließ nun ſeine Bombe liegen.
„Der Herr Generaldirektor wünſcht eine neue Privatſekretärin,

und ich habe gute Luſt, Sie für dieſen Poſten vorzuſchlagen. Na,
was ſagen Sie dazu

Jn die Wangen des Mädchens ſtieg ein leichtes Rot und ihre
Hände, die auf der Lehne des Fauteuils auflagen, zitterten etwas
das war alles. Jhre Stimme klang ruhig wie immer, als ſie
antwortete:

„Jch bin Jhnen ſehr dankbar, Herr Direktor, und werde mir alle
e geben, das Verkrauen, das Sie in mich ſetzen, nicht zu ent
täuſchen.“

„Sie wiſſen, daß dies ein Vertrauenspoſten erſten Ranges iſt
Hannah nickte, die Erregung ſtieg ihr denn doch in die Kehle.
Lüders di nach dem Telephon.
„Dann können wir die Sache ja gleich ins Lot bringen“, ſagteer und ließ ſich mit dem Generaldirektor berbiéden,

„Herr Generaldirektor? Hier iſt Lüders. Die junge Dame,
von der ich Jhney geſprochen habe, wäre alſo hier. Soll gleich
hinaufkommen Gut, ſofort!“

Er hängte an und erhob ſich.
„Alſo dann los, Fräulein Weyl!“ ſagte er. „Jch denke, Sie

werden mir keine Schande machen. Für Sie habe ich garantiert. Für
die Damm bin ich nicht verantwortlich der Teufel weiß, wo er ſich
die hergeholt hat!“

Zu den Räumen der Generaldirektion mußte man die große
Haupttreppe emporſteigen. Dicke Läufer dämpften die Schritte, und
kunſtvolle Glasfenſter erhellten das Treppenhaus. Weihevolle Stille
herrſchte auf dem langen Korridor, auf den mehrere hohe Eichentüren
mündeten. Hier gab es keine Bürotafeln. Keine rubrizierten Arbeits
ſtellen. Hier war das Allerheiligſte. Hier herrſchte der Gewaltige,
den von ſeinen viertauſend Angeſtellten kaum zwanzig perſönlich
kannten. Für Hannah und das übrige Bürovolk war er immer nur
ein unſichtbarer Gott geweſen.

Ein alter Diener, nicht wie die andern Bankdiener in eine Uni
form mit blanken Knöpfen gekleidet, ſondern in Frack und ſchwarzer
Binde, trat ihr entgegen.

„Fräulein Weyl
„Ja, ich komme im Auftrage des Herrn Direktors Lüders.“
„Ganz recht. Wenn ich bitten darf.“
Er führte ſie zur letzten Tür des Ganges. An dem Jnnenflügel

klopfte er leiſe an. Hannah ſtand hinter ihm und zupfte nervös die
Armel ihrer Bluſe zurecht

Dann trat ſie an dem Diener vorüber ein
2.

Ein großes, hohes Gemach, durch deſſen breite Fenſter die Früh
lingsſonne hell hereinſtrahlte. Nur wie durch einen Nebelſchleier hin
durch ſah Hannah, daß es prächtig ausgeſtattet war. Mehrere Bilder
hingen an den Wänden Ziviſchen den Fenſtern ſtand eine Marmor
ſtatüette war es nicht eine Venus? Beinahe grell leuchtete der
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Brandkataſtrophe im rumäniſchen Königsſchloß
Das Hauptgebäude vollſtändig zerſtört.

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch brach in dem könig
lichen Palaſt zu Bukareſt ein Brand aus, der großen Schaden an
richtete. Der Brandherd iſt in der Küche für die Hofbedienſte
ten zu ſuchen, von wo er ſich infolge des herrſchenden ſcharfen Windes
überraſchend ſchnell ausbreitete. Das Hauptgebäude mit dem
Thronſaal, Empfangsräumen und Kanzlei iſt vollſtändig
zerſtört. Die Seitenflügel konnten jedoch gerettet werden, und auch
das geſamte Mobiliar iſt geborgen worden. Die königliche Familie
wohnt im Kleinen Palais Prinz Nikolas, der ſich zur Zeit auf
Schloß Cotroceni aufhält, iſt in Bukareſt eingetroffen, um ſich
perſönlich zu informieren.

Die Operatibun des Königs, die durch die kataſtrophale Aus
dehnung des Brandes zuerſt verſchoben wurde, mußte im Laufe des
Tages doch vorgenommen werden. Die Arzte ſind mit dem Verlauf
z r ie den und haben erklärt, daß der König noch lange leben könne,
vch müſſe er ſich von den ren erkrucche s zurückziehen

und in größter ein ſein Leben verbringen. Jn gutunterrichteten
Kreiſen wird die Möglichkeit der Abdankung lebhaft be
ſprochen. Sie wird ſicher für die nächſten Tage erwartet.

Schwere Sluttat in Aachen

Die Mutter erſchlagen, den Vater ſchwer verletzt.
Der Arbeiter Heinri ergr in Aachen, der wegen ge

ruders zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden war, hatte am Nachmittag des Tags der Verurteilung
mit ſeinen Eltern, mit denen er m ſeiner Frau in Unfrieden lebte,
eine blutige Auseinanderſetzung. Er ſchlug ſeinem 76jährigen Vater
mit einer Flaſche auf den Kopf und ſchlug ſodann mit einem Stuhl anf
den Vater und ſeine 70jährige Mutter ſo lange ein, bis beide regungslos
liegen blieben. Hierauf ſtellte er ſich der Polizei. Dieſe fand die
Mutter tot auf und ſchafſte den Vater, an deſſen Aufkommen gezweifelt
wird, in ein Krankenhaus.

13 Arbeiter verſchüttet
Schweres Unglück bei Regulierungsarbeiten.

2 Dote, 11 Verletzte.

Bei den r ſt ür z teein 50 Meter langer und 15 Meter hoher Wehrkopf ein. Unter
den Trümmern wurden 13 Arbeiter begraben. Zwei ſind lot,
vier ſchwer und ſieben leichter verletzt.

Für 400 000 Mark Banderolen geraubt
Einbruch in das Reichsfinanzzengamt.

Jn der Nacht iſt ein ſchwerer Einbruch in das Reichsfinanzzeug
amt in Dahlem verübt worden. Den Einbrechern fielen für über
400 000 M. Steuermarken und Banderolen in die Hände. Die Finanz
behörde hat auf die Ergreifung der Täter und die Wiederherbei
e der geraubten Werte eine Belohnung von 13000 M.
ausgeſetzt.

Das Reichsfinanzzeugamt iſt die einzige Stelle im Deutſchenen von der aus die Sol und Steuerzeichen und Materialien an
ämtliche Zoll und Finanzämter ausgegeben werden. r e
efinden ſich Milliardenwerte in dem Gebäude in der Lentz-

ſtraße. Am Morgen bemerkte der Pförtner, daß aus einem Neben
raum eine Strickleiter e Er begab ſich ſofort zu den
Lagerräumen und ſtellte feſt daß eine der eiſernen Türen zum Lager
raum mit Nachſchlüſſeln l worden war. Die Einbrecher hatten
dann eine Wand durchſtemmt und waren ſo zu den rieſigen
Banderolenbeſtänden gelangt, von denen J für 400 000 M. mit
nahmen. Nach der Art des Einbruches handelt es ſich zweifellos um
gewerbsmäßige Einbrecher, die jedoch auch über Orts- und Sachkennt
nis verfügt haben e Es ſind nur Banderolen auf kleinere

en, die leicht veräußerbar ſind.

Selbſtmord eines Berliner Maklers
Der 30 Jahre alte Fondsmakler Kurt Lewinſohn hat ſich

geſtern in ſeiner Villa in Steinſtücken in Wannſee erſ oſſen. Er be
wohnte in der Nähe von Neubabelsberg eine ſchloßartige Villa mit
großem gepflegtem Park, führte ein großes Haus und beſ chäftigte zahl
reiches Dienſtperſonal. Geſtern vormittag fuhr die 26jährige Frau
Lewinſohn, geborene Schweizer, mit ihren beiden Kindern zu dem
Vater, Sanikätsrat Lewinſohn, nach Berlin Kaiſerdamm.

Kurt Lewinſohn iſt nachmittag aus Berlin zurückgekehrt Um 6 Uhr
rief er den Gärtner durch das Haustelephon an, beſtellte ihn in Je

der andere in

Abdankung des Königs wird erwartet.
bringen ſolle. Als der Gärtner ihm um 8.80 Uhr die Abendzeitungen,
wie gewohnt, bringen wollte, fand er Levinſohn in ſeinem Zimmer mit
einem Schuß in die Schläfe tot auf. Der eigene Revolver lag neben der
Leiche. Er hinterließ Briefe an ſeine Frau und Eltern

Der Brudermord auf Schloß Lochow
Zu der Tragödie auf Schloß Lochow, von der wir in der Dienstag

Nummer berichteten, wird uns von einem Leſer unſeres Blattes aus
dem Bekanntenkreis der Familie v. Leckow mitgeteilt, daß nicht Udo,
wie in der erſten Notiz zu leſen war, ſondern der ältere Bruder Ald o
v. Lecko w vor dem Kriege wegen Erſchießung eines jungen Mannes
in Liſſa (Prov. Poſen) degradiert und zu längerer Feſtungs
haft verurteilt wurde. Auch dieſe Tat erfolgte damals in ſchwer be
trunkenem Zuſtand.

Der große Stettiner Einbruch aufgeklärt
Wie ſeinerzeit gemeldet, wurde in der Nacht zum 3. d. M. im

ſtädtiſchen Arbeitsamt zu Stettin ein großer Geldſchrankeinbruch
verübt, geſtohlen wurden 54000 Mark, die zur Auszahlung an die
Erwerbsloſen beſtimmt waren. Als Täter wurde nunmehr der
28 Jahre alte Händler Otto Schulz, ein gewerbsmäßiger Geld
erane ren und ete Zuchthäusler, verhaftet. Nach an
änglichem Leugnen gab Schulz den Einbruch in Stettin zu, den er
allein ausgeführt haben will. Ein Teil des Geldes wurde bei dem Ver
hafteten noch gefunden.

70000 Mark unterſchlagen
Durch raffinierte Fälſchungen hat der Steueraſſiſtent Emil Weiß

bei der Stadtverwaltung Hamborn 69 000 Mark unkerſchlagen
Der betrügeriſche Beamte iſt von ſeinem Erholungsurlaub nicht mehr
zurückgekehrt und ins Ausland geflüchtet.

Drei ungetreue Gemeindebeamte.
Jn Wickrath war vor etwa einer Woche nach Unterſchlagung von

2000 Mark ein Gemeindeſekretärg lüchtet. Bei der Kaſſener ſtellte ſich jedoch heraus, daß 5 weitere Beamte in die
nterſchleife verwickelt ſind. Jm Zuſammenhang mit e Angelegen

e verſchwanden am Sonnabend zwei weitere Gemeinde
ekretäre unter Mitnahme von etwa 2200 Mark. Während der eine

auf dem S München Gladbach verhaftet wurde, wurde
elſenkirchen feſtgenommen. Die genaue Höhe

der unterſchlagenen Summe ſteht noch nicht feſt.

Falſche Kapitäne
Urkundenfälſchung und Handel mit gefälſchten Patenten.

Dem Leiter der Muſterungsſtelle für Seelente in
nkenwärder wurde nachgewieſen, daß er Jahre hindurch jungen

eeleuten, die noch nicht die Seeſahrtsſchule beſucht hatten, gefälſchte,
Patente ausgeſtellt hat, die er ſich gut bezahlen ließ. Nicht
weniger als 45 Einzelfälle konnten ermittelt werden. Der Leiter der
Muſterungsſtelle und ein 80 Jahre alter Schiffer, ſowie 44 Seeleute
hatten ſich wegen Urkundenſälſ ch ung und Beſtechung vor Gericht
zu verantworten. Erſchwerend kam hinzu, daß inſolge unkundiger Füh
n Schiffsführers mit gefälſchtem Patent ein Fiſchdampfer mit
11 Mann in der Nordſee geſunken iſt und eine ſchwere Kolliſion auf der
Elbe verſchuldet hat. Der Hauptangeklagte wurde zu 2 Jahren
Gefängnis, ſein Mithelfer zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, ein
Teil der Seeleute wurde aus juriſtiſchen Gründen freigeſprochen, gegeneinen andern Teil das Verfahren wegen Beahltenbeltehang abgetrennt.

Typhus im Dillkreiſe.
In Langenaubach (Dillkreis) ſind einige Typhuserkrankungen feſt

geſtellt worden. Eine Perſon iſt bereits geſtorben Der Seuchenherd
iſt noch nicht ermittelt und man nimmt an, daß es ſich um eine Ein
ſchleppung handelt.

Die Rieſendiebſtähle auf dem Bahnhof
Metz

38 weitere Beamte verhaftet. 297 Diebſtähle.
Diebſtähle von Eiſenbahngut ſind auf dem u en r

von Metz-Sablon an der Tagesordnung. Nach der gerichtlichen
Aburteilung einer ſechs köpfigen Diebesbande, die ſich aus
Eiſenbahnbeamten und Arbeitern zuſammenſetzte, machten einige der
Verurteilten der Polizei weitere Angaben, die die Einleitung eines
neuen Rieſenſtrafprozeſſes erforderten, der 38 weitere Eiſen
bahn beamte und arbeiter vor die Schranken des Gerichts führen
wird, denen nicht e 297 Diebſtähle zur Laſt gelegtwerden. Jeder der Beteiligten erbeutete auf eigene Fauſt und ſtahl,
was ihm für ſeine Bedürfniſſe gerade geeignet erſchien Jn der Haupt

ſache handelt es ſich aber um Lebensmittel, Kleidungsſtücke, Stoffe,
Wein und Tabak.

Ausweiſung eines Generaldirektors aus Polen.
Der Generaldirektor Schulz der ieg Henckel v. Donners

marckſchen Verwaltung in Karlshor ſt bei Tarnowiß erhielt von der
zuſtärdigen polniſchen Behörde einen Ausweiſungsbefehl. General
direktor Schulz, der binnen 24 Stunden mit Familie das
polniſche Gebiet zu verlaſſen hat, iſt deutſcher Staatsvbürger
Die Ausweiſung ſteht, wie verlautet, im Zuſammenhang mit den auf
den gräflich Henckel- Donnersmarcſchen Gruben vor den Kommunal
wahlen veröffentlichten Aushängen, in welchem die Verwaltung bekannt
S daß ſie nicht in der Lage ſei, die Löhne auszuzahlen, nachdem vom

inanzamt die Lohngelder für rückſtändige Steuern beſchlagnahmt
worden ſeien.

Blutige Studenten krawalle in Beſſarabien
Jn Kiſchenew iſt es zu blutigen Studentenunruhen gekommen.

Nach einem Beſuch beim dortigen Biſchof begannen gegen 200
Studenten das Publikum, beſonders die Juden, auf der Straße anzu
pöbeln. Schließlich kam es zu großen Schlägereien, in deren Verlauf
die Studenten Geſchäfte plünderten und die Waren teils zer
ſtörten, teils raubten. Da die Polizei völlig machtlos war, griff
Militär ein. Fünf Studenten wurden von den Kavalleriepferden zer
quetſcht, nrehrere verletzt. Jm Zuſammenhang mit den Sindenten
revolten iſt zwiſchen dem rumäniſchen Geſandten in Warſchan und dem
polniſchen Außenminiſter ein Konflikt entſtanden, da ein jüdeſcher Sejm
abgeordneter einen kürzlich erhaltenen rumäniſchen Orden an den
ruſäniſchen Geſandten zurückreichte, was als eine perſönliche Be
leidigung des Königs von Rumänien aufgefaßt wurde.

50 Grad Hitze in Buenos Aires
Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß die Stadt unter einer

Hitz welle leidet. Die Temperatur iſt auf faſt fünfzig Grad
re geſtiegen. Verſchiedene Hitzſchläge ſind zu verzeichnen Der
nördliche Kontinent der weſtlichen Hemiſphäre beginnt n In ſchon
die Härte des Winters zu ſpüren Faſt der ganze Oſten Amerikasiſt mit Schnee bedeckt. Faß d
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Oetker-Kuchen.

Du mußt es selbst einmal versuchen,
Wie er so fein, so würzig schmeckt,
Der Fnusperige Oetkeruchen,
Den mit BACKIIV die Hausfrau bäckct.
Er ist ein Röstlich Angebinde,
Wenn er, mit Blumen frisch um-rängt,
Dem ſtaunenden Geburtstagskinde
Vom Gabentisck entgegenglängt.

Ikn loben groß und Fleine Leute
Beim Morgen und beim Abendtrane.
Sei Flug erprobe ihn noch heute
Und sei gewiß Du erntest Danſe!

Hausfrau im Vogtland
Unter den vielen Anerkennungen, die mir fortgesetzt
zugehen, befanden sich Kürzlich diese reizenden Verse,
die ich den Verehrerinnen meines Backpulvers „Backin
und allen anderen Hausfrauen nicht vorenthalten möchte.

Dr. A. GOetker, Bielefeld
Das neue farbig illustrierte Oetker-Rezeptbuch Ausg. F
erhalten Sio-in den Geschäften für 15 Pfg., wenn Ver-
griffen gegen Einsendung von Marken von mir direlct.

Ladenverkaufspretae: Baekpuver „Baekin“ 10 Pfq., 8 StlUok 25 PfgPuddingpulver Vanliie Mandel 8 Pfg., Ejnmache- Hülfe 7 Pfg
Vanlllig-Zucker 5 Pfg., Vanlſle-Soßenpulver 5 Pfg.

C
Zimmer und händigte ihm einen Brief aus, den er ſofort auf die Poſt

weiße Stein aus dem Nebel hervor und wie dick und weich
der Teppich war, auf dem ſie ſtandDann ſah ſie an dem mächtigen, geſchnitzten Schreibtiſch einen
Mann ſitzen. b er jung oder alt war, vermochte ſie nicht zu er
kennen. Sie ſah nur, wie er ſich jetzt erhob und ſie mit leichter Geſte
einlud, in dem Lederſtuhl neben dem Schreibtiſch Platz zu nehmen.

Sie trat näher und wunderte ſich im ſtillen darüber, daß ſie noch
v ruhig war. Erzählte man ſich doch in den Büros, daß der Mann,
er vor ihr ſtand, über Leichen ging, wenn ſein Jntereſſe es verlangte.

Ein Mann ohne Gnade ein Werwolf des Geldes
Sie war überraſcht, als ſie ſeine Stimme vernahm.

„Fräulein Weyl?“ eSonor, von ſeltenem Wohllaut die Stimme. Tief und männlich,
und die Stimme eines guten Menſchen

Aber ſie wagte es trotzdem kaum, den Blick auf ihn zu richten.
Sie erkannte, ſo dicht ſie jeßt auch vor ihm war, noch immer nicht, wie
er eigentlich ausſah. Ob er alt oder jung war. Ob blond oder dunkel

„Ja, Herr Genraldirektor“, ſprach ſie in den Nebel hinein, „ich
bin von Herrn Direktor Lüders geſchickt worden.

Du r Sie Platz.ie ſetzte ſich.Don ſind Sie ja wohl im Bilde? Schön. Herr Direktor
Lüders hat Sie mit einer Wärme empfohlen, die mich, offen geſagt,
überraſcht hat. Er hat mir geſagt, daß Sie die für unſere Tätigkeit
notwendigen Sprachen in Wort und Schrift beherrſchen. Darf ich
fragen, woher Sie dieſe Kenntniſſe haben W

„Mein Vater war im Konſulatsdienſt. Jch bin in San Franzisky
geboren und bis zu meinem vierzehnten Jahre dort erzogen worden.

„Ausgezeichnet. Jch nehme an, daß Sie ſtenographieren
„Deutſch und Engliſch. Jch habe immer engliſche Stenographie
mich geübt.“u e Direktor Lüders ſcheint ſchon zu wiſſen, warum er ſich

o für Sie einſetzt! Die Gehaltsfrage werden Sie mit ihm beſprechen,e We Jetzt werde ich Sie mit dem Leiter des Sekretariats
l t machen.en drückte auf einen der vielen Knöpfe der vor ihm liegen

den Schalttafel. Wenige Sekunden ſpäter trat ein Herr ins Zimmer.
Merkwürdig den ſah Hannah ſofort. Ein Mann Mitte der

Dreißig, mit ſchmalem Geſicht, großer Hornbrille auf der Naſe und
mit ausgeſuchter Eleganz gekleidet. Das war Doktor Behrens, der
Generalſekretär Wenn man in den Tiefen des Büros über ihn
ſprach, zuckten ſolche, die es zu wiſſen behaupteten, die Achſeln. Ein

e berg ſtellte v
e vor.Her i dies iſt e „Weyl, die ich zur Nachfolgerin

Fräulei auserſehen habe.d Sie le Jan t Hand war es, in die Hannah die ihrige

ü legte.e De wir werden gut miteinander arbeiten“, ſprach Doktor
Behrens, indem er ſich leicht verbeugte. v

Seine rn war wie e
idenberg war an ſeinen reibtiſch zar Doktor ſagt er, vielleicht ſind Sie ſo liebenswürdig,

Fräulein Wehl mit den Damen und Herren des Sekretariats bekannt
u machen. Jch möchte Sie dann noch einen Augenblick ſehen, Fräulein

yl. ndie hohe, mit grünem Tuch von außen beſchlagene Doppetür da er e ließ Vehrens Hannah in ein kleineres Zimmer

treten.

„Das iſt Jhr Büro, Fräulein Weyl“, ſagte er Hier muß jeder

durch der zum Chef will. eDarrah ah ſi n um. Dunkle Eichenmöbel, büromäßig zu
geſchnitten, aber nicht ohne eine gewiſſe Vornehmheit. Stoffvorhänge
am Fenſter ein großer Teppich auf dem Parkett. Jn dem kahlen
Korreſpondenzſaal, in dem ſie mit zwanzig andern bis jetzt gearbeitet
hatte, ſah es anders aus. Jn dieſer einen Sekunde erfaßte ſie den
üngeheuern Winkel. Bis zu dieſem Augenblick, da ſie in ihr neues
Zimmer trat, war ſie wie im Traum geweſen. Hatte faſt mechaniſch
gehandelt, mit ſich reden laſſen, ſelbſt geſprochen

Nun packte ſie die Erkenntnis! Allmächtiger Gott
Sie ſah vor ſich das vergrämte Geſicht ihrer Mutter. Das ver

bitterte ihres Bruders Die Not im Hauſe
Das Fenſter des Zimmers ſtand offen. Die Vorhänge gingen

leiſe auf und ab. Das Mädchen hörte den Schlag ihres Herzens Und
vermeinte den Duft des Frühlings zu ſpüren, der von den Linden
hereinwehte.

„Wir wollen weiter, Fräulein Wehl“, ſagte die kühle, glatte
Stimme neben ihr

Das nächſte Zimmer, ähnlich ausgeſtattet wie das ihrige, war
das des Generalſekretärs. Dann kamen drei größere Räume, in
denen einige Herren und zwei Stenotypiſtinnen ſaßen. Die Vorſtellung
war bald zu Ende. Hannah reichte jedem die Hand. Als ſie mit
Doktor Behrens in deſſen Zimmer zurücktrat, hörte ſie leiſes Tuſcheln
hinter ſich. Hie und da hakte ſie einen Blick aufgefangen.

Neid. Jetzt ſchon 2Die Tür zum Zimmer des Generalſekretärs ſchloß ſich hinter
ihr, und ſie ſtand einen Augenblick ſtill. Sie müßte Atem holen.
Dief. Aus der Seele heraus Ans Fenſter glitt ſie dann. Beugte
ſich weit hinaus. Sog mit einem Blick das prangende Bild der
Linden in ſich ein. Vor einer Stunde noch war ihr Platz an einem
der Fenſter geweſen, das in einen engen Lichthof hinausging.

Wie Wogenſturz kam das Bewußtſein des plötzlichen Glückes über
ſie. Sie breitete die Arme weit aus. Reckte ſich S Da ſiel
ihr Blick auf die Schreibmaſchine, die abſeits des Fenſters ſtand.
Ein Brief lag noch in der Walze. Unvollendet, mitten in einem Wort
unterbrochen. Daneben aufgeſchlagen das Stenogrammheft.

Ein kalter Schauer überlief ſie in ihrer glühenden Freude. Aus
der Arbeit heraus hatte die Dame auſſtehen müſſen Das Wort
ſprang ihr ins Gedächtnis Sofort entlaſſen

Mit einem Blick umfaßte ſie den Raum. Von hier fort, hinaus
geſtoßen werden Nein nein nie!

Sie trat an die Türe zum Chefzimmer und klopfte an.
Nun hatte ſie ſich gang in der Gewalt. Heidenberg ſtand nicht

mehr auf ſie hatte ja ihren Dienſt begonnen. Er war gerade da
mit beſchäftigt, einige Briefe durchzuſehen und ließ Hannah an der
Tür warten.

Sie ſah ihn an. Genau. Ganz kaltblütig. Unterſuchend, taſtend
nach geheimen Eigenſchaften, die ihre feine Frauenwitterung leicht

finden mußte. r.Alles in allem ein ſchöner Mann. Elegant und männlich da
bei. Ein langes Raſſegeſicht mit vollem braunen Haar das an den
Schläfen leicht ergraut war. Scharf vorſpringend das Kinn, aber
darüber ein merkwürdig weich geſchnittener Mund. Die Hand die
den Brief hielt, kurg und breit, wohl gepflegt, aber nicht weibiſch.
Ein Mann, zu vefehlen gewohnt und gewohnt, daß ſeine Befehle befolgt
werden. Einer, vielleicht ſogar gewohnt, brutal zu befehlen. Und
doch wieder der Mund der Mund

Er blickte auf und ließ den Brief auf den Tiſch fallen.
„Nun?“ fragte er. „Erledigt
„Jawohl, Herr Generaldirektor
Er lächelte.
„Fräulein Weyl, wenn Sie mit mir gut auskommen wollen, dürfen

Sie mich nicht ſo ſteifleinen titulieren. Der Herr Generaldirektor
iſt nur für das Büro und für feierliche Gelegenheiten. Jn der Arbeit

iſt er zu lang. Jch habe bereits mit dem Leiter der Abteilung ge
ſprochen. Sie brauchen nicht mehr hinunter, ſondern bleiben gleich
hier. Der Marx wird Jhnen dann Jhre Sachen holen laſſen.

„Wie Sie wünſchen, Herr Gene Herr Heidenberg.“
„Dann noch eins. Jch habe mich von Jhrer Vorgängerin, ſo ſehr

ich auch ihre Tätigkeit ſchätzte, augenblicklich trennen müſſen, weil ſie
ſich des erwieſenen Vertrauens nicht würdig zeigte. Sie verſtehen
mich, Fräulein, und wir brauchen uns darüber nicht mehr zu unter
alten, nicht wahr ne net. Sie ſitzen vor meiner Tür.
icht als Pförtnerin, Fräulein Wehl, ſondern als die Perſon meines

Pertrauens. Es darf niemand zu mir herein, den Marx nicht vorher
bei Jhnen angemeldet hat, oder, wenn er aus dem Hauſe iſt, der vor

e nicht bei Jhnen anfragt. Wir verſtehen uns auch in dieſem
unkte?“

Herr Heidenberg.“

2 v 77 nun r eIm ſelben Augenblick wurde die Tür aufgeriſſen, und ein kleiner,
älterer Herr ſtürzte ins Zimmer, Karl Mollheim, Heidenbergs Stell
vextreter, genannt Molly, den die ganze Bank kannte. Er pflegte
u den unmöglichſten Zeiten durch die Büros zu raſen, ſchreiend,rn Bald mit dem, bald mit jenem ein Witzwort wechſelnd
beſonders wenn „der“ und „jener“ ein hübſches Mädchen war. Er
hatte eben dieſe kleine Schwäche, und die chronigue scandaleuse
der Bank wußte allerlei Geſchichten

Nun platzte er herein, ſchwenkte ein großes Blatt Papier und
ſchrierie:

„Was hab' ich dir geſagt, Herbert? Eine Mordshauſſe.
Die Anfangskurſe mußt du dir anſehen! Und die Mannheimer Waggon
rühren ſich nicht. Jch ſage dir, für ein Butterbrot kriegen wir ſie
jetzt.“e Da endeckte er Hannah, die einigermaßen verlegen war und nicht

wußte, was ſie mit ſich anfangen ſollte.
„Fräulein Weyl, meine neue Privatſekretärin“, ſagte Heidenberg

in ſeiner ruhigen, überlegenen Weiſe. „Das iſt mein Stellvertreter,
Herr Doktor Mollheim, für den natürlich auch gilt, was ich Jhnen
eben ſagte, der ſich aber nie an dieſe Regel hält. Jch werde Sie
dann zu mir bitten, Fräulein.“

Hannah ging hinaus.Mollheim ſo ihr zwinkernd nach.

„Gratuliere“, lachte er. „Das hübſcheſte Mädel im ganzen Haus.
Nur anders anziehen müßte man ſie.

„Biſt du heraufgekommen, um mir dieſe Mitteilung zu machen
„Haſt du die Schuhe geſehen, die ſie anhat? Wie eine Bauern

beaute am Sonntag!“
„Möchteſt du nicht die Gewogenheit haben .2“
Mollheim zuckte mit mitleidiger Nachſicht die Achſeln und trat zu

Heidenberg hin.
„Wir müſſen die Mannheimer Waggon in Frankfurt und Köln

kaufen laſſen
Heidenberg machte ein mißmutiges Geſicht.

(Fortſetzung folgt.
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Der neue Frenſſen Roman
Einige Gedanken zu „Otto Babendiek“.

Von Guſtav Frenſſen.
Es iſt etwas Erſtaunen darüber geweſen, daß mehrere bekannte niedrig iſt es und ſehe über den Strom und betrachte die Wellen

Schriftſteller zur ſelben Zeit große Erzählungen erſcheinen ließen. und Wolken darüber, und die Schiffe und Boote, die vorüberziehen.
Nun kömme auch ich mit einer ſolchen. Jch denke, es hat ſeinen Jch kenne ſie jetzt faſt alle, ihre Größe, ihre Güter, ihre Bemannungen
innern Grund darin daß nach den Jahren der großen Unruhe und und ihr Woher und Wohin. Jch weiß das alles von Geſa. Dasdes Unglücks die Herzen ſich wieder beruhigt haden, die Wogen im meiſte habe ich ſchon gelernt, raſchlernig wie ich bin, während wir als
Jnnern wieder r geworden ſind und nun wieder zu einer weiteren Liebesleute auf dem Strom lagen das übrige habe ich ſpäter erfahren.
re Fahrt die Segel gebreitet wurden. Jch hatte das Holz Nicht, daß ſie mich jemals belehrt hat! Nein, das kann ſie nicht.
ür dieſes Fahrzeug ſchon ſeit langem, wohl ſchon ſeit fünfzehn Jahren, Sie kann dieſe Dinge nicht lehren; denn ſie kann nicht begreifen, daß
zu ſammeln angefangen. Jch wollte breit und doch beweglich, in Jch es einen Menſchen gibt, der ſie nicht weiß. Sie hat es ſo hingeſagt.
orm, mein Leben darſtellen, wie es geweſen iſt, oder hätte ſein So wie eine Mutter halb unbewußt, dem kleinen Kinde ſeine Fragen
önnen oder vielleicht hätte ſein ſollen. Jch freute mich ſehr auf dieſe beantwortet Habe ich eine kleine Weile ſo an dem niedrigen

Arbeit; ſie ſollte vom Anfang bis zum Ende nichts als heiteres Spiel ſt geſtanden, hole ich S Atem. Die ungeheure, myſtiſche Bunt
des Erzählens ſein. Jch wollte alles Grübeln um Volk und Staat, heit des Erlebens, das da draußen als Wirklichkeit, hier drinnen
alles Mühen um Welt und Weltanſchauung beiſeite laſſen; nur was weſenlos ſeine Kräfte umtreibt, befällt mit ſchwerem, wunderbarem
der Tag einem ernſten Menſchen vor die Füße legt, ſollte bewältigt, Glück des Schauens und Mitlebens meine Seele Noch ein Blick über
geklärt, dargeſtellt werden. Aber der Krieg und was folgte, zwang den weiten Strom! Bis in die grauen Fernen vom jenſeitigen Land.
u anderem Arbeiten. „Die Brüder“ mußten an die Front und nach Dann gehe ich wieder an meinen Tiſch, und ſchreibe weiter, ungeſtört

kagerrak. Der Paſtor von Poggſee“ mußte Krieg und Revolution, bis in die Nacht.ſo tapfer wie er konnte, beſtehen. Witte Wilt“ mußte in dieſen Wogen Aber wo iſt denn Geſa? Ja wo iſt Geſa!
intergehen. Und nun, da die ſo lange geplante Lebensgeſchichte end Ich kann nicht leugnen es kommt vor, daß ſie zu Haus iſt. Ja
ich zuſtande gekommen iſt, iſt auch ſie noch nicht den von der Not, das iſt wahr Es kommt vor, daß ich ſie, wenn ich heimkomme,

die wir alle re haben, und hat nicht die heitern Augen, die in der kleinen Küche finde, wo ſie mit eiligen und, ich glaube, nicht
ſie haben ſollte. Das S t bunte Wimpel, darunter aber auch a geſchickten Händen das Mittageſſen bereitet. Es kommt auch vor,
chwarze. Wozu i der Schriftſteller da, als neben dem Zug ſeines daß ſie, während ich arbeite, neben mir auf dem Schreibtiſch ſitzt und

Volks einherzuſtapfen und zu ſtolpern, und ihm Weg und Willen zu mit den merkwürdig großen Stichen an irgendeiner Bluſe näht und

murmeln alle Augenblicke mit einer Art u Staunens und Unwillens nachEs iſt in der Erzählung viel von meinem wirklichen Leben. Alle meiner Feder ſieht, und dazu ſummt. Dies Hinſehen nach meiner
einzelnen Begebenheiten ſind mir geſchehen oder lagen in der Möglich- Feder, und das Summen ſtört mich; aber ich ſage es nicht. Ja, das
keit und ſtreiften mich mit ihren Flügeln, oder geſchahen nahe neben kommt vor.
mir. Auch der Tod der Eltern iſt geiſtig wahrhaftig; denn er war Aber meiſtens iſt Geſa nicht da. Wenn ich nach Haus komme, iſt
wohl nahe und ich habe ihn als Kind oft mit Entſetzen t Auch das Haus verſchloſſen. Jch öffne es, und S durch die vier ſtillen,
die beiden Fluchten ſind wirklich. Und alle Figuren ſind wirkliche kleinen Räume: die Diele, die Küche, die Schlafſtube und die Wohn
Menſchen, d. h. in ihrer Anlage. Auch ſind die Stufen meines Lebens e in der ich arbeite. Dann gehe ich wieder in die Küche und eſſe.
richtig wiedergegeben. Aber es iſt alles anders geſchoben und ſteht Die Mahlzeit, die in der Grude ſteht, iſt nicht gang fertig. Geſa iſt
nun anders, als es in Wirklichkeit geweſen iſt, auch die Charaktere es von ihren Maaten her ſo gewohnt, daß ſie beim e e mit
ſind anders geworden, weil die Schickſale dieſer Menſchen, indem ſie Hand anlegen; und ich bin ja nun ihr Maat. Jch bin ihr Boots
auf andere Menſchen und Zufälle en andere ſind, als die der genoſſe. Es iſt wahr: es liegt mir eigentlich nicht, dies Eſſenbereiten.

Wirklichkeit. Diejenigen, welche mein Leben zu kennen glauben, werden Ich vin es ja auch anders gewohnt. Aber ich finde mich ſtill lächelnd
Zarin irren, daß ſie meinen, es wäre zuwenig von meinem wirklichen darein. Jch denke auch, es iſt eine gute, praktiſche Betätigung nebenLeben darin, und die, welche mein Leben i kennen, werden irren, meiner Federarbeit. Jch vollende die Zubereitung, ſetze mich an den

wenn ſie meinen, daß es re en geweſen iſt. Jndem ich Menſchen Küchentiſch, und eſſe.
meiner Jugend bis in ältere Tage hinein mir begegnen laſſe, Be Bin ich traurig, daß ſie nicht da iſt? Mache ich ihr Vorwürfe?
kannten älterer Tage ſchon in der Jugend begegne, Wendungen des Nein! Jch bin noch zu hitzig in meiner Arbeit, der des Vormittags,
Lebensweges Verweilungen, Abwege, Fluchten deutlicher zeichne, als und beſonders der, in die ich mich am Nachmittag ſtürze. Jch brauche
S e in Wikklichkeit begaben, iſt die Erzählung immer in jener wohl eine e ach, wie brauche ich ſie! Und wie köſtlich iſt ſie

chwebe zwiſchen Wahrheit und Dichtung, welche allen ähnlichen es, mit ihrer ſcheuen Zartlichkeit, und ihrem Geplauder in meinem
Werken eigen iſt, weil ſie damit dem äſthetiſchen Bedürfnis des Autors Arm, bis tief in die Nacht! Freilich ſie redet immer nur von Elbe,
genügen, der nicht berichten, ſondern bilden will. Segeln und Kleidern ich glaube, Kleider ſind ihr wie Segel! Aber

Aus dem Roman: Geſa ſegelt. das iſt ja gleichgültig. Ach, wie gleichgültig iſt das! Es kommt darauf
Morgens, noch im Dunfkeln, verlaäſſe ich unſer Häuschen am Ab äan, wie ſie es ſagt Es kommk allein auf den Klang der Stimme,

ang und laufe in kleinem Trab nach dem Bahnhof und fahre in die und den leiſen Ruck der Schultern, und den lieben Blick der Augen
Stadt. J erreiche die Redaktion ünd werfe mich mit aller Kraft an! Jhre Liebe, darauf kommt es gang allein an! Und, v, wie liebt
in die Arbeit. Jch bin ein raſcher, ich fürchte, etwas zu raſcher ſie; und wie ſelig bin ich O, wie brauche ich eine Liebſte! Aber ichArbeiter. Der e iſt ſcharf geſpannt, die jungen u fliegen und e noch keinen Kameraden! Nein! Den brauche ich noch nicht!
bohren ſich in die Korreſpondenzen, zweiten Drucke und Manuſkripte. Die Arbeit i noch mein Kamerad; und ſo brauche ich noch keinen
Nun die Schere, die Feder; nun die Klingel! Der Junge erſcheint andern, und fühle nicht, daß ich keinen habe.
und ſauſt mit fliegenden Jackenſchößen wieder aus der Tür. Ja, es iſt mir faſt recht, daß ſie nicht da iſt. Daß die „Jungs“

ach drei bis vier Stunden iſt die Arbeit für den Tag getan und ſie zu einer Segelfährt gerufen haben, oder daß ſie von Unruheich trabe, ohne mich n eng wieder zum Bahnhof. J omme an getrieben an den Strand gegangen iſt und irgendwo an einem
und finde etwas wie ein Mittageſſen in der Grude, und eſſe, neben der Steg oder in einem Bootshaus ſitzt, oder halb verfroxen an dex Lee
Grude ſtehend. Dann ruhe ich eine halbe Stunde, liegend und leſend. en oder im Schutz einer Hausmauer ſteht und über den Strom
Und dann gehe ich an die eigne Arbeit. ieht, oder zu ihrer Mutter gelaufen iſt, wo ſie auf der SofalehneJch ſchreibe an meinem zweiten Roman! Jch habe Mut be ſitzt und mit ihren großen Stichen ſich ein neues Kleidchen näht und

kommen; und ich habe einen ungeheuren Schritt vorwärts getan. Jch mit ihrem Vaker, der, gerade wie ſis immer Zeit hat, deſſen Seeleſtelle jetzt nicht mir Fremdes und Gleichgültiges dar, das i im Geiſt mit der ihren immer im Gleichklang iſt, plaudert. Stundenlang
mit kühlem Herzen zuſammenſuche, ſondern ich ſchreibe die Luſt und können die beiden von Segeln und Segelfahrten, alten, neuen und zu
Not meines eignen Jnnern nieder, das nun kommt es zutage künftigen, reden, während die Mutter ſchweigt und die e
ſehr weit und ſehr bunt iſt. O, wie blaut der Himmel über der kleinen Holzſtöcke vor ſich klappern läßt und hinter den weichen,
r meiner Kindheit rer die Bienen und r e nd ne Gras! braunen Augen von dem reichen Onkel in Hinterindjen und der großen

er Siſtne rauſcht das Meer ſchwer und kängſem in nacht und Zukunft ihrer Kinder träumtBrüllt im Herbſt und ſtößt gegen das Land e achte ich mit den Ja, ſeht, ſo iſt es mit Geſa! Jch weiß ſie gut aufgehoben; das
Menſchen in Stunden des Glücks, der Liebe, wie oft dringen leiſe Rufe müßt ihr wiſſen! Und ich habe meine Arbeit eine Arbeit!

reude, des Entzückens, der Liebe aus meinem Mund! Wie Alſo ſetze ich mich nachdem ich ein wenig durchs ganze Häuschen
auudre ich mit ihnen in der Stunde der Furcht, des Haſſes der Ver gegangen bin, ſelig über mein glückliches Daſein und mein Daheim,

en wie oft ſtoße 9 Worte des Schreckens, der Klage, des an meine Arbeit an den Tiſch, und ſchreibe mit glühender Feder anammers aus! eht, ich ſchreibe nun nicht mehr Geſchichten aus der meiner Erzählung, Stunde auf Stunde. Es wird ham Es wird

remde oder aus Nimmermannsland, ſondern ich erzähle die Ge Nacht. e ſtehe auf, trete ans an und ſehe über den nacht
chichten, die mich ergötzt und erſchüttert haben, als ich ein Kind war, dunklen Strom Jch ſetze mich wieder und ſchreibe weiter Und
ie Geſchichten, die mein Vater und Engel Tiedje e erzählten, dann hört hört ihr? kommt ein leichter Schritt

während das Herdfeuer flammte und der Rauch über ihren Köpfen kapp tapp die n Steintreppe herauf eine leichte
ſeinen Weg ſuchte! 99 erzähle jetzt die Geſchichten, welche in den Hand m im Vorbeigehn leiſe ans Fenſter gleitet zuweilen
drei Stranddörfern an der heimatlichen Küſte geſchehen ſind, die einſt mit dem Daumen die Scheibe entlang, daß es leiſe rummelt und
das kindliche von Liebe und Leid ach, ſo volle Herz erfreut und er nun ſteht ſie in der Tür vom Wind verweht vom Segeln
n e dere e e noch krunken die kleine Bruſt noch geſchwellt vom letzten Blähene n allein in dem ſtillen, kleinen Haus, neben dem nur der Fock Sie ſieht mich mit einem verwunderten, zärtlichen
eine ſchmale, ſeltei n begangene Steinkreppe hinauf zum Dorf und Fragen an, ſo, als wenn ſie ſagen will biſt du wunderlicher, ſchreibenhinab zum Strand führk. Es kommt kein Laut von er u mir der Mann wirklich mein Liebſter Wenn ich dann aufſtehe und auf
herein, als ſelten einmal das de des Stromes, oder das Pfeifen t zugehe, r ein Aufjauchzen, das ſich wie ein Aufſchluchzen anhört,
eines Dampfers oder der Schrei der Möbe. Dann und wann, wenn durch ihre Kehle und ſie ſpringt mir in die Arme und iſt nun mein,
die Bilder und Geſichte das Gemüt zu heftig erregen, ſtehe ich auf bis der Morgenwind ans Fenſter rauſcht, der erſte Gruß der Elbech Fenſter h muß mich etwas vücken, ſo und ihrer Mächte. Fenſ ſch ſt ß
und krete an das

Die Hrobleme des Burgenlandes
Von Georg Harth.

Seit den Tagen der Oſtmark iſt das Burgenland“ deutſcher
Boden. Auf Grund des Nationalitätenprinzips wurde der größere
Teil Deutſchweſtungarns im Friedensvertrag von St. Germain Deutſch
öſterreich zugeſprochen; doch hatte es Ungarn meiſterhaft verſtanden,
die Staatszugehörigkeit mit Volkszugehörigkeit gleichzuſetzen, und daher
denken heute nach viele Gebildete, die aus dem bodenſtändigen burgen
ländiſchen Volke hervorgegangen ſind, der Anſchluß des Landes an
Oſterreich ſei ein Gewaltakt gegenüber Ungarn geweſen. Selbſt unter
den Abgeordneten iſt ſolche Denkungsart noch zu finden. Andererſeits
waren die aus Oſterreich berufenen Beamten den hier geſtellten For
derungen oft nicht gewachſen, ſie fanden den Weg zum Volke nicht undewannen gußertars ihrer Amtstätigkeit keinen Einfluß auf das Volks

eben. Auch erwies ſich im n e le Verkehr mit den madjariſch
geſinnten Gebildeten des Landes (Arzt, Pfärrer, Beamte des
ungariſchen Großgrundbeſitzes) das „Madjaronentum“ als überlegen.
Der n ter Lehrer tritt dem madjariſch geſinnten e bei
heftigen Ausfällen nicht energiſch entgegen, weil er nicht unhöflich er
ſcheinen will. Selbſt Verwaltungsbeamte üben dieſe Rückſicht, was
natürlich die ungariſchen Hoffnungen nährt. So erhielt ein „Mad-
jarone“, weil er während einer deutſchen Feſtlichkeit Unruhen hervor
rief und zum Kampf gegen Ungarn aufforderte, bloß zwölf Stunden
Polizeiarreſt! Es gilt darum vor allem, das heranwachſende Geſchlecht
wieder deutſch zu erziehen, in den heranreifenden Akademikern und
Lehrern dem Volke Führer zu geben. Von der Löſung dieſer Auf
gabe hängt die ganze Zukunft des Landes ab.

Das Parteiweſen erſchwert aber dieſe Arbeit bedeutend. Das
Hinterland dürfte nicht ſeine Zerriſſenheit in das Grenzland tragen.
Die politiſ en Führer im Grenzland müſſen auf dem Boden des
geſamten Volkes ſtehen!

Der „Deutſche Schulverein Südmark“ d gemeinſam mit dem
„Amt für Volksbildung der burgländiſchen Landesregierung die Er
ziehungsarbeit aufgenommen. Jm Auguſt dieſes Jahres fand eine
Tagung der Jungakademiker mit dem Leitgedanken: „Arbeit am
Volkstum“ in Oberſchützen e Der Altelſäſſer Prof. Dr. Friedrich
König, Gießen, war anweſend, und er konnte die in ſeiner alten
Heimat gemachten Erfahrungen hier zu e Nutzen weitergeben.
Durch ähnliche Anteilnahme könnten die Bande zwiſchen Binnen- und
Grenzland noch viel enger geknüpft werden.

Um die Schule tobt bereits ein heftiger Kampf zwiſchen den
Parteien. Gemäß den n r ſind teils Kirche,teils Gemeinde und Staat Schulerhalter und Schulverwalter. Heftige
Beſtrebungen ſind im Gange, um der Kirche und der Gemeinde den
unmittelbaren Einfluß auf die Schule zu entziehen, wogegen ſich
beſonders die Kirchen wehren. Ein regelrechter Kulturkampf iſt ent
brannt, doch handelt es ſich bei den politiſchen Parteien nicht ſo ſehr
um die tatſächliche Volksbildung, als um die mehr oder minder ver
ſteckte Abſicht, die Schule zu e ne für die Partei zu machen.
Das wird ſich bitter rächen. Die Sozialdemokratiſche Partei zeigt
übrigens einiges Verſtändnis für den Grenzlandgedanken und hat ſichum die Hebung des Schulweſens manches Verdienſt erworben

Ein anderes, ſehr ſchweres Problem iſt das ſoziale Problem.
Ein Siebentel des Bodens befindet ſich noch in den Händen des
madjariſchen Adels. Der Großgrundbeſitz bezieht ſeine Arbeiter aus
Ungarn. Abgeſehen davon, daß dadurch der bodenſtändigen Be
völkerung ein wertvoller Verdienſt r t, wird durch die Heran
ziehung von ungariſchen Beamten und Arbeitern auch die madjariſcheWühlarbeit noch genährt. Das Volk iſt übrigens teilweiſe ſehr arm.
Jn den Dörfern gibt es überall neben der Bauernſchaft „Häusler“
(hne Grundbeſitz). Dieſe müſſen als Tagelöhner und Handwerker
ihr Fortkommen ſuchen, er als Arbeiter in Jnduſtriebezirke
oder, a vielfach nach Amerika abwandern. Doch könnten durch
Flußregulierungen, Seeeindämmungen uſw. noch weite Bodenflächen
dem Ackerbau zugeführt werden. Hier muß gründlich Wandel geſchaffen
werden. Es tritt noch hinzu, daß Ungarn ſelbſt ſeinen Großgrund-beſitz, der überdies en im Burgenland ſeine Güter ſehr ſchlecht

bewirtſchaftet, ſtark beſchnitten hat.
Leider werden auch dieſe Fragen nur vom Parteiſtandpunkte aus

behandelt. das Volksganze wird ger nicht geſehen! Das Burgenland
iſt den Öſterreichern und Reichsdeutſchen meiſt wie ein unbekanntes
Land. Wer einmal dort geweſen iſt, findet, daß die Straßen ſchlecht,
die Verkehrsverhältniſſe durch die wilgtte Odenburgs auf die
Dauer unhaltbar ſind; daß aber die ziviliſatoriſche Zurückgebliebenheit
des Landes die Unternehmerluſt aneifert und dem Schaffen Wege weiſt
Wie wenige aber überkommt mit aller Gewalt jenes eindringlicheGefühl, a der ſehnige, ſchlanke Menſchenſchlag, der hier durch Jahr-

hunderte vom deutſchen Volke abgeſchloſſen war, ſo urſprünglich, ſo
ünverfälſcht das echte deutſche Weſen verkörpert. wie nur irgendein
anderer! Jn Mundart, Sitte, Tracht, e l im Lied und anderenÜberlieferungen hat ſich die Eigenart des Volkstums trotz der langen
Fremdherrſchaft bewahrt. Und manche bekannte Geiſtesgröße hat dieſer

olksſtamm dem deutſchen Volke ſchon geſchenkt!

Aber dieſem geſunden Volkstum drohen gerade jetzt nach dem
Anſchluſſe an Oſterreich ernſte Gefahren! Die Apoſtel der n r
lichen, geiſt- und gemütsarmen großſtädtiſchen Gleichmacherei dur
ziehen das Land und graben an den Würzeln ſchöpferiſcher Volkskraft.
Die Rückkehr dieſer deutſchen Menſchen in die deutſche Gemeinſchaft
hat das Binnendeutſchtum nicht recht vorbereitet gefünden, die Auf
gaben zu erfüllen, die hier geſtellt ſind.

J a SW s T de
8 gen T 4 eö wo aJ u onD g 37 7 S sS se S S SS z SS S S S S

e m
e

i h

Wenn 8le Ihre Weihnachten In Grob-Deinzig hesorgen,
so liegt hnen neatärlſch daran recht schnell zum gewänschten Ziel zu gelangen, denn Ihre Zeit ist kostbar und bemessen. Wir

bieten Ihnen dazu de beste Gelegenheit

Unser modernes grobes Kaufhaus ſiegt in nächster Nähe des Hauptbahnhofes,
Aber natürlich wollen Sie bei Ihren Einkäufen auch über eine reiche Auswahl bei niedrigsten Preisen verfügen. Auch diese Vor-
teile bieten Wir Ihnen in Gestalt von 87 großen Spezſal-Abteiſungen. Zur Erleſohterung des Verkehrs in unserem Hause dienen
mehrere Fahrstühle und an den Kassen ist für eine schnelſe Abfertigung Sorge getragen. Ein schöner Erfrischungsraum bietet

dem befriedigten Einkaufer Gelegenheit zu kurzem, angenehmen Aufenthalt

Erwägen Sie alle diese Vorteile, so wird ihnen Klar, daß der Weg zum bequemen u. sehr
vorteilhaften Weihnachtseinkauf vom Hauptbahnhof direct zum Kaufhaus Brühl führt.
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Vor Abſchluß eines Waggonſyndikats?
Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Verhandlungen über die Gründung

einer Liefer gemeinſchaft zwiſchen den deutſchen Waggonfabriken
unter Beteiligung der Deutſchen Rei sbahngeſellſchaft nun
mehr ſo weit gediehen, daß mit der Gründung des Syndikats in einigen
Tagen gerechnet werden kann. Möglicherweiſe ſoll der endgültige Abſchluß
ſchon am Montag oder Dienstag nächſter Woche erfolgen. Wie die
Organiſationsform des Syndikats im einzelnen ausſehen wird, ſteht noch
nicht feſt. Beteiligt ſind etwa 80 Waggonbauunternehmungen, das heißt
alſo ungefähr die Hälfte der deutſchen Waggoninduſtrie. Eine Kapital-
beteiligung der Reichsbahn iſt nicht vorgeſehen. Man kann de auch
nicht annehmen. daß die der Reichsbahngeſellſchaft ſelbſt gehörenden
Waggonbauunternehmungen Mitglieder des Syndikats werden. Anderer
ſeits unterliegt es aber keinem Zweifel, daß die Reichsbahnverwaltung
ſich die Möglichkeit eines ſtändigen Einblicks und Einfluſſes auf die neue
Liefergemeinſchaft ſichert, um auf dieſe Weiſe die Durchführung der
Rationaliſierungsmaßnahmen verſolgen zu können.

Von großer Bedeutung iſt natürlich die Frage der laufenden
Auftragserteilung ſeitens der Reichsbahn. Hierüber gehen die
Schätzungen einſtweilen noch auseinander. Bekanntlich beläuft ſich der
normale Bedarf der Reichsbahn auf mehr als 100 Millionen Reichsmark
jährlich. Es r fernerhin bekannt, daß die Reichsbahnverwaltung im Jnter-
eſſe der deutſchen Waggoninduſtrie über dieſe normale Bedarfsziffer hinaus
Aufträge zu erteilen beabſichtigt. Die Schätzungen, die hierüber umlaufen,
gehen auf mehrere hundert Millionen Reichsmark, im Höchſtfalle etwa bis
zu einer halben Milliarde Reichsmark, für eine Geſamtzeit von fünf Jahren.
Alles das ſteht aber noch keineswegs feſt. Für die Länder iſt von be
ſonderem Intereſſe der Umſtand, daß bei dem ſeinerzeitigen Ubergang der
Eiſenbahnen auf das Reich bei der Verteilung bon Aufträgen eine quotken
mäßige Beteiligung den Ländern zugeſichert wurde. Andererſeits wird ein
Teil des laufenden Bedarfs der Reichsbahn naturgemäß nach wie vor
von deren eigenen Werkſtätten befriedigt werden.

Eine neue Methode der Kohleverflüſſigung?
Eine holländiſche Erfindung.

Wie eine Amſterdamer Korreſpondenz meldet, ſoll auch in Holland
eine neue Methode erfunden worden ſein, um Rohſteinkohle in rein
molekulgriſchen höchſtaktiven Kohlenſtoff umzuwandeln. Der neue
Stoff iſt vom Erfinder Carbonalpha getauft worden. Die Eigen
ſchaften dieſes Stoffes und ſeine einfache induſtrielle Herſtellung ſollen
eine ſehr vielſeitige Verarbeitung der Kohle ermöglichen. Die
urſprüngliche Erfindung iſt von einem s namens Aarts einem
erfahrenen Sachverſtändigen auf dem Gebiete der Thermochemie vor
gelegt worden. Das Verfahren ſoll durch das Technologiſche Inſtitut
von Dougen weiter ausgearbeitet worden ſein. Das Pakent ſoll heute
im Beſitz einer amerikaniſchen Firma ſein, die bereits eine Fabrik für
die probeweiſe Herſtellung des neuen Kohlenſtoffes erbaut hat und eine
zweite im Ausland bauen will.

Freigabe der engliſchen Kohlenausfuhr.
Von Mittwoch mitternacht an iſt die Kohlenausführ aus England

wieder freigegeben worden. Nur die Ausfuhr von Anthrazit bleibt
verboten.

Nachdem in den meiſten Kohlenbezirken die Arbeiter wieder zur
Arbeit zurückgekehrt ſind, ſtellt ſich heraus, daß vorläufig von 1.1 Mill.
Streikenden nur 800 000 Mann wieder eingeſtellt werden konnten.

Erwerbsgeſellſchaften
Taeſar Loretz A.G. Halle (Saale). Kber die Lage der Geſell
ſchaft wird von der Verwaltung folgendes Kommuniqué ausgeſchrieben

Die Caeſar Loretz A.G. beruft eine Generalverſammlung auf
den 28. Dezember ein. Der vorzulegende Jahresabſchluß zum
31. Dezember 1925 weiſt einen Verluſt von ca 630 000 RM. ein
ſchließlich des vorjährigen Verluſtvortrags aus. Da indeſſen die ſeiner
d auf Grund zu vptimiſtiſcher Beurteilung der allgemeinen Lage in
ie Goldmarkeröffnungsbilanz eingeſetzten Werte ſich als zu hoch her

ausgeſteſlt haben, ſo iſt man zu der Überzeugung gekommen daß noch
große Abſchreibungen auf die Aktiva nötig ſind. Die beteiligten Banken
hatten daraufhin der Geſellſchaft eine Zuſammenlegung der
Aktien im Verhältnis von 4-1 empfohlen.

Auf dieſer Baſis nun erbieten ſich die Vorbeſitzer, das Geſamt
unternehmen wieder ſelbſt zu übernehmen, um es dann in Gemein-
ſchaft mit einem Kommanditiſten und neuem Kapital
unter der Firma Caeſar Loretz als Kommandit geſellſchaft
fortzuführen.

Die Akſionäre werden danach für ihre Aktien 25 Prozent des Nenn
wertes erhalten, welche innerhalb einiger Jahre ratenweiſe zur Aus
S kommen ſollen Der Aufſichtsrat glaubt nach eingehender
e der Verhältniſſe dieſe Löſung als die beſte empfehlen zu
önnen.Wieder 10 Prozent Dividende bei der Engelhardtbranerei A.G.

in Berlin. Die Dividende wird wiederum auf 10 Prozent feſtgeſetzt.
Der Abſchluß ſoll Anfang der nächſten Woche dem Aufſichtsrat zur
Genehmigung vorgelegt werden.

Die Verluſte der Beamtenbank Halle werden vom Aufſichtsrat auf
annähernd 80 000 M. beziffert. Der Verluſt ſoll in der Weiſe getilat
W daß man auf jeden Mitgliedsanteil von 60 M. 40 M.

vreibt.
Roſitzer Zuckerraffinerie A.-G., Roſitz bei Halle. Bei dem Unter

nehmen wird man dieſes Mal vorausſichtlich von der Verteilung
einer Dividende Abſtand nehmen (i. V. 5 Prozent). Jn
letzter Zeit iſt eine Beſſerung zu verzeichnen.

Die Sächſiſch- Thüringiſche Portland-CementFabrik Prüſſing
Co. K. G. a. A. in Göſchwitz ergänzt die Tagesordnung durch den An

„Börſen vom 8. Dezember 1926

Merfeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 9. Dezember 1926

trag auf Anderung der Dreiviertel- in einfache Majorität. Das Geſetz
ſieht bekanntlich Dreiviertelmehrheit vor, ſofern die Satzung nichts
anderes beſtimmt. Wie verlautet, ſoll der Kapitalerhöhungs
antrag in der Generalverſammlung zunächſt zurückgezvgen
werden; für ſpäter ſeien noch keine Beſchlüſſe gefaßt.
Elektrizitatswerk Sachſen-Anhalt A.G. in Halle a. d. S. Wie

die „Berl. re berichtet, plant die zum Konzern der Eſſaggehörige Elektri e Kleinbahn im Ransgfelder Berge
re vier A. G., die vor Jahren ihre Kleinbahn wegen Unrentabilität
ſtillegte und ſich auf den Betrieb ihrer elektriſchen n beſchränkte,
den Bahnbetrieb demnächſt wieder aufzunehmen. Dabei ſoll die Bahn
teilweiſe eine andere Linienführung erhalten und im Jntereſſe ratio
nelleren Arbeitens die ſog. Grunddörfer Ahlsdorf, Hergisdorf und
Exreisdorf nicht mehr berühren. Die Wiederinbetriebſetzungskoſten,
die die Geſellſchaft dabei auſwenden muß, ſind auf 1,5 Millionen
Mark veranſchlagt.

Aus dem Konzern der Chemiſchen Fabrik Buckan A.G. Wie ver
lautet, wurde der zum Konzern gehörigen Gewerkſchaft Clara
Verein in Ammendorf bei Halle vom Oberbergamt in
Halle unter dem Namen Braunkohlenbergwerke Berta bei Gröbers,
Elsbeth bei Osmünde und Marie bei Benndorf das Bergwerks-
eigentum in drei insgeſamt 800000 Quadratmeter großen Feldern
in den Gemarkungen Gröbers, Schwoitſch, Osmünde, Bennewitz und
Benndorf zum Abbau der dort lagernden Braunkohle verliehen.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland.

In der deutſchen Drahtinduſtrie rechnet man mit einer Zunahme
der Exportmöglichkeiten nach Südamerika, weil die amerikaniſchen
Drahtfabriken kürzlich ihre Exportpreiſe von 2,80 auf 3,25 Dollar pro
50 Kilogramm fob Neuhork erhöht haben.

Zur Löſung des ſtädtiſchen Verkehrsproblems iſt kürzlich der Vor
ſchlag gemacht, die Bauordnung in den Großſtädten ſo zu ändern daß
die Häuſerblocks nicht mehr aus Rechtecken, ſondern, wie die Waben im
Bienenſtock, aus Sechsecken beſtehen. Dann würden ſich an jeder
Kreuzung nicht vier, ſondern nur drei Straßen treffen, und jede zu
umfahrende Ecke würde aus einem ſtumpfen Winkel beſtehen, ſo daß
ſich eine vorzügliche Uberſicht ergäbe eDer Einzelhandelsausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels
tages warnt ſeine Berufsgenoſſen auf das nachdrücklichſte vor den
neten Kreditverkaufsmethoden und fordert die Geſchäftsleute und das
Publikum auf, grundſätzlich am Barzahlungsſpyſtem feſtzuhalten.

Auslandsanleihen ſollen künftig keinerlei Privileg mehr hinſichtlich
der ſteuerlichen Belaſtung genießen Anträge die dem Reichsfinanz
miniſter bereits vorliegen, werden noch daraufhin geprüft werden, ob
eine ſteuerliche Begünſtigung, insbeſondere unter Berückſichtigung der
Anleihebedingungen, gerechtfertigt erſcheint.

Oevifen, Vörſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr.

8. 12. 9. 12 8. 12.Buenos Aires 1 Peſo 1.714 1.714 Jugoſlawien 100 Din. 7.397 7.397
Japan 1 en 2.0611 2.062 Kopenhagen 100 K. 111.s0 111.91
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.100 2.192 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.575
London 1 Pfd. Sterl. 20.365 20.371 Oslo 100 Kr. 106.52 105.97
Peuyork 1 Dollar 4.2051 4.199 Paris 100 Franken 16.84 16.12Rio de Jan. l Milr. 9.499 0.496 Schweiz 100 Franken 61.08 681.02
Amſterdam 100 G. 157.95 167.96 Sofia 100 Leva 3.08 3.03Alhen 100 Drachm. 5.44 5.49 Spanien 100 Peſ. 63.85 63.80
Brüſſel 100 Belga 58.44 58.445 Stockholm 100 Kr. 112.16112.21Danzig 100 Gulden 81.50 681.50 Budapeſt 10 T. Kr. 5.882 5.882
Helſingfors 100 f. M. 10.57 10.565 Wien 100 Schilling 59.26 59.24
Italien 100 Lire 18.32 117.96Berliner Börſenbericht vom 9. Dezember.

Die Haltung der Börſe war bei Beginn entſchieden freundlicher.
Man glaubt, daß die Abwicklung des Medio keine Schwierigkeiten
ringen wird, da der Geldmarkt eine weitere Entſpannung erkennen

läßt. Die Zinsſäße würden allerdings unverändert gegen geſtern
genannt. Die Anfangsnotierungen wieſen vorwiegend kleine
Beſſerungen auf, man ſprach davon, daß neben Rückkäufen der Baiſſe
S re guch Jnterventionskäufe ſtattgefunden hätten, um den un

ünſtigen Einfluß des geſtrigen Daimlerrückganges zu paralyhſieren.
Farbeninduſtrie ſetzten um 3 Prozent höher ein, im Zuſammenhang
damit veſſerten ſich auch Rheinſtahl. Am Montanmarkte ergaben
ſich Beſſerungen um 1 bis 2 Prozent. Jm allgemeinen war der Ver
kehr wenig belebt, erſt im Verlaufe entwickelte ſich reges Geſchäft in
Elektrizitätsaktien unter Bevorzugung von Schuckert, Siemens C Halske,
nen für Elektriſch und AEG., die 2 bis 8 Prozent gewinnen
onnten.

Die übrigen Märkte blieben vernachläſſigt. Von Maſchinenbau
gktien konnten Daimler den Anfangskurs nicht behaupten, während
Nationale Auto ſich um etwa 2 Prozent höher ſtellten. Sonſt ſind s
als höher Zellſtoff Waldhof zu erwähnen. Für Bankaktien gab ſic
wenig Jntereſſe kund. Jm ſpäteren Verlaufe trat unerwartet ein
ſtarkes Angebot in Hanſagktien hervor, das den Kurs um 7 Prozent
drückte. Die Urſache ſollen Verkäufe im Zuſammenhang mit der
heutigen Notierung des Bezugsrechtes geweſen ſein. Hamburger Paket
fahrt und Norddeutſcher Lloyd wurden ſtark mit abwärts gezogen.
Dieſe Vorgänge verfehlten nicht, die Geſamthaltung ungünſtig zu beeinfluſſen. Deutſche Fonds konnten ſich bei ſtillem Geſchaft rn
gut behaupten, Vorkriegspfandbriefe veſſerten ſich um durchſchnittli
I bis 29 Pf. Auslandsanleihen änderten ſich im allgemeinen nur
e einen ſtärkeren Rückgang erfuhr aber Liſſaboner Stadt
anleihe.

Sorten aber begehrt.

Halliſche Börſe vom 9. Dezember.

Tendenz Nicht einheitlich.
Wenn auch die Stimmung an der heutigen halliſchen Börſe du

weg wieder ſreundlicher war, ſo hatten doch einige Kurſe gewiſſe Ein
bußen zu verzeichnen. Bankaktien gingen zumeiſt auf alter Baſis
um, Adca Halleſcher Bankverein Prozent. Montanwerte
durchweg feſter, beſonders Riebeck-Montan, die 4 Prozent anzogen,
ohne daß Material herauskam, Am Jnduſtriemarkte gingen
Maſchinenwerte zu behauptetem Kurſe um, nur Halle Röhren konnten
ſich um 4 Prozent verbeſſern. Bemerkenswert iſt die Steigerung
von Hildebrand- Mühlen, die 726 Prozent anziehen konnten. Gott
fried Lindner gingen nach der ſtarken Steigerung der letzten Tage
um 43 Prozent zurück. Feſt lagen Zuckerwerte, von denen Glauziger
Zucker bei ſtarker Nachfrage um 128 Prozent ſtiegen Im Freiverkehr
waren die Umſätze gering.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

e 9. 12. 7. 12.Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 13 13Adea 142. 143 Gebr. Jentzſch 58.Halleſcher Bankverein 140. 139.75 Kaiſerbad Schmiedeberg 76. 76
Gew. u. Handelsbank 66. 68. Körbisdorfer Zuckerfabrik SLandkredit- Bank 98 98. Hyffhäuſerhütke 68.50 68.50Zörbiger Bankverein 65. 65.- Gottfried Lindner 85. 39.50Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 60. 55.s50
Mansfelder Bergbau 132130. Ftadtmüutle e rPrehl. Braunk. A. G 188. 50 199 er lerRiebeckſche Montanm A.G. 174. 170 Segen re eder sWerſchenWeißenf. Brk. e. Zeitßer Maſchinenfabrik do 30
BruckdorfNietl. Bergb. e en Bahn o 30.Jnduſtrie-Aktien. eAmmendorfer Papierf. 182. 161. Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf 110. 110. Api (Petrol. Jnd.) eCönnerner Malzfabrik 133. 118. Bankverein Artern e eEilenburger Katt.-Manuf. 50. 30. Bernburger Saalmühlen eEiſenwerk Brünner 15.50 15.50 Bühring Landsberg 23. 22
Zimmermann S Co. 1450 15.55 Caeſar K Loretz 15. 14.Glauziger Zuckerfabrik 106.50 105. Czarnowanzer Glas 48. 48.Halleſche Malzfabrik 155. 152. Kaliwerk Krügershall 117.-120.
Halleſche Maſchinenfabrik 160.- 16 Micifa (Mitteld. Zig. F.)
Halleſche Röhrenwerke 7 68. Portl. gementf. Saale. 115. 115.
Hildebrandſche Mühlenw. 75.50 68

Berliner Produktenbericht vom 8. Dezember.
Das Getreidegeſchäft bleibt auf der ganzen Linie im Jn wie im

Auslande ſtill. Jn den überſeeiſchen Depeſchen iſt die Tendenz bei
geringen Preisänderungen nicht einheitlich Vom Plata ſind Weizen
forderungen eher etwas feſter von Nordamerika behauptet. Hier iſt
das Angebot in Brotgetreide nach wie vor gering, aber die Bedarfs
frage hält auch zurück. Für Weizen zeigt das Zeitgeſchäft luſtloſe
Haltung bei wenig veränderten Preiſen, die für Dezember ebenſo wie
geſtern eröffneten, für Mai ſich leicht befeſtigten. Roggen war bei
einiger Deckungsfrage per Dezember etwas höher bezahlt, auch für
ſpätere Monate zeigen ſich leichte Befeſtigungen Gerſte hat in den
mittleren Qualitäten wenig befriedigendes Geſchäft, iſt in guten

Hafer iſt ebenfalls hauptſächlich in guten
Sorten gefragt, nur wenig in geringeren Quglitäten Mais behält
in La Plata- Offerten gutes Cifgeſchäft. Weizenmehl ſehr ſtill,
Roggenmehl ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo 9. Gur 100 a8. 12.

Weizen märk. 272275 272 275 Futtererbfen 21.00--24.05 0024Roggen märk. 233-238 233-238 Peluſchken 20.00—22. 00 20. 00 22. 00
Sommergerſte 217—247 217247 Ackerbohnen 21.90-—22.00 21. 9922. 00
W. u Futterg. 192--205 192—-205 Wicken 22.00—24. 00 22.00-24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-15.00 14. 00-15. 00Hafer, märk 180--190 180-190 Gelbe Lupinen 14.50-15. 0014. 50-15. 80
Mais, lok. Berl. 196-200 195-189 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 20.50 22.50 20. 50--22. 50Weizenmehl 35.25-38. 50 35. 25—38. 50 Rapskuchen 16.20 16. 30 15. 20 16. 30
Roggenmehl 33.00—34 75 33. 00—34. 75 Leinkuchen 21.00-21. 30 21.00-21. 30
Weizenkleie 12.75- 13.00 12.75--13. o Trockenſchnitzel 9.50-9.70 9.50 70
Roggenkleie 11 60-12.25 11. 60--12. 25 Sofa-Schrot 19.30-20. 00 19. 30—20. 00

Raps, 1000 ks Torfmelaſſe SLeinſaat 1000 kg S S Kartoffelflocken 26.10-26. 40 26. 00-26. 20
Viktorig- Erbſen 54.00-61.00 54. 00--61.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.00—34. 00 32.00-34. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Dezember.
Auftrieb: 230 Rinder (davon 12 Ochſen, 20 Bullen, 91 Kühe,

7 Färſenſ, 508 Kälber, 173 Schafe, 1316 Schweine; zuſammen 2132
Tiere Es notierten: Ochſen 1 Kl. 2. 3. 45 52, 4. 40-44Hullen 1 l 2. Fühe l
bis 31; Färſen nicht notiert; Kälber 1. Kl. 2. 76- 80, 3. 70
L 60 69, 5. 45 59, Schafe 1. Kl. 53- 56, 2. 53-56, 3. 46-62. 4 35
bis 44; Schweine 1. Kl. 79, 2. 79 3. 7778, 4. a g 5. 7576,
6. 72 74, 7. 65 71. Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz Ge
ſchäftsgang: Rinder ſehr langſam Kälber gut, Schafe und Schweine
Wanne überſtand: 15 Rinder (davon 2 Ochſen, J Bulle, II Kühe,

Färſe).
Berliner Metallnotierungen.

e in RM. e T iEſektrolyttupfer vire bars (180 kg in RM.) 130 50 o voHriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 65.75 67.75 87.9 68.00
Remelted-Plattenzink 59.75 60.25 59.75 60.25Hriginalhüttenaluminium, 93--99 Prozent 210.00 219.99Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214 00Reinnickel, 98— 99 Prozent 340.00 350. 00 340.00 380. 00
AntimonRegulus 120.00 125.00 120.00 124.00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 ks) 73.00 74.00 73.00 74.00

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank

s 12 e n i s i m i e n e s e e 7Reichsbankdisko 5 nduſtrieAktie Elektr Lieferungsg. (46.25 147.78 Mannesmann Röhr 183.75 184. |Staßfurter chem. 73. 173.25 Halle Zimmerm. 14.50 13.Reichsbank nut 6 Prozent n ßw 4.72 4.72 e en 142.25 143.50 Eſſen Steinkohlen I. 50 (63. WManefeld. Berab. 131. I. Stett. Chammotte 86.-66.12 Holle Pfänner S
Wegbwer W Görfe s Regar-Goldanl, 86.261 86.28 El G. 150. 1 Fahlberg Liſt i30. i325 Maſchinenf Buckau 139.- izs so Siock Motor an ter e10 Prov. Sachſ Ammend. Papier 181.-181.75 Feldm. Papier 157s0 i86. 25 Maſchinenf. Kappel 14.251 14.25 Stöhr. Kammgarn a. 162. See 30.751 30.788. 12. 7. 12. i. Gold Pfandbr. 100.30 100.30 Anhalter Kohlen 115.- I. 50 Froöbeln Zucker 95. 956. 50 Mir S Genneſt 119.50 (20.50 Stöwer Nähmaſch. 90.- 90.50 Käſtner gar 35.80 50r 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt 145. Gelſenk. Bergw. s 60 68.50 Motoren Deutz 71.251 71.50 Ver Glanzſt. Elb. 328. 330. Frietſch Mühle 15.25 16.75
Deutſche Anleihen Koggen Pfandbr 8.45 8.50 Augsburg Nürnb Genth. Zucker 0.92 9.90 Motoren Mannh. 35. 25 Ver Kohle Borna Jandkraft Leipzig 34.75 35.75Dtſch. Goldanl. kl. (o0.- roo. Sächſ. Goldtl Maſchinen 121.12 121.35 G f el. Untern. (65. i68 5 Rationale Auto 10025 o. Ver. Thür. Metall so. 32.12 Leipz. Baumw. 168.25 168. 25
v. 85 Doll. s o. änteihe as. g8.25 Banag. Meguin. |Slaug Zucker o 106. Rerddeutſch gaben o. e. net n e edto t Staev. 85 roo. 100.25 Zugerkrd. Gotd 82. 25 Sarop. Walswert 104 50 104 50 Görliß. Waggon 19.60 20. Norddeutſche Wolle so (55. Wegelin S Sübener 190.25 a. 25 e pz Buchb. Fr. 61.75 62.50Doll. 101000 e 25 Vahnakti Baſalt 107.25 s 7 Gothaer Waggon 23. 22.75 Oberſchleſ Eiſenb. 107.50 107.50 Wernsb. e 38 50 38 Se Sein gamma tas. l48.

Dt Doll. -Schatzanw. en. Berger 252. 252150 Greppiner Waggon las 145.50 Oberſchleſ. E. Jnd Weſen raſt 185. 181. Leipa. P. Zimmerm. 134.75 134.8—152 Dt. Reichsſch. o. o. 40 Elektr. Hochbahn 22.50 32.50 Bergmann Elektr. 152.2 12 Gruſchwiß Tertil 86.50 60.50 Oberſchlef. Koksw. 38 60) a. vo 5 Wolf n Alkali 150. s Band Wollt I0s.- 105.
K s 1 Min. Sſlerr. Staatsbahn 23.50 23.50 Berlin Gub. Hut 277.2 279. Hockethal 92. 692.75 Orenſtein Koppel 134.12 134.1- S hat t 65.50 66. 75 M ner Gottfried 90.

5 Dt. Reichsanl. 0.76 o. 76 Balt. Ohio 101. 102.78 Her Holz Kontor 83.50 Hall. Maſchinen 160. 160. 50 Oſtwerke 244. 244.50 i e Male 140 lao0 12 m 132.50 130.75(Kriegsanleihe) ofo 9.70 Lanad Pac. 100.5 Verl. Farlsr. J. W. 52.50 Sammerſen S Co. las u. Pherir Bergbau 124.50 es. dies a t 165. 62. Jede Iio.2110.25
e dto. Halberſt.Blankbg. 58.751 658.50 Heton- u. Monierb. 113. 110. Honſa Lloyd 71.501 72.50 Phbnix Braunk. 116. 117. un a al 223. 220.50 d d. Wolle 155.50 158.312 2 dte 8cho d Halle-Hettſtedt 80. Sing. Werke 45.25 45.25 Harp. Bergbau 185.-183.25 Pinſch A.G. 118.75 119.75 Zwickguer Maſch. 43.251 43 12 argdiesbetten 141. 141.dto. 04 944 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 167.75 167. Hartm. Maſch. 48. e gittter s 148. 14s. vo Freiverkehr. Peniger Maſch. 58.50 57.Sparprämitenanl 330 3.70 Deutſch Auſtr 168. 170.- Jraunt, u. Biirett i Seld S Frage s so 57. B. Polack ler he 73.-173. ine Werkz. 149.Preuß Conſ. 373 3170 Zamburg Amerika 189. 171.50 Drgunſchw gehlen 134. 194. Hildebrand Mühl. 73. Vöge Elektron e 12 Seder Soble S e 121.50 129.

5 2 dlo. e 418 Sang Hampfſch e Jutergg iſeni. ign2sſ tn z Sir Wer 1987s on Volyphon Zrown Boveri s rn u o37 dto. g osmos 173. S 173. Buſch Waggon 71. 79.25 Hoeſch Stahlw. 158.12 158.50 Rhein Braunk. 236. 234 50 Fabel Rheydt 158. l159 e Walter 88.50 88.
4 Sächſ. n Kordd Lloyd s so 168. Byk Guldenw. 75.- 74. Hohenlohe 23 601 23.8 Rhein Elektrizit. 145. 146.75 Chem. Zeit S. an S Co. 117.50 118.-Anleihe 5— T T l golandt T Ealmon Asbeſt 63.12 65.- Holzmann Ph. 159.50 1569.75 Rhein Metall. iſsro u l Schebera so 69. eoſttz Zucker s5.8 Sächſ. Prov.- Verein Elbeſchiff guso s Eharl Waſſer 123. 123.25 Humboldt, Maſch. s6. 50 Rhein Sprengſtoff r 12 Adler Kali 36. Sachſenwerk uSchuldverſchr. 99. S Chem. Buckau 125. 126. G. Farbenind. 83121s0 311.75 Rhein Stahlw. 173351 See galt l e S bert s Salzer8 Land Bankaktien. Chem Seyden Jiſe Bergbau 25250 250. iebecſh Montw. 173.25 Krügershall tod der S Stier sde ſertet ab Barmer Bankv. 141. 140.50 ch e n 100.50 Kahla i u 5 e t S Sleries esPfandbrrefe 16.90 Berl. Handelsgel. 265 12 267.25 Chemn. Spinnere s 658.25 Kali Aſchersleb. t VPoßtzer Braunk. 5 s s S ea die Sächſ. e e e isoso 158. Roſiher Zucker e Lespziger Wörfe hür Sas z(andſchftl. Kfobri 50 15.46 Comm. u. Priv. B. 188. I81. öllw. Papier 112. 112.- Kattow. Bergbau Rütgerswerke 28.25 128.25 Tittel Krüger 179. 188.46 Bad Anilin Harmſtädt. u. Nat. 252. 261. Daimler Motoren 94. 95.25 girchner K& Co. 111.50 111.25 Sachſen werke 109.75 110. Adeca 143.92 142.25 Tränkner Würger 53. 54.Obl. v. 460 Deutſche Bank is0 179. Dtſch Att. Tel. 85.12 78 glockner Werke 14620 145. Salzdetfurth-gatf 174.50 174.50 Comm. u. Kriv. i82. tanwerke 46. 850
48 Donnersm. Dilseonto Bank 168. 50 1769. 25 S Lux Bergw. 167.60 167.50 göln Reueſſen s 167.- Sangerh- aſch. 138. 140 Sächſ Bank 158.50 158.50 Zeitzer chem. Web SObl v. Dresdener Bank 157. 157. Dtſch Erdöl 170. 170.12 göln-Rottweil I56.- b. Sarotti Schok. 167. 1655. Sächſ. Bodener. D. 176. Zitkauer mech Web. 93 50 9350

Dyderh. Ha. Bantverein To. 140.- Dtſch gabel 1is.25 113.-- görbisdorfer zucker S ceidemandel 34.751 35.12 Altenbg. Landkr. os werthWidm. Ob v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 14 142.25 Alſch. Sali u nis Hebr. Körting tos s9 10s.-- S ging chem. 231. 231. KLaſſeler Jute 177. 177. Freiverkehr. eà e Engelh. Br. Mitteld. Ereditb 143 143.50 Dtſch. Maſch. 112.50 113.35 Kyffh. Sütte 69.751 686.75 Schleſ. Textil 64. 63. (Chromo Rafork 92.75 92.78 Bachmann LadewigObl. v. 22 Keichsbankant. 159. 1568.50 Diſch. Petroleum 75. 175. Lahmeyer Co 131.129.55 Schleſ, gink S Sonkord. Spinn. 107. 107. Eitner ine 45. t
410 2 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 153.25 1565.25 Aſch Werke 97. 95. Loaurahütte 75. 176.50 Schneider Hugo 82.60 82.12 Erüllwitz. Papier 110. 110. Leutke PianoObl. v. 19 Wiener Bankverein 5.65 6.6s Dtſch. Wolle s9. 5olgo Leonhard Braunk. 139. SEubert Salzer 225.75 240 Dermatoid. W. s 25 r Sekte 10- r416 Schulth. Paß. Dürrkopp Werke 80. s1. Leopold Grube T1s. 118.50 Schuckert Elek. 153.66 154.- D. Eiſenhandel 85. 84.62 Richter Steinbau 3 BeeSbl. v. Brauerei Aktien Dyckerh u. Widm. a. 774. Linke Hoffmann 8. 79 so 178.50 Schulz fun. To. 110. so Gaußſch Ka q0 ZSeiden e Raumann 68.-6 Olſch. Zucker Engelhardtbrauerei 188.50 17.550 Dynam. Nobel 153. 152.60 Loewe, Ludw. 216. 2165.25 Sieg. Solingen 62.50 63.50 Geraer Jate A. 262.50 282.50 Thür zucker Waſchl. 16. 16.25wertanleihe 16.66 16.68 Schult. Patzenhofer 280.- 281. Eilenburg. Kattun l Lorenz, C. W G. 113.50 116.12 Sienens e Lalere 180. 189. 78 Glauziger Zucker 106. 75 106. 75 Wollhaar Hainichen o. 70
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Turnen Spiel Sport
Bücherei für Leibesübungen
und körperliche Erziehung

Herausgegeben von Turnrat Dr. W. Schüßt.
F Schlagball mit Vorbereitungen. Von Turn und Sportlehrer

Alfred Gröger. Jn Leinenband 220 M. Der Verfaſſer geſteht
ein, daß es eine Reihe guter Abhandlungen über das Schlagball
bereits ſchon gibt. Wenn er trotzdem noch ein Buch darüber ge
ſchrieben hat, ſo geſchah es lediglich im Jntereſſe der Schule, beſonders
der Schulen, die aus bekannten Gründen nur ein Kampſſpiel, meiſtens
das Schlagballſpiel, pflegen. Er zeigt, wie das Schlagballſpiel ſchon
im erſten Schuljahr eingeführt werden ſoll, um in den Oberklaſſen
weiter ausgebaut zu werden. Um gute Klaſſe ſpielen zu können,
müſſen die techniſchen Fertigkeiten vollkommen beherrſcht werden.
Wie man ſich gute Spieltechnik aneignet, erfährt man aus den Ab
ſchnitten: Vom Werfen und Fangen, vom Schlagen, vom Abwerfen,
vom Einkreiſen und vom Laufen. Für die Spieler iſt weiterhin un
bedingte genaue Regelkenntnis erforderlich. Gröger hat ſeinem Buche
die neuen Einheitsregeln für Schlagball, gültig von 1926- 1928, zu

C Kraftsport
Breitenſträters neuer Sieg

Er ſchlägt den Belgier Leroy.
Nach der Abkehr von der Reichshauptſtadt erlebt der Berufsbor

ſport in den Städten des Reiches ungeahnte Erfolge. Schon die letzten
profeſſionellen Veranſtaltungen in Breslau, München uſw. brachten
ſtets volle Häuſer und auch der Stuttgarter Kampftag machte darin
keine Ausnahme Die geräumige Stadthalle war von 8000 Züſchauern
dicht beſetzt. Den Hauptkampf beſtritten die Schwergewichtler Hans
Breitenſträter und der Belgier Leroh, die beide 160 Pfund
auf die Wage brachten. Jn den erſten drei Runden verhielten ſich
beide abwarkend. Erſt dann ſorcierte Breitenſträter das Tempo und
verſuchte mit entſcheidenden Treffern nach Hauſe zu kommen, er
ſcheiterte jedoch an der Härte ſeines Gegners, der alles gelaſſen ein
ſteckte, außerdem aber ſich auch außerordentlich geſchickt zu verteidigen
wußte. Der Punktſieg Breitenſträters wurde mit ſtarkem Beifall auf
genommen.

C In Kürze
Der Klubkampf Poſeidon Berlin gegen Poſeidon Leipzig im

Stadtbad Charlottenburg zeigte wieder einmal die große überlegen-
heit der auswärtigen Schwimmer. Lediglich die Springkonkurrenzen
(durch Lubers hervorragende Leiſtungenſ und die Lagenſtaffel fielen
an die Berliner, die im Waſſerſpiel mit 1 11 Toren abgefertigt

Werwindl. Machrichten

Schiedsrichterausſchuß (Fußball).
(Verbindliche Mitteilung Nr. 25.)

Die im Umlauf befindlichen Schiedsrichterausweiſe ſind ab 1. De
zember 1926 ungültig. Die Ausweiſe ſind ſofort vereinsweiſe an den
Sander e zwecks Verlängerung einzuſchicken. DieSchiedsrichter, die ihre Ausweiſe nicht einſenden, werden als tätige
Schiedsrichter geſtrichen. Wir machen nochmals auf die Ffällige

Schiedsvrichtervollver ſammlung am Donnerstag, dem 16. Dezember, im
Vereinsheim von VfL. Merſeburg aufmerkſam
Fehlen wird beſtraft.

Unentſchuldigtes

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau

des VMBV.
Hohl. Knoch.

S r

wurden. Hervorzuheben iſt die Rekordzeit des Deutſchen Meiſters
Heinrich der die 200 Meter Freiſtil in 2:204 bewältigte. Da die
Bahn jedoch nicht den Bedingungen für eine Rekordanerkennung ent-
er kann Heinrichs Leiſtung nicht als Höchſtleiſtung regiſtriert
werden.

Rademachers Weltrekord im 100-Meter-Bruſtſchwimmen iſt von
Heinz Fauſt, Göppingen, beim Wettſchwimmen in Straßburg mit
115,6 um o Sekunden verbeſſert worden.

grunde gelegt. Vollkommene Regelbeherrſchung findet man bei wenigen
Spielmannſchaften. Zum Teil lag es mit daran, daß oftmalige Regel-
änderungen dieſen Mißſtand herbeiführten. Jetzt haben die neuen
Regeln 8 Jahre Gültigkeit, daß es ſchon lohnt, ſie genau zu ſtudieren.
Darum kann man dieſes Buch neben der Schule auch dem Verein
empfehlen. Hoffentlich gewinnt dieſes Buch dem Schlagballſpiel recht
viele Freunde, dann wäre dem Verfaſſer am beſten gedankt.

*5cmzhà22—

n mit bestem Flefschextraſct und
feinsten Gemiseauszgen auf das songfsltigste
hergestellt. Man achte beim Einkauf auf den
Namen MAGGI nd de gelb-pote Packunq-

e2

Die Geburt unseres Sohnes Friſch eingetroffen 40 enklinik
Am Mittwoch früh 5 Uhr entschlief nach kurzem, Hellmut Ja Kchellfisch

schwerem, in Geduld ertragenem Leiden mein innigst- Pekannt jgeliebter Mann, unser guter Pater, Sohn, Bruder, Sohwager, 9 e la habe an I chmnaole Straße 9.
Schwiegersohn und Onkel, der Polizei-Oberwachtmeister a. D. Hermann Geilmann u. Frau la Seplach

Hanna geb. Klaus l Weg Morgen MorgenK U rt N. eumann Merseburg, den 7. Dezember 1926. S S FreitagSchlachtefestSchlachteſeſt

J Große Sirtif Schweinsknochen (Ulbt. lelne, wart on i

V Pfund 50 PSreitag küvche Vursn Piun 160 Bilder u. Märchen
BücherSchlachtefeſt e en Kurt Karins. Brühl 4.

Rehahn, Leung, Hoffiſcherei S
Morgen

S S STreitagGchleoachtefeßt.
Von 9 Uhr ab Wellfleiſch

und Gehacktes.

im fast vollendeten 32. Lebensjahre

El Wo

In tiefem Schmerz:

Alma Neumann geb. Voigt
nebst Kindern, Großtante und allen Angehörigen.

Atzendorf, den 9. Dezember 1926.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 11. ds. Mts.

nachmittags 3 Uhr statt.

Fär die anläßlich ihrer VER-
MABILVN G erwiesenen freundlichen
Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Hans Förtsch und Frau
Anna geb. Febse.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

Frankleben, 9. Dezember 1926.

W n raten n h 3.75 bis 6--terte Vergntwortung über EMMGEMEEuuuue Moe e nah un Kchützen Schlachtefeſt See tag h er dennMöglichkeit berückſichtigt. Damenwäſche geſchmackvolle Neuh.Merseburg und UVmgeg. Besteck Gusf. Flüller S ch 9 ch t e f e ſt W. Herckelin freundliches Im blähenden 32. Lebens- Ausstattungen F DHelgrube 3. Ab 9 Uhr: Se ehemöbliert Immer e als praßttsenes e S Sreuag e Welſteiſch a. Gehackte
e arte Seht Kurt Neumann Weihnacht Menwöfer, breſte Srahe 7. er Geschenk Schlachtefeſt Malraßen Ziegen KannEipfach IDdbl, Je v e R. Ienner. Ob. Breite Str. i P. Harniſch, Helgrube 1. u en e ne
od. Schlafſtelle ſof. geucht. e r e Braune Doheimannüncin ß N Nah ch ue e en er Anläheig ſhenes Erenpter, lelh. Nanmascnlne a reBüroraume
in nächſt. Nähe d. Ammoniak
werkes, an ruhigen Betriebe
zu vermieten. Angeb. unter

240 an die Geſch d. Bl.
S u ch e

Lade
m. Wohnung. Merſeburg

wird erwartet.

Abfahrt zur Beerdigung Sonnabend,
den II. d. M. pünktlich nachm. 2 Ubr
Vom „Iägerhem“. Zahlreiche Beteiligung

wir ihm ein ehrendes An-
denken bewahren

Der Vorstand
in feder gewünschten

Zusammenstellung

Schwer versilbert

zu verkaufen. billig zu verkaufen.
1re an Straße Breite Straße 16, pr. e ää

Vom Guten das Beste
n

Wound andere,
auch auf Teilzahlun

Schallplatten
aller Systeme 37

und echt Silber reiche Auswahl.Für die überaus zahlreichen Beweise auf 3Ammendorf od. Umgegend richtiger Teilnahme beim Heimegange meines Einzel- Stücke Pliano- Bitter
Off. unt. S. 9518 a. Nudolf lieben, unvergeßlichen Mannes, unseres Vaters zum Sammeln in fedem Halle a. S.
Moſſe. Halle a. S.
Einfamilienhaus

Schwagers, Sehwiegersohnes und Onkels sagen
Wir hiermit allen herzlichsten Dank. Dank
der Firma Lingesleben, Beamten und Arbeits-
Kollegen für die Geldspende und Kränze.

Muster erhältlich Leipziger Straße 73.
W c PreiswerteT Hermann

Scheune, Stallung 1 Morg dFeld er In tiefer Trauer Schlackig nu verkaufen. Zu erfrag. inder Geſchäſtoſtelle d Be Hulcla Sell e. Sehubert e genebst Kindern und allen Verwandten Harmoniums
beſter Qualitäten.

Bequeme Monatsraten.
Kataloge koſtenlos.

G Pianohaus

Mücheln, den 9. Dezember 1926.Jonl Moharn
hindfaden oder drahtgepreſ Glauben Sie daran? Wer kann wiſſen Irgend etwas Wahres wird

klektriche Pügeleisena u t laufend ab Blut t l ſchon dran ſein. Leider ſind ſie noch nicht Allgemeingut geworden. UnſeremSie a ente W cesl re dol p. gr. rein den fung Albert Hoffmann lieben Vaterlande wäre ſonſt ſicher viel Unbill erſpart geblieben.
Lindenſtraße oder feſt, 10 Pfd. Büchſe Halle a. S., Beinahe wären wir in die hohe Politik hineingeritten. Zwar ſollte unſerHerm. Heine Leipzig 26 Münchener Kindl vor Jahren ſchon in den Reichstag gewählt werden, aberM. 10. frko, halbe M. 5.50 S am Riebeckplatz.

frko., Nachnahme 30 Pfg.Getreidegroßhandel als Repräſentant der alten weltbekannten Zuban-Zigarettenfabrik mußteeeeleehnelere Weihnachts mehr. Gar. Zurückn. I. Aschengrubenräumen es ſchon ſeiner vielen Arbeit wegen ablehnen
Telephon 50 791 n mann Nachn. Gang heller Klee e Außerdem ſtellen wir einzig und allein höchſtrangige Zigaretten her,

Koſtüm leihweiſe bei ne gern Sile wird Se Nutterſtr aße machen aber keinen blauen Dunſt in Schachteln.

G g Lehrer a. O. Fiſcher, e TRäucliodvpurgt Können Sie Kurt Karins, Brühl 4. 9berennena ren Aber, bitte, verſtehen Sie das doch nicht gleich falſch
mit 4 und mehr Röhren, backen? Bremen. Propaganda Paok. Einige tüchtige Wir ſprachen von Ahnungen.
kompleſt, mit Lautſprecher,
zu kaufen geſucht. Angeb
unter 250 an die Geſch. d. Bl.

Ein Puppenwagen,
Pferd und Wagen

für größ. Knaben paſſend,
zu verkaufen

Steinſtraße 4, part.

Unſer lieber Dr. Ali Nabi beſchäftigte ſich gerade mit dem Gedanken einer
Einladung an das Kindl, als ihn unſere Anfrage wegen einer Beſuchsmög
lichkeit erreichte. Kann man hier nicht auch an eine Ahnung glauben Oder
gar an eine Gedankenübertragung?

Aufrichtig freute ſich der ergraute Mann über die Gelegenheit, das Kindl
endlich einmal empfangen zu können.

Schatzkammern köſtlichſter Tabakernten hatte er für ſeinen Schützling zuſammengebracht, en von wundervollſter Vollkommenheit mit ſeinen

treuen Gehilfen erprobt.
Viele hatten mit blinkendem Golde verſucht, ihm ſeine Geheimniſſe ab

zulauſchen. Nichts hat der gute Doktor preisgegeben.
Seine Arbeit gilt nur dem Werke ſeines Jugendfreündes Zuban, dem

er die Treue hält.
Wie wird er das Kindl in Erſtaunen verſetzen!
Sofort an das Kindl die Antwort heraus: Willkommen in deiner zweiten

eimat.s Übermorgen hören Sie mehr!

Dann probieren Sie einmal
aus, zu wieviel Sorten

Weihnachtskuchen
und Gebiok sich

Staesz-
Pfofferküchen-Gewürze
in der braunen Tüte ver-
wenden lassen Preis pro
Packung (enth. 8 garant.
reine Gewürze) 50 Pfg.
Zu haben in jedem Kolo-
nialwaren- und Drogen-

gesehäft.
Staesz Gewürzmühle

Bibing.

Nl«lehtocho mit Iuſvan

e ithata g. 9. re l Kägtenre]al 9 Warenschran

Transport allerbeſter, guterh., billig zu verkaufen
4 bis 6 jähriger Karl Sehnert

hen netto räo, b. Eln-Chaiſelongues 0 M. Sofas, re NIDledechlen
Auſpolſtern von Matratzen Stahlmatratzen ſtellt noch ein

Kleider u. Küchenſchränke jaSb. Breite Str. Hof Goethe ſer Aug. Reddigan,
Modelltiſchlerei,S Sangerhäu er Straße 28

Horenräger GHolthardtſtraße 28
un

Soſort geſucht wird
fenrchetten katpte. Bedirbovertreter [eſ (686hrrthhrer

kaufen Sie bei geſucht Atzendorf Nr. 4.zum Vertriebe des

R U I F es (anerkanntes Hochleiſtungs Lehrstelle

Auf Teilzahlung

Prof. Wirth's Motoröl

er rn Jene her für Maſchinenſchloſſer oder
o Wagen, O Hanbraff, branche, die kleines Lager Mechantter geſucht. Ang.

c Er t e h fühle Creypau bei Die Geſchmacksrichtungen der Raucher ſind wandelbar wie die ZeitenHerrenheg Kolonialwarengeſchäft ZWel Kuümmelgegchürre e mie re an W en re Wir gehen mit! Die leichten ſüſſig ſüßen Miſchungen unſerer Zigaretten
Leuna. wenig gebraucht, z verkaufen hertrieb Weißenfels al S 566660006000 ſind Glanzſtücke der heutigen Zigaretten erſte ungsart.

o gesaßſegt Daſelbſt ſind noch Speiſe Gartenſtraße 11. Telephon (69. Merſeburger Drum ſeien Sie nicht nur Lebenskünſtler, ſondern
zu günſtigen Bedingungen
äußerſt preiswert z. Verkauf

Louis Reimann Halle a.
Landsberger Straße 65
Nähe des Schlachthofes

kartoffen, Jnduſtrie. abzug.

kin 9hwarzes Hof
für ſchlanke Fig. zu verkaufen

Steinſtraße S part.

Billig zu verkaufen: Straße 109.

e e fß 7antel f. m. Jig., 1 Herren ſ eWinterulſter(Ragl.), 1dklbl. Wer Inder Abenden

Herrenanzug für ſchl. Figur, billig zu verkaufen.
all. gut erh. Kürgergarten9, Meuſchauer Straße 10.

liner Dox'errier

Montag abhand gekommen.
Abzugeb. Jliederweg 15.

werden Sie Münstler des Geschmacies!
Rauchen Sie die 4 Pf. Zigarette

Zuhan Nr. 6



e

Eiſenbahn Holzſchwellen

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Donterstag, den 9. Dezember 1926.

aus feinſtem Rahm hergeſtellt, daher

ſehr ergtebg und wohlſchmeckens
wird jeder Hausfrau für den Tiſch und den Weihnachtskuchen empfohlen.

n ba od er Eure Gcher mer
Merſeburg, Gotthardtſtraße

eutpftehlt zum Weihnachtsfeſt und zu Neujahr

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
wegen bevorſtehenden Umbaues

en in großer Auswahl, Ralbücher, Märchenbücher,
Jungmädchenbücher, n ehe viele Sorten Spiele,
Lameitta, Glizerwatte, Rußgold und Außſilber, Rußhalter, Wunder
kerzen, Lichte, Lichthalter, Feenhaar, Figuren zum Bleigießen.

Schreibzenge- SchreibgarnſturenGeſangbücher, Schulranzen, Schultaſeln, Schiefetkaſten, Schiefer aller
Art, Tafelſchwämimne, Schwammbüchſen, Schiefer und Bleiſtiftſpitzer,
Knuſperhäuschen, Modellierbogen, Krippen und ſonſtiges mehr.

Glückwunſchkarten zum Welhnachtsfeſte und zu VRenſahr
in größter Auswahl zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Aufalle nicht herabgeſetzt. Preiſe gewähre ich 109 Rabatt

Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer

ca
S c in allenFeingehalten.nein Schiller arg 27

Besiehtigen Sie ohne Kaufewang mein

großes Lager in

Standuhren
unter Garantie zu äußerst billigen

Preis en

UVhren-Heyder
e Roßmarkt 19 Ecke Windberg

n e Pigene Reparatur-erkstatt im Hause

Gebrauchte

in Ladungen je 300 Stück, zum Preiſe
von 0,80 Reichsmark 1 Stück abzugeben

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.
Leung Werke, Kreis Merſeburg.

e S Münchener impr.Sahrrader in ollen Größen J 9 n f Jfür Knaben und Mädchen von 4 Jahren an 0 en Antel

Puppentwoagen eS in verſchiedenen Preislagen nder 35.- 15Nülhengſchtnen eng n lvor und rückwärts nähen t Wipt
17. 18.50 und 20. Mk. JoppenGSprechappargte

nur 16.00 Mk. (Kein Spielzeug)
Warm gefüttert

29.75 26.50 I
Fahrradhandlung Max Götze

Nee ſe e Gortharv4iſtr. 29 (Hof)Eingang Große Ritterſtraße Kindergrößen billiger

den Sie beim Einkauf zur Feſthächerei erzielen

Margarine

51

allerfeinſte Molkereibutter Pfund 120
feinſte Taſelbutter
ff. Molkereibutter

Außerdem beginnt heute das bekannte, große

4 Uhr ff Gehacktes und Bratwurſt. Morgen
früh von 8 Uhr an Wellfleiſch. Nachmittags
friſche Wurſt. Für gute, reine, würzige Ware

Wilhelm Költertſch Nachſ
Gotthardtſtraße 21 Fernſprecher Nr. 258

Gatten reineCünezuter 220
das denkbar Beste Pfd. 9
Fette Kernige
Back- Butter
in allen Preislagen!

Lichtſpielpalaſt Sonne

Ab Freitag
Der Film der deutſchen Marine

e Seehuee

Ein Schickſal aus der deutſchen Marine.
Unſere blauen Jungens ſind der nie ver
löſchende Stolz Deutſchlands. Jhre Schickſale

ſind in uns ſo lebendig geblieben daß dieſer
Film die Herzen aller unſeres Vaterlandes

höher ſchlagen läßt.

In den Hauptrollen: Walter Hlezak, Gerd
Wrieſe, Karl ZAuen, Colettke Frettel,
Chriſta ordy, Eva Speyer, Fritz Alberti.

Hierzu

Jhreromantiſche Nacht

Die Hochzeitsreiſe einer Milliardärstochter in

6 Alten nach einem Manuſkript von H. Krülz

Anfang 5 und 8 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Pfund 76, 70, 65
Pfund 100
Pfund 80

Pfund 125

e

Pfund 110e h lund 98
Hatesſchlachten

wird garantiert

c Dre Clocken
G. m. b. H.

Hersehurg Heu-Rössen

Moden- u. Sporthaus

Ildehrandt
Mörseburg,

Klelno Rittorsträßs 13.

Bekonninocheeng
Sonnabend, den 11. Dezember d. J mittags 12 Uhr,

werde ich in Merſeburg zwangsweiſe:
2 kompletie Leitſpindeldrehbänke
1 große Alkumulatorenbalterie und
2 große Geldſchränte mit Panzerplatten

öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Sammelpunkt von in Merſeburg,
Sieberrſche Gaſtwirtſchaſt, Halliſche Straße 35, woſelbſt
der Stand der zu verſteigernden Gegenſtände von
vormittag 11 Uhr ab angegeben wird. ePietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. in beſter Qualität liefern

Gaſtſtätten

73 4 d Dü 1hat, Stellung wünſcht oder für einen und Düngen frachtgünſtigFür e Poſten die geeignete Kraft ſucht und billig. Kalkwerke

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent, Otto Jlemmig, Frey
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land burg g. U. Telephon 16.

B. S
geſchäfte für den Meiſe

in denen unſer Merſeburger Korre
ſpondent aufl egt:

e Suln u er le en ſern Berlin Jnhaber Otto Silber

e

Gaſthof

Mit der FührungderFilial-

burger Korreſpondent“ in
Schkeuditz iſt Her Nietzſch

Buch und Schreibwaren
holg., Bahnhofſtr., betraut.

Entgegennahme von An
zeigen und Abonnements.

„Stadt

Probenummern n
verbindliche und koſten

Ab Freitag, den 10. Dezembe

e

Union Theater
Freitag Montag 3

Deeſtöge Tage
ſtehen bevor!

Die Kanonen des Humors ichen ein!

6 Akte aus dem Aben zweier Vagabunden

Patachon als Kammerjungfer!
Pat und Patachon als Rekruten!
Pat und Patachon als Zirkusreiter!

Hier werden Tränen gelacht!
Hier zittern die Wände!

II.

Höhenſteber
mit Hanni Reinwald u. E. KatſerTitz.

Eine Geſchichte von Sehnſucht
und Sonne in 6 Akten

u Wuhe Hugentvorgtelng

ſKammer-Lichtſpiel e
Große Nitterſtraße Nr. 1.

er11 Akte! 11 AkteDer große ErfolgDer Wolgaſchiffer
Der Film erzählt ein Menſchenſchickſal aus den
Tagen der ruſſiſchen Revolution und wird als
die tiefſte Liebesgeſchichte aller Zeiten bezeichnet.

Das Lied von der Wolga.
Zieht feſt an! Zieht feſt an!
Noch einmal ziehet feſter an.
Beugt Euch gleich der Birke Stamm,
Gleich der ſchlanken Birke!

Hei, da, da, hei, da!
J Gleich der ſchlanken Birke Stamm

GSeſungen von der deutſchruſſiſchen Opern und
N Liederſängerin: Lydiag Andrejewa mit ihrem

e Partner.Verſtärktes Orcheſter h
J Arbeitsloſen u. Freikarten haben keine

Gültigkeit.

S Kaſſenöffnung:Freitag bis Sonntag 25 Uhr, Anfang 5 Uhr.
Heute letzter Tag

Die kühnſte ar e Meiſter Regie
arry iel:Das gehetenegetsvolle Telephon

e

unmtKkenburs
M Morgen, Jreitag

Flotte Muſik Er Sau Tanz frei

LAternabench
Am Dienstag, dem 14. Dezember 1926, abends

8 Uhr, findet im Verwaltungsgebäude des Zweckver
bandes Leung, Rathausſtraße 1, Sitzungsſaal, ein
Elternabend ſtatt mit folgender Tagesordnung

1. Vortrag des Herrn Berufsſchulleiters Franke über
das Thema: „Berufsberatung und Beruſswahl.

2. Ausſprache.
Zur Teilnahme an dieſem Elternabend ergeht an

alle Eltern, deren Kinder kommende Oſtern aus der
Schule entlaſſen werden, ergebene Ein adung.

Röſſen, den 6. Dezember 1926.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely.
e

Möbel Gelegenheits Verkaun
Wegen Einrichtung meiner neuen v n

Schmeerstraße 16, Hof Hnks
verkaufe ſpottbillig

Schlafzimmer, Eiche
Speiſezimmer, Eiche

Einzelmöbel jeder Art
Möbelhaus Thormann, Halle g. S.

Hauptgeſchäſt Schmeerſtraße 16, Hof links
S

loſe Auskünfte Sonntags frnet!
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